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Bromberg und die Provinz.
In der gestrigen Sitzung des Posener Pro¬

vinziallandtages wurden, wie sich aus dem heutigen,
an anderer Stelle abgedruckten summarrscheu Sitz¬
ungsbericht ergiebt, Anträge der drei Städte Dosen,
Bromberg und Lissa auf Bewilligung von Bei¬

hülfen zur Straßenpflasterung nach längerer De¬

batte abgelehnt. Ueber die Gründe, dre dre Mehr¬
heit des ProvinZiallandtages zu dieser Ablehnung
bestimmt haben, sind wir Zur Zeit noch nicht unter¬

richtet, da uns ein Bericht über Gang und Inhalt
der Debatte nicht vorliegt.

Was Bromberg anlangt, so war von unse¬
rem Provinziallandtagsabgeordneten Herrn Kom-

merzienrath Aronsohn eine Provinzialberhillfe von

300 000 Mark in Antrag gebracht worden: dre

Summe ist relativ niedrig im Berglerch mit dem

Budget der Provinz und auch relatrv niedrig ver¬

glichen mit der finanziellen Aufwendung der Stadt
Bromberg für die nachgerade unaufschrebbare Ver¬

besserung ihres Straßenpflasters. Der nothwendige
, Aufwand Brombergs für diesen Zweck betragt be¬

kanntlich 2 Millionen Mark, die erbetene Provrn-
zialbeihillfe macht also von dieser Summe nur etwa

den siebenten Theil aus. Um so mehr muß der ab¬

lehnende Beschluß des Provinziayandtages bedauert
werden. Die Stadt Blomberg tritt wahrhaftig mcht
übermäßig häufig als Petentin und Supplikantm
an die Provinz heran, wir wissen uns augenblicklich
überhaupt nicht auf einen Fall zu besinnen, in dem

Bromberg die Beihülfe der Provinz in Anspruch
genommen hätte; dagegen hat sich der Verwaltungs-

'

beitrag, den Bromberg an die Provinz abzuführen
hat, in den letzten iy2 Dezennien genau verdoppelt,
und die Stadt hätte daher wohl den Anspruch ge¬

habt, daß ihr die Provinz auch einmal finanziell
Leisprang. Nun ist ja die Herstellung und Ver-.

besserung von Wegen Sache des Kreises, also m Ste¬

tem Falle Sache der Stadt, und die Provinz hat
subsidiär nur dort einzutreten, wo der Kreis aus

sich dazu nicht potent genug ist. Dieser Fall liegt
hier bezüglich der Stadt Bromberg aber sicherlich
vor. Um in sanitärer und hygienischer Beziehung
nicht hinter den Kleinstädten der Provinz zurückzu¬
stehen, hat sich die Stadt Bromberg in den letzten
Jahren zur Herstellung der Kanalisation und

Wasserleitung und zur Verbesserung ihres geradezu
miserablen Pflasters eine Schuldenlast von rund
6 Millionen Mark aufladen müssen, was vor¬

läufig bereits dazu geführt hat, die Kommunal-
zuschläge ganz erheblich zu erhöhen; Ler den Real-

steuern hat diese Steigerung in den letzten Jahren
etwa 50 Prozent betragen. Und diese Erhöhung
der Kommunalzuschläge hat ihren Höhepunkt noch
nicht erreicht. Aus diesem Status ergiebt sich schon,
daß die Stadt Bromberg in ihrer Potenz stark ein¬

geengt ist und einer Beihülfe SmtgenS bedarf,
nnd dies um so mehr in so ungünstigen wirthschaft-
lichen Zeitläuften wie die gegenwärtigen, wo Handel
und Wandel wie allenthalben so nicht minder in

Bromberg darniederliegen.
Allerdings kommen provinzielle Aufwend¬

ungen für Wege auch der Stadt Bromberg zu gute;
die Provinz pflastert die Danzigerstraße, die

Brückenstraße, einen Theil des Friedrichsplatzes
und der Friedrichstratze, aber diese Aufwendungen
haben mit einer Beihilfe an die Stadt nichts gemein,
es handelt sich hier um die alte Landstraße, die

provinzielles Eigenthum ist und als solches der pro¬

vinziellen Unterhaltungspflicht eben unterliegt.
Wir würden der Provinzialhauptstadt Posen

eine etwaige provinzielle Zuwendung zu gleichen
Zwecken nicht mißgönnt haben, obgleich gerade für
die Stadt Posen von Staatswegen alles Mögliche
geschieht, um sie zu heben. Aber wie sieht in der
Stadt Posen das Straßenpflaster aus? Im Ver¬

gleich mit Bromberg ist das Pflaster dort gerade¬
zu ideal, und kann sich sogar mit dem besten Pflaster
von Berlin messen. Ueberdies wird uns

versichert, daß die finanzielle Hauptlast für die Po-
fener Straßenpflasterung die Provinz getragen hat.
Es hätte also wohl der Billigkeit entsprochen, der
Stadt Bromberg dieselben Benefizien zu gewähren
und sie nicht als Stiefkind der Provinz zu behan¬
deln. So unbescheiden war aber der Vertreter
Brombergs auf dem Provinziallandtage bei weitem
nicht, er erbat nur eine relativ geringfügige Bei¬

hilfe, aber auch diese ist verweigert worden.
Was Lissa anlangt, so liegen hier die Ver¬

hältnisse anders; die Stadt Lissa bildet keinen ei¬

genen Stadtkreis, und der nächste, der als Helfer
in dieser Frage in betracht kommt, wäre der Kreis.

Wir haben nicht die Hoffnung, daß der
^

ab¬

lehnende Beschluß des Provinziallandtages in dieser
Tagung noch rückgängig gemacht werden kann,
aber wir sind durchaus dafür, daß der Antrag
der Stadt Bromberg in der nächsten Tagung er¬

neuert wird, und dürfen wohl hoffen, daß er dann
bei der Provinzialverwaltung freundliche Unter¬

stützung findet. In den letzten 10 Jähren hat

Freitag, de« 20. Jirai.
Bromberg weit über 1 Million Mark Provinzial¬
beiträge gezahlt — die letzten Jahresraten betra¬
gen 140000 Mark — und es darf also wohl auch
einmal, wenn ihm die eigenen Kräfte zu versagen
drohen, auf eine relativ geringe Beihilfe einen An¬
spruch erheben. Die Mißstimmung in Bromberg
über die bisherige stiefmütterliche Behandlung der
Stadt bei der staatlichen HeLungsaktion ist ohnehin
schon groß genug.

TÄ Preußischer Landtag.
Herrenhaus. A

17. Sitzung vom 18. Juni.
“

>

11 Uhr. Am Ministertisch: von Podbielski,
Freiherr von Rheinbaben.

Eingegangen ist ein Schreiben des Staats¬
ministeriums, durch welches das Herrenhaus zu der
gemeinschaftlichen Schlußsitzung mit dem Abgeord¬
netenhaus auf heute Nachmittag 5 Uhr nach dem
Abgeordnetenhaus berufen wird.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Be¬
rathung des Entwurfes eines Gesetzes betreffend
Ausführung des Schlachtvieh- und Fleischbeschau¬
gesetzes. — Die Kommission hat die Vorlage unver¬
ändert angenommen in der Fassung, die sie im
Abgeordnetenhaus erhalten hat. Das Abgeordneten¬
haus hat einen neuen § 5 eingefügt und am § 14
Aenderungen vorgenommen dahingehend, daß die
nochmalige Untersuchung schon untersuchtenFleisches
gebührenfrei ist. Nach § 21 sollen diese Bestimm¬
ungen erst am 1. Oktober 1904 in kraft treten,
während das Gesetz selbst zusammen mit dem Reichs- :

gesetz in freist treten soll.
Berichterstatter der Kommission Dr. v. Burgs¬

dorff: Wir können nur unser Bedauern darüber
aussprechen, daß uns diese Vorlage so spät zuge¬
gangen ist. Gründe praktischer Natur sprechen da¬
für, daß man die Regelung dieser Frage nicht der
Polizeiverordnung überläßt, die Kommission hat
infolge dessen die Vorlage angenommen. Bedenken
wurden nur gegen die §§ 5 und 14 geltend ge¬
macht, aber auch hier hielt die Kommission die
Fassung des Abgeordnetenhauses für die beste
Lösung der Frage.

Vizepräsident Freiherr von Manteuffel: Herr
Graf von Kospoth legt Werth darauf, festzustellen,
daß er in feiner vorgestrigen Rede nicht, wie in
einigen Zeitungsberichten gesagt war, gesagt hat,
es werde in den Offizierkorps mehr getrunken wie
früher, sondern daß er umgekehrt gesagt hat, es
werde bedeutend viel weniger getrunken als früher.
Dem Herrn von Kospoth hat eine Verunglimpfung
des Offizierstandes durchaus ferngelegen.

Oberbürgermeister Dr. Becker-Köln: bedauert,
daß das Abgeordnetenhaus, ohne irgend eine Fest¬
stellung zu machen, ohne irgend eine Instanz der
Staatsbehörde zu fragen, ganz neue Bestimmungen
in die Vorlage gebracht hat, ohne Rücksicht zu
nehmen auf die vitalsten Interessen der Stadt¬
gemeinden. Das widerspricht aller preußischen
Tradition. Ich wundere mich um so mehr über
dieses Vorgehen, als man bei der lex Adickes ganz
anders gehandelt hat. Wenn in dem Gesetz gesetzt
würde statt der Worte „von Thierärzten untersuchtes
Fleisch“ „in Schlachthäusern untersuchtes Fleisch“,
dann würde das viele Bedenken beseitigen. Vielleicht
nimmt die Regierung, wie das in der Kommission
in Aussicht gestellt wurde, eine solche Aenderung
in dem Schlachthausgesetz vor, das vorbereitet wird.
Ein solches Vorgehen würden wir nur begrüßen
können. (Beifall.)

Landwirthschaftsminister von Podbielski: Die
Staatsregierung hat das größte Interesse daran,
die Finanzen der Gemeinden zu schonen und sie nicht
etwa in Unordnung zu bringen durch Bestimm¬
ungen, deren Tragweite sich nicht übersehen läßt.
Wir sind deshalb dem Abgeordnetenhause dankbar,
daß es eine zweijährige Frist geschaffen hat, damit
die Städte diese Frage innerhalb dieser Frist prüfen
können. Die Staatsregierung ist bereit, diese Frage
eingehend zu prüfen und die erforderlichen Vor¬
schläge bei der Regelung des Schlachthausgesetzes,
welches hoffentlich in der nächsten Session dem
Landtage zugehen wird, vorzulegen. Wenn der Vor¬
redner darauf hingewiesen hat, daß in Köln trotz
thierärztlicher Untersuchung eine große Menge des
eingeführten Fleisches den Freibänken hat übergeben
werden müssen, so ist das in der Hauptsache auf die

Einfuhr aus Holland zurückzuführen, denn die
holländische Gesetzgebung ordnet wohl an, daß das
Fleisch, welches in Holland zum Verkauf bestimmt
ist, untersucht wird, wogegen das Fleisch, welches
über die Grenze geht, der amtlichen Untersuchung
nicht unterliegt. (Hört, hört!) Es ist ein großer
Unterschied, ob, wie jetzt, Atteste ausgestellt werden
über die Brauchbarkeit des Fleisches, oder ob das
Fleisch amtlich vor und nach der Schlachtung durch
Thierärzte untersucht wird. Es wird zu prüfen
sein, ob in dem neuen Schlachthausgesetz anstelle von

„approbirten Thierärzten“ zu setzen ist: „in ösfent-
! lichen Schlachthäusern“. Je mehr in einem Schlacht¬

hofe geschlachtet wird, desto niedriger sind die Ge¬
bühren, z. B. hat die Stadt Berlin die niedrigsten
Gebühren. Gegenüber dem Vorwurf, der der land-
wirthschaftlichen Verwaltung oft gemacht wird, daß
sie eine Vertheuerung der Nahrungsmittel ver¬

ursache, müssen wir bestrebt sein, Hand anzulegen
an die Frage, daß nicht unnütze Gebühren im Jn-
lande eine Fleischvertheuerung herbeiführen, wäh¬
rend wir andererseits auf die Finanzen der Städte
Rücksicht nehmen müssen. Diese Fragen werden
bei dem neuen Schlachthausgesetz gründlich geprüft
werden.

Oberbürgermeister Dr. Schneider-Magdeburg:
Ich erkläre hiermit ganz bestimmt, daß wir
finanzielle Opfer nicht scheuen, es kommt uns nur

auf die hygienische Seite der Sache an, und die
sanitären Verhältnisse laufen schwere Gefahr, wenn
das Gesetz in seiner vorgeschlagenen Form ange¬
nommen wird. Schon jetzt machen die fremden
Schlächter den einheimischen eine schwere Konkur¬
renz, indem sie billigeres, natürlich minderwerthiges
Fleisch kaufen; sind nun noch die Gebühren für die
Untersuchung außerhalb der Stadt niedriger, als
in der Stadt, so werden die Städte mit fremdem
Fleisch überschwemmt,, und sowohl die finanziellen
als auch die sanitären Verhältnisse verschlechtert
werden.

Oberbürgermeister Bender (Breslau) bemerkt,
daß kaum je ein Gesetz eingebracht ist, das so die be¬

stehenden Zustände mißachtet, wie die hier haupt¬
sächlich in Rede stehenden Paragraphen, und ich
bedauere, daß die königliche Staatsregierung den
§ 5 nicht als für sie unannehmbar bezeichnet hat;
wird dieser § 5 und der § 17 angenommen, so
werden wir gegen das ganze Gesetz stimmen müssen.
(Beifall.)

Finanzminister Frhr. v. Rhernbaben: Die bei¬
den Herren Vorredner haben erklärt, daß sie bei
Annahme des § 6 gegen das ganze Gesetz stimmen
würden, und der letzte Herr Vorredner machte es
der Staatsregierung zum besonderen Vorwurf, daß
sie den § 5 nicht für unannehmbar für die Regie¬
rung erklärt hat. Aber vergegenwärtigen Sie sich
doch die Zwangslage, in der wir uns befinden. Hät¬
ten wir die Zeit gehabt, hätten wir die Bedeutung
des § 5 erst nach allen Richtungen hin klar gestellt;
aber wir müssen uns schnell entscheiden. Die Pro-
mulgirung des Reichsgesetzes über die Fleischbeschau
und seiner Ausführungsbestimmungen stehen vor

der Thür, und sie können nicht eher vorgenommen
werden, als bis in den Einzelstaaten und namentlich
in dem größten Einzelstüat die entsprechenden Be¬
stimmungen getroffen werden. Wir müssen also so¬
zusagen ä tont prix das Gesetz annehmen. Ich habe
Verständniß für die Erregtheit, in der die Herren
Oberbürgermeister sich befinden. Es liegen sehr di-

vergirende Interessen vor, zwischen denen man die
mittlere Linie finden muß. Wir haben das Inter¬
esse, die Fleischpreise nicht übermäßig zu steigern,
sondern dem Konsumenten gesundes und billiges
Fleisch zuzuführen, und zu diesem Zweck wollen
wir auch die Schlachthausgebühren nicht übermäßig
hoch werden lassen. Andererseits haben wir ein

dringendes Interesse, die Finanzen der Städte nicht
mehr zu beeinträchtigen, als es mit dem eben ge¬
nannten Zweck unbedingt vereinbar ist. Die Be¬
fürchtung der Oberbürgermeister über die finanzielle
Zukunft der Städte kann ich verstehen, zumal ich
ganz genau weiß, daß die Belastung der Städte
ohnehin sehr hoch ist und wegen der stets wachsen¬
den Ausgaben immer noch weiter steigen wird.
Allein in den Jahren 1895 bis 1900 hat sich der

Kommunalsteuerbedarf von 186 auf 276 Millionen,
also um 48 Prozent, d. h. 9,6 Prozent jährlich, ge¬
steigert, und dazu kommt, daß die Städte durch den

§ 11 des KommunalabgaLengesetzes gleichsam ein

verbrieftes Recht haben, in einer bestimmten Höhe
die Gebühren für die Benutzung der Schlachthäuser
zu erheben. Geht man in der Beschränkung der Ge¬
bühren für die Fleischbeschau und die Schlachthaus¬
benutzung zu weit, so schädigt man zu allererst die
mittleren Kommunen. Die größeren Städte, wie
Berlin usw., haben noch eine steuerkräftige Bevölker¬
ung, die jeden Ausfall zu tragen hat. Anders steht
es aber mit Potsdam; werden die Gebühren niedri¬

ger, so muß der Ausfall durch alle, auch die ärmsten
Steuerzahler gedeckt werden. Würde der Gebühren¬
satz für das Schlachthaus zu hoch fixirt, so würde
noch mehr Fleisch aus Berlin importtrt werden als

jetzt; (Sehr richtig!) Hier müssen wir also Vor¬
sorge schaffen, daß das städtische Schlächtergewerbe
nicht geschädigt werde. Wir haben schon verschiedene
Versuche gemacht, hier die mittlere Linie zwischen
den divergirenden Interessen zu finden; ein von mir
ausgehender Vorschlag, die Schlachthofgebühren so
zu bemessen, daß mindestens die Selbstkosten gedeckt
werden, was jetzt nicht der Fall zu sein braucht,
fand bei derhastigen Berathung nicht die Zustim¬
mung des Abgeordnetenhauses. Der andere Vor¬
schlag, von den gewöhnlich erhobenen städtischen
Schlachthofgebühren die ländlichen abzuziehen.
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würde seine Absicht vielfach darum verfehlen, weil
häufig die ländlichen Gebühren höher sind, als die
städtischen, die Städte'also schließlich gar nichts her¬
ausbekommen würden. Ein großer Schritt wäre ja
schon gethan, wenn statt „Untersuchung durch prak¬
tische Thierärzte“ gesagt würde „Untersuchung in
einem Schlachthaus“. In der Zwangslage aber,
in der wir uns nun einmal befinden, ist schon viel
dadurch erreicht, daß § 5 und § 14 erst nach zwei
Jahren in Geltung kommen. Wir werden diese
Frist ernsthaft benützen, um die Frage genau zu stu-
öiren, wir werden die Interessen der Landwirth¬
schaft, aber auch die der Kommunen zu schützen uns
bemühen. Ich bitte Sie, uns nicht mit solchem Miß¬
trauen entgegenzutreten, wie es aus der: Worten
des Herrn Oberbürgermeister Bender herausschallt;
Sie können versichert sein, daß wir bestrebt sein wer-
deii, die mittlere Linie zu finden.

Oberbürgermeister Struckmann- Hildesheim er¬

klärt, im Vertrauen auf die heutige Erklärung des
Ministers zwar gegen die einzelnen Paragraphen
aber für das ganze Gesetz zu stimmen.

Landwirthschaftsminister v. Podbielski. Die
Regierung steht auf dem Standpunkt, daß keine
Verschlechterung des bestehenden Zustandes statt¬
finden darf. Die Herren versuchten, die Sache auf
das hygienische Gebiet hinüberzuspielen, während
doch im Hintergründe die finanzielle Frage das
ausschlaggebendste ist. In der versprochenen En¬
quete werden alle einschlägigen Verhältnisse ein¬
gehend gewürdigt werden.

Bürgermeister Dr. Todsen-Flensburg: Das
Gesetz wird für die mittleren und kleinen Städte
unendlich unheilvoll wirken, so daß es das beste
wäre, es abzulehnen. Wenn wir zustimmen, so
thun wir es unter der Voaussetzung, daß in dem
in Aussicht gestellten Schlachthausgesetz die Inter- .

essen der Kommunen besser gefördert werden.
Graf Schlieben: Wir erkennen die Bedenken

jener Seite vollkommen an. Durch die Aenderungen
des Gesetzes werden die mittleren und kleinen Kom¬
munen geschädigt Hoffentlich wird die Regierung
die zweijährige Frist benutzen, um einen Ausgleich
zu finden.

Erster Bürgermeister Dr. Kerften-Thorn: Die
Aenderungen des Gesetzes in §§ 6 und 14 werden
für die Städte finanziell und sanitär verwirrend
und schädlich wirken. Ich bin deshalb genöthigt,
gegen diese Zusätze zu stimmen.

Erster Bürgermeister Dr. Oehler-Halberstadt
schließt sich dem Vorredner an.

Oberbürgermeister Bender - Breslau erklärt,
daß er bei seiner Stellungnahme zu dem Gesetz der
Regierung kein Mißtrauest entgegenbringe.

Freiherr von Durant erklärt, daß seineFreunde
trotz einzelner Bedenken mit dem Gesetz einverstan¬
den seien. Mt dieser Stellungnahme ständen sie
durchaus auf. konservativem Boden.

(Fortsetzung in der Beilage.)

Das Kaiserpaar in Bonn.
Am Dienstag Abend y2 10 Uhr nahm der Kaiser

vom Garten des Palais Schaümburg aus einen
Fackelzug der Bonner Studentenschaft entgegen und
empfing eine Deputation derselben. Der Rektor der
Universität Geheimrath Professor Ludwig, stellte
den Majestäten den Ausschuß der Studenten vor.

Studiosus Meyer hielt hierauf eine Huldigungsan¬
sprache, auf welche der Kaiser dankte. Nach dem
Fackelzug sprach der Kaiser noch mit dem ersten
Ehargirten des KorpsBorussia, Studiosus v. Benti-
vegni. %

Das Korps „Borussia“ hielt zur Eröffnung der
Feier feines 75jährigen Bestehens abends eine Be¬
grüßungskneipe im Hotel zum goldenen Stern,'
seiner früheren Korpskneipe, ab.

Gestern (Mittwoch) fand nach einem Umzug,
durch die Stadt, welchen das Korps „Borussia“ in
Wagen unter Vorantritt eines berittenen, kostü-
mirten Musikkorps veranstaltet hatte, um 3 Uhr im
Saale der Lesegesellschaft das Festmahl zur Feier
des 75jährigen Bestehens des Korps statt. In der
Mitte der langen Tafel saß der Kaiser in Kouleur
zwischen dem Generaloberst von Los und dem ersten
Ehargirten des Korps, von Bentivegni. Die Tafel¬
musik wurde von der Kapelle des 160. Regiments
ausgeführt.

Der erste Chargirte des Korps, 6on Bensivegni,
dankte dem Kaiser für sein Erscheinen und gelobte
namens des Korps, daß es dessen Endziel bleiben
solle, für König und Vaterland brauchbare Män¬
ner zu bilden, ebenso wie sie auf der Mensur eine
schneidige Klinge zu schlagen versuchten. Der Trink¬
spruch klang aus in ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiser. Die Musik spielte die Na¬
tionalhymne.

Auf die Begrüßungsansprache brachte der
Ka.iser folgenden Trinkspruch aus:

„Von ganzem Herzen danke Ich Ihnen ,

als
dem ersten Ehargirten der Borussia für die Worte,
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die Sie Mr soeben namens der jungen Generation,
die jetzt das Korps ausmacht, entgegengebracht
haben. Sie sehen um sich versammelt — der Ein¬
ladung des Korps folgend aus allen Gauen und
Theilen unseres Vaterlandes herbeigeeilt — die
alten Herren, ein Beweis, wie fest und innig das
schwarz-weiß-schwarze Band uns umschlingt. Ihr
Jungen, die Ihr noch das Leben vor Euch habt,
noch den schäumenden Becher mit Freude zumMunde
führt, möget bei aller innigen Fröhlichkeit und bei
aller überschäumenden Kraft der Jugend doch der
Tage gedenken, auf die Ihr Euch vorbereiten müßt,
denn das Leben ist ein ernstes und das Vaterland
bedarf der Männer. Die Jugend aber bedarf vor

allen Dingen der Vorbilder, und Ich glaube, daß
niemand von Euch im Zweifel darüber sein wird,
wenn er sich in diesem Kreise umblickt, daß Ihr dem
Himmel dankbar sein könnt-für alle die Männer,
die aus dem Korps hervorgegangen sind, von denen
ein jeder an seinem Ort, in seinem Stand und in
seinem Amt dazu beiträgt, unser Vaterland groß
und glücklich zu machen, und dabei die Ehre unseres
Bandes, unseres Korps zu verherrlichen und zu er¬

heben. Euch ist es beschieden, Fürstensöhne unter
Euch zu sehen, sie vorbereiten zu helfen, sie ein¬
zuführen in das Leben. Möge ihnen nicht nur die
heitere, sondern auch die ernste Seite des Lebens
klar gemacht werden. Ich aber spreche von gayzem
Herzen Meine Freude aus, daß es Mir vergönnt ist,
wieder einmal unter den jungen Borussen zu weilen,,
denn die Jugend hat den Wagemuth, hat die That¬
kraft, sie folgt dem Rufe, während das reifere Alter
zuweilen zweifelt und zögert, dem Rufe zu folgen.
Ich wünsche, daß alle, die aus dem Korps hervor¬
gehen und das schwarz-weiß-schwarze Band tragen,
stets dem Gelöbniß des ersten Chargirten des Korps
getreu, dem Rufe des Königs gern folgen werden,
sei es im Innern zum Wohle.des Vaterlandes, sei
es nach außen zu seiner Vertheidigung. Wir alten
Herren erheben aber die Gläser und hoffen, daß in
alle Ewigkeit sich stets junger Nachwuchs finden
möge, der aus diesem Korps

>
auch ferner solche

Männer hervorbringt, wie sie hier unter den alten
Herren sitzen. Ich wünsche Ihnen namentlich bis
ins höchste Alter denselben Schneid, dieselbe Frische
und fröhliche Thatkraft und Freude am Leben und
Vaterlande, wie sie zum Beispiel Exzellenz von Los
zeigt. Und nun die Gläser hoch und ein donnerndes
Hurrah dem Korps, ein vivat, crescat, floreat in
alle Ewigkeit! Hurrah, hurrah, hurrah!

Die Musik spielte darauf: „Ich bin ein Preuße“.
Abends fand in der Beethovenhalle der Fest-

kommers des Korps Borussia statt. Der Saal war

mit studentischen Emblemen reich verziert. In einer
Loge hatten die Kaiserin, die Erbgroßherzogin von

Baden, Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe und

Umgebung Platz genommen. An der Ehrentafel
saßen die ältesten Semester und die Herren vom

Gefolge des Kaisers. Der Kaiser, welcher Leib¬
husarenuniform mit Stürmer und Band trug, er¬

griff den Schläger, eröffnete den Kommers und be¬
hielt das Präsidium. Nach der Antwort auf die

Begrüßungsansprache des ersten Chargirten der
Borussia brachte der Kaiser ein Hurrah auf die
Kaiserin aus .

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 19. Jun.i

Der Landtag ist gestern durch königliche Ordre
geschlossen worden.

Die Zolltariskommission hat am Mittwoch die
Zölle für Seidenzwirn, Floretseide, Rohseide, taffet-
bindige Gewebe, dichte Gewebe für Möbel- und
Zimmerausstattungen, Sammet und Plüsche, Tüll,
nach den Vorschlägen der Regierungsvorlage ange¬
nommen. Abgelehnt wurde eine Anmerkung zur
Tarifnummer 401, wonach Abschnitte von Meter-

seidenwaaren (Kupons) von 4 Meter Länge oder
rveniger wie abgepaßt zu verzollen sein sollten. Für
undichte Gewebe, Gaze, Krepp, Flor wurden ent¬
sprechend einem Antrage Broemel-Bachem, andere
Unterabtheilungen nach Gewichtsgrenzen beschlossen
und der Zoll statt auf 1200 auf 1000 Mark fest¬
gesetzt.

Vom König Albert. S i b y l l e n o r t, 18.Juni.
Ter heute 6 Uhr abends ausgegebene Krankheits¬
bericht lautet: Die Kräfte Seiner Majestät des
Königs von Sachsen sind über Tag etwas zu¬

rückgegangen. Auch war vorübergehendes
Benommensein bemerkbar. Nahrungsauf¬
nahme sehr gering. Dr. Selle. Dr. Fiedler. Dr.
Hoffmann.

Reichskanzler Graf Bnlow ist gestern früh aus
Bonn in Berlin wieder eingetroffen.

Die Meldung, der Präsident der Seehandlung
Havenstein sei zum Nachfolger des verstorbenen
Unterftaatssekretärs im Finanzministerium Leh¬
mann ausersehen, wird uns als unzutreffend be¬

zeichnet. Herr Havenstein hat bereits in Rücksicht auf
seinen Gesundheitszustand die Stelle nach dem Tode
des Unterstaatssekretärs Lehnert ablehnen müssen
und hat sich übrigens in seinem jetzigen Amte als

Präsident der Seehandlung so vorzüglich bewährt,
daß auch aus diesem Grunde von seiner Ernennung
für einen anderen Posten abgesehen werden müßte.

Die Erörterungen, welche zwischen den bethei¬
ligten Staatsministerialressor'ts über dieGewährnng
von Zulagen an die in den zweisprachigen Landes-
theilcn stationirten Beamten mit dem Ziele schwe¬
ben, eine entsprechende Förderung für den nächst¬
jährigen Etat vorzubereiten, erstrecken sich auch auf
die in jenen Landestheilen amtirenden Volksschul¬
lehrer, für welche gleichfalls eine der besonderen
Schwierigkeit ihrer Aufgabe und der Größe ihrer
Mühewaltung entsprechende Zulage zur Erwägung
steht.

Germersheim, 18. Juni. Der Kommandant
der Festung Germersheim, Genralmajor Frei-
herrvonFeilitzsch,der Bruder desMinisters
des Innern, wurde, während er auf dem Exerzier¬
platz ritt, von einem Schlaganfall betroffen und
verstarb alsbald.

Die Antwort an Klofac. Im österreichischen Ab¬

geordnetenhause erklärte gestern der Ministerprä¬
sident von Körber mit bezug auf die (gestern von
uns erörterte) Interpellation des Abgeordneten
Klofac und Genossen betreffend die R e d e des
deutschen Reichskanzlers Grafen von
Bülow: Obwohl ihn das im Wege einer Anfrage
an den Präsidenten von den Interpellanten auf ihn
ausgeübte Drängen nicht bestimmen könnte, außer¬
halb des üblichen Geschäftsganges auf eine Anfrage
zu antworten, wolle er doch, um jeder Mißdeutung
am Schlüße der Session vorzubeugen, kurz erklären,
daß er in die erwähnte, die leitenden Grundsätze der

preußischen Politik entwickelnde Rede des deutschen
Reichskanzlers eine Propaganda nicht hineinzudeu¬
ten vermöge, welche die politischen Verhältnisse des
österreichischen Staates berühre. Er habe daher
seinerseits keinen Anlaß, irgendwie auf dieselbe zu¬
rückzukommen. Dagegen müsse er allerdings .mit
aller Schärfe jene steten Agitationen verurtheilen,
die hier von ganz vereinzelten Seiten immer wieder
versucht würden, und deren Charakter und Ten¬
denz er erst kürzlich bei einem ähnlichen Anlaß ge¬
kennzeichnet habe. (Zustimmung.) Die Ansicht von
der Mission, welche die Interpellanten der öster¬
reichischen Monarchie zuwiesen, „daß sie durch gegen¬
seitige Verbindung von einzelnen kleinen Staaten
und Nationalitäten Kraft bekomme, um deren
Existenz und Individualität zu schützen und zu er¬

halten“, könnte der geschichtlichen Entwickelung und
den thatsächlichen Verhältnissen entsprechend ausge¬
legt, eine gewisse Berechtigung haben. Er müsse
aber mit bezug auf die Fragesteller sagen „Die
Botschaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube“.
(Lebhafter anhaltender Beifall. Händeklatschen;
lärmende Zwischenrufe bei den Tschechisch-Radika¬
len). Der Antrag Klofac auf Eröffnung der De¬
batte über die Antwort des Ministerpräsidenten wird

hierauf abgelehnt. — Die Antwort des Herrn von

Korber an Klofac entspricht ganz genau dem, was
wir gestern selbst darüber gesagt haben.

Großbritannien.
London, 19. Juni. Lord Salisbury ist

leicht am Fiäber erkrank!.
London, 18. Juni. Der König und die Köni¬

gin wohnten, auch heute dem Rennen in Ascot
nicht bei. Sie machten heute Nachmittag eine zwei¬
stündige Spazierfahrt im großen Park.

Amerika.
Washington, 19. Juni. Der Kriegssekretär

Root nahm in einem Schreiben an den Staats¬
sekretär Hay die Einladung für die Generale Cor-
bin, Aoung und Wood zur Theilnahme an den
deutschen Manövern als Gäste des
Kaisers an, indem er den Staatssekretär bat,
dem deutschen Botschafter mitzutheilen, wie hoch das

Kriegsdepartement die Liebenswürdigkeit Seiner
Majestät zu schätzen wisse. Die Einladung sei be¬
sonders angenehm, weil sie zeige, daß Seine Ma¬
jestät die Gefühle persönlicher Achtung und Freund¬
schaft theilt, die sich während des Besuches des Prin¬
zen Heinrich entwickelt haben.

Landwirthschaftttche
Produktionszweige in Amerika.

Fast alle Zweige der landwirthschaftlichen Pro¬
duktion in den Vereinigten Staaten von Amerika
haben in den letzten Jahren einen außerordentlichen
Aufschwung genommen. Beachtenswertst ist der

gegenwärtige Stand der Meierei und Geflügelzucht.
Nach den Ergebnissen der Zählung des letzten Zen¬
sus haben im Jahre 1900 in den Vereinigten Staa¬
ten 4 514 210 Farmen Milchkühe gehalten und
Meierei betrieben, deren Produktion sich im Jahre
1899 auf einen Gesammtwerth von 472 369 255
Dollar bezifferte. 357 570 Farmen kamen, da sie
etwa 40 Prozent ihres Bruttoeinkommens aus der
Meierei erzielten, als Meiereifarmen in betracht.
Die Gesammtzahl der Milchkühe in allen Farmen
betrug 17 139 174 Stück, der Gesammtwerth aller
zum Verkauf gebrachten Molkereiprodukte
281 629 958 Dollar, während der Selbstverbrauch
auf den Farmen mit 190 739 297 Dollar in Ansatz
zu bringen ist. Der Milchertrag von allen Kühen
berechnete sich auf 7 266 392 674 Gallonen, so daß
jede Kuh 424 Gallonen im Durchschnitt geliefert
hätte. Von diesem Ertrage gelangten 2 134 915 342
Gallonen Milch mit einem Objekte von 184 842 292
Dollar und 20 768 662 Gallonen Sahne mit einem
Objekte von 8 838 776 Dollar zum Verkauf.
3 617 440 Farmen waren mit der Butterherstellung
beschäftigt und produzirten 1071 745 125 Pfund,
von denen 518 139 026 Pfund mit 85 606 446
Dollar zum Verkauf kamen. Die Fabrikation von

Käse betrieben 15 670 Farmen und lieferten
16 372 330 Pfund; hiervon wurden 14 692 542
Pfund für 1 342 444 Dollar verkauft.

Geflügelzucht betrieben nach dem Zensus von

1900 in den Vereinigten (Staaten 5 096 255 Far¬
men. Hauptsächlich wurden Hühner, Perlhühner,
Truthühner, Gänse und Enten gezüchtet. Die
Produktion von Geflügeleiern stellte sich 1899 auf
1 293 819 186 Dutzend gegen 819 722 916 Dutzend
im Jahre 1889. Aus dieser erheblichen Zunahme
läßt sich deutlich geung der bedeutende Fortschritt
der Geflügelzucht in den Vereinigten Staaten in
den letzten Jahren erkennen. Der Werth des Feder¬
viehes aufden Farmen wurde 1900 auf 85 794 996
Dollar festgestellt, der Werth des im Jahre 1899

verkauften Geflügels auf 136 891 877 Dollar, der¬

jenige der Eierproduktion auf 144 286 158 Dollar.
Im Jahre 1899 belief sich sonach der Ertrag aus der
Geflügelzucht im ganzen auf 281 178 036 Dollar.
Aus diesen Ziffern ergiebt sich, daß die Geflügelzucht
einer der ertragreichsten Zweige der landwirthschaft¬
lichen Produktion ist.

In Illinois und Indiana bildet der Schläch¬
tereibetrieb den bedeutendsten und lohnendsten Er¬

werbszweig. Nach den Berichten des Zensusbureaus
hat in den letzten zehn Jahren der.Werth der her¬
gestellten Fleischprodukte in Illinois um 35Prozent,
in Indiana sogar um 57 Prozent zugenommen. Im
Staate Illinois waren 64 Schlächtereien und

Fleischkonservenfabriken mit 27 861 Arbeitern —

etwa 7,1 Prozent der gesammten im Staate be¬
schäftigten Arbeiter — vorhanden, die im Jahre
1900 eine Produktion im Werthe von 287 922 277
Dollar oder 22,9 Prozent des Werthes der in
Illinois überhaupt hergestellten Waaren lieferten.
In Indiana belief sich der Werth der Fleifchprodukte
in 36 Schlächtereien und Konservenfabrikeil mit
3597 Arbeitern auf 43 862 273 Dollar oder 11,6
Prozent des Werthes der gesammten Produktion
dieses Staates. Im Jahre 1890 gab es nur 21 Ge¬
werbetreibende der vorerwähnten Art mit 2107
Arbeitern und einer Produktton im Werthe von

27 913 840 Dollar. Die Herstellung von Fleisch¬
produkten hat also im Laufe der letzten zehn Jähre
sich um 57,1 Prozent gesteigert.

Die diesjährige Rübenzuckerproduktton in den
Vereinigten Staaten schätzt der Spezial-Sachver¬
ständige für Rübenzuckerbau im Ackerbauamt in
Washington auf etwa 185 000 Tons. Gegen die
Produktion des Vorjahres 1900 in Höhe von 77 000
Tons würde sich somit eine Steigerung um 140

Prozent ergeben. Die 77 000 Tons sind in 31 |
Fabriken verarbeitet worden, während im letzten
Jahre 11 Fabriken mehr in Thättgkeit waren. In
der nächsten Campagne dürften aller Voraussicht
nach weitere neun Fabriken mit Tagesleistungen
von 500—1000 Tons neu in Betrieb kommen. Fer¬
ner sind, gegenwärtig 83 Gesellschaften zum Bau
und zum Betriebe von Zuckerfabriken vorhanden
mit einem Gejammtkapital von 45 900 000 Dollar
--- 192 780 000 Mark. Als jährliches Betriebs¬
kapital werden diese 83 Fabriken etwa 9 080 000
Dollar = 38 tz36 000 Mark erfordern, während der
Rübeneinkauf bei der heutigen Preislage auf etwa
14 700 000 Dollar = 61740 000 Mark jährlich
geschätzt werden muß. Zur Befriedigung des Zucker¬
konsums in den Vereinigten Staaten hat die Rüben¬
produktton des verflossenen Jahres rund 7,8 Pro¬
zent gegen 3,47 im Jahre 1900 beigetragen.

Aus den verschiedenen Berichten über die land-
wirthschaftliche Thätigkeit in den Vereinigten Staa¬
ten ergiebt sich vor allen Dingen, daß derAmerikaner
unausgesetzt darauf bedacht ist, sich gute maschinelle
Verbesserungen zu Nutzen zu machen, die Arbeits¬
methoden vortheilhafter zu gestalten, atm die
Leistungen jedes einzelnen Arbeiters soviel als
irgend möglich zu erhöhen und ihm dadurch einen
besseren Verdienst zu gewähren.

Bunte Chronik.
— Aus d em alten Königreiche

Kongo. Der Norden der zu Portugiesisch-West-
afrika gehörigen Provinz Angola ist das am wenig¬
sten bekannte Gebiet in jenem Theil Afrikas trotz
der Nähe der Seeküste und der frühzeitigen Ent¬
deckung durch die Portugiesen (Diego Eam 1482) ;
und während in dem Thale des nahen Riesenstro¬
mes, desKongo, ein reger Verkehr flutet, sind diese
portugiesischen Gebiete, deren bekanntester Ort die
„Stadt“ San Salvador ist, noch so unberührt von

den Aeußerungen europäischer Thättgkeit, wie etwa
zur Zeit von Adolf Bastians Besuch vor 50 Jahren.
San Salvador ist die einst berühmte Hauptstadt
des ehemals nicht minder berühmten Königreichs
Kongo oder Ekongo, das hem benachbarten gewal¬
tigsten .

Strom Afrikas den Namen gegeben hat.
Vor Kurzem hat der englische Baptistenmissionar
Ilhomas Lewis, der sich 15 Jahre in San Sal¬
vador und Umgebung aufgehalten hat, durch
einige Aufsätze wiederum die Aufmerksamkeit auf
jenen von der Welt nahezu vergessenen Strich ge¬
lenkt, der im 16. und 17. Jahrhundert eine so
große Rolle in der Missions- und Kolonialgeschichte
gespielt hat. Die alten Schriftsteller können sich nicht
genug thun in der Bewunderung des Glanzes der
angeblich 100 000 Einwohner zählenden Stadt
Oan Salvador mit ihren prachtvollen Bauwerken
und Kirchen, mit ihrer christlichen Bevölkerung und
Civilisation. Zweifellos sind diese Schilderungen
stark übertrieben, aber eine ganz ansehnliche Stadt
dürfte der heute nur 1500 Einwohner zählende,
recht elende Ort gewiß gewesen sein. Zu sehen
ist von den alten Herrlichkeiten jedenfalls nichts
mehr; die aus Lateritstücken gebauten Stadtmauern
und Kirchen sind verschwunden bis auf einen Bogen
der Kathedrale. Geblieben aber sind der Bevölke¬
rung gewisse Erinnerungen an die christliche Zeit.
So fand Lewis, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit¬
theilt, in ganz Kongo und in der ostwärts an¬

schließenden Landschaft Sombo, daß jeder Schwarze
seinem Namen einen Heiligennamen als „Tauf¬
namen“ voransetzt in Verbindung mit „Don“ und
„Donna“. Wollte Jemand bei der Anrede das
Eine oder Andere auslassen, so wäre das ein Ver¬
stoß gegen die gute Sitte oder gar eine Beleidigung.
Ein anderes äußerliches Ueberbleibsel aus der
christlichen Zeit ist das Kruzifix, das sich heute un¬

ter den vielen Fettschsachen derEingeborenen findet.
Die Kruzifixe bestehen aus einer Messingfigur auf
Ebenholz und werden im Kongodistrikt als Zauber¬
mittel benutzt. Die christliche Bedeutung ist völlig
verloren gegangen, und die Zauberdoktoren ver¬

fahren damit ebenso wie mit ihren sonstigen Sachen.
In Sombo gilt das Kruzifix als Symbol der Macht,
als Häuptlingsszepter. Außerdem sieht man an

den Häusern und auf den Plätzen zahllose Kreuze
aus verschiedenem Material, an denen aber auch
keine christlichen Vorstellungen mehr haften. Der
heuttge „König von Kongo“ ist nur ein gewöhn¬
licher afrikanischerDrrfhäuptling mit sehr beschränk¬
ter Macht selbst über fein eigenes „Volk“; trotzdem
bildet er sich viel auf seine Bedeutung ein und will
nur den König vonPortugal neben sich gelten lassen.
Die portugiesische Macht ist in San Salvador durch
ein Kommando von 20 Mann vertreten, außerdem
hält sich dort seit 1887 ein offizieller portugiesischer
Resident auf. In Makela im Sombodistrikt ist ein
Offizier mit 3 Mann stationirt. Der Handel über
San Salvador ist sehr unbedeutend; er hat in den
letzten Jahrzehnten allmählig andere Wege einge¬
schlagen und geht, ohne San Salvador zu berühren,
über die Grenze in den Kongostaat, nach Tschiloan-
go, Tumba Marti und anderen (Stationen. Um
dieser Neigung etwas entgegen zu wirken, haben
die Portugiesen 1896. die erwähnte Station in
Makela errichtet, wo 7 oder 8 Firmen ihre Ver¬
treter haben. 1899 wurde noch ein dritter mili¬
tärischer Posten an der äußersten Nordostecke des
portugiesischenGebiets, am Kwango, errichtet. Viel
zu leiden hat der Handel durch die Unsicherheit der
Wege, und wenn ein eingeborener Karawanenfüh¬
rer von Sombo an die Küste geht, so ist er schon
zufrieden, wenn er die Hälfte seines Gummis durch¬
bringt; auch auf dem Rückwege geht immer ein sehr
großer Theil der eingetauschten europäischen Waa¬
ren verloren. Die Anwohner der Handelsstraßen
leben von der Brandschatzung der Karawanen, eben¬
so wie das in einer nun schon weit zurückliegenden
Zeit in Ostafrika der Fall war.

Gerichtssaal.
Elbing, 18. Juni. Vor dem hiesigen Schwur¬

gericht begann heute die Verhandlung im Rosen¬
berger Giftmordprozeß. Angeklagt sind die
Drechslermeisterehefrau Grabowski wegen Giftmordes
und der pensionirte Lehrer Hoffmann aus Rosenberg
wegen Verleitung und Beihülfe znm Morde. Die An¬
geklagte ist geständig, am 11. September v. I. ihren
Mann, mit dem sie in unglücklicher Ehe lebte und der
ein Trunkenbold, war, vorsätzlich durch Gift gelobtet zu
haben, die Anleitung zum Morde hatte sie von Hoff¬
mann, der sie mit unsittlichen Anträgen verfolgte und
sie zu heiraten versprochen hatte, erhalten. Hoffmann
leugnet alles.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Juni.

* Das Festessen» welches gestern nach der
Prämiirung im großen Saale von PatzerS
Etablissement stattfand und Volt den Ausstellern
veranstaltet war, nahm den besten Verlauf. Speisen
und Getränke waren vorzüglich und befriedigten all¬
gemein. Es herrschte dann auch bald eine angenehme,
fröhliche Stimmung. Bei der Tafel folgte Toast auf
Toast. Das erste Hoch brachte Herr Fabrikant Emil
Wegner auf die beiden Hauptleiter der Ausstellung, die

Herren Werth und Weidner aus. Er hob ihre Ver¬
dienste sowohl um die Idee der Veranstaltung als die
tadellose Durchführung hervor, sprach ihnen den Dank
aller an der Ausstellung als Aussteller, Arbeiter rc.

Betheiligten aus und überreichte im Namen der Aus¬

steller Herrn Weidner einen großen silbernen Pokal,
Herrn Werth eine silberne Tafelgarnitur (einen Auf-
satz und 2.Vasen). Demnächst dankte Herr Werth für
die ihm gezollte Anerkennung, gedachte der vielen
hervorragenden Mitarbeiter an dem Werk und

schloß mit einem Hoch auf die Aussteller, welche
alle ihr Möglichstes für den Erfolg geleistet
hätten. Es folgten noch weitere Reden und Hochs,
so feierte Herr Juwelier Schröter in launiger
Rede ebenfalls die Herrn Werth und Weidner, Herr
Korth dankte in kurzen, kernigen Worten der Re¬
gierung und dem Herrn Regierungspräsidenten für das
der Sache entgegengebrachte Interesse. Seine Rede
endete mit einem Hoch auf den Herrn Regierungs¬
präsidenten.

f. Abschiedseffen. Zu Ehren des von hier
scheidenden Generalmajors a. D. Wiederhold hat gestern
im Zivilkasino ein Abschiedsessen stattgefunden. An

demselben nahmen außer den höheren Offizieren^ der

Garnison — unter diesen Generalleutnant und Divisions¬
kommandeur Linde — viele Zivilbeamte und auch
Damen theil. Die Zahl der Anwesenden betrug gegen 70.

* Flottenverein. Das Präsidium des Deutschen
Flottenvereins hat den langjährigen Kassenführer des

Kreises Stadt und Land des Flottenvereins Rech-
nungsrath Julius Hassen st ein Hierselbst zum
Ehren wart des Vereins ernannt. Das geschmackvoll
ausgeführte Diplom trägt die eigenhändige Unterschrift
des Präsidenten des deutschen Flottenvereins Fürst Otts
zu Salm und wurde heuteVormittag dem genanntenHerrn
durch den hiesigen Vorsitzenden überreicht.

* Besitzwechsel. Nicht der Kaufmann E. Grosse
hat sein Grundstück Posenerstraße 28 für 15 600 Mark
an Herrn Kuno Hellmann verkauft, wie gestern mit¬

getheilt wurde, sondern Herr Kaufmann Karl Grosse
hat das genannte Grundstück an Herrn Hellmann für
75 000 Mark verkauft.

% Verhaftet wurde gestern der Hausdiener
eines hiesigen größeren Eisengeschäfts, weil er seinen
Dienstherrn bestohlen haben sollte. Der Verdacht hat
sich auch als begründet erwiesen; denn bei einer Haus¬
suchung durch die Kriminalpolizei in der Wohnung des

Verhafteten wurden viele Gegenstände, die er nach und
nach entwendet und nach Hause gebracht hatte, vor¬

gefunden.
v. Coneordia. Das gegenwärtige Programm,

das noch bis Sonntag über acht Tage zur Aufführung
gelangt, bietet wieder viel Abwechselung und Sehens¬
werthes. Mizzi Miller und das „Borussia-Sextett“
bringen heitere Gesangspiecen und auch das Auge wird

durch chike Kostüme beschäftigt. Der seit mehreren
Jahren so beliebt gewordene Gesangshumorist Karl
Bernhard wartet auch in diesem Jahr mit neuen,

originellen Nummern auf. Die Leistungen der Par¬
terre-Akrobatentruppe „Max Franklin“ sind ausgezeich¬
net und werden mit spielender Leichtigkeit vorgeführt.
In das Fach der Akrobaten schlägt auch der mit großem
Beifall aufgenommene „Melange-Akt Little Arthur“.
Den Schluß bilden die „Musical Excentrics Taylor
und Krüger“, die durchaus eigenartig sind und das

Publikum mit ihren Witzen in die heiterste Stimmung
versetzen. Bei sommerlicher Hitze ist der kühle Garten
ein angenehmer Aufenthaltsort.

% Todesfall. Ein alter Bromberger Bürgen
der Rentier, frühere Pferdehändler, Jacob owsk,
ft gestern Abend im Alter von 82 Jahren nach kurzem

Krankenlager verstorben.
% Regen. Nach längerer Trockenheit hat sich

heute Vormittag wieder Regen eingestellt.
Krotofchin, 17. Juni. (Selb st m o r d.) Im

Stadtwalde wurde gestern Abend die Leiche eines
unbekannten Mannes aufgefunden. Anscheinend hat
der Entseelte, welcher gut gekleidet war, mit dem neben
ihm gefundenen Revolver Selbstmord verübt.

Schwerin a. W.» 17. Juni. (Mordver-
s u ch.j Eine ruchlose That vollführte dem „Schw.
Kr. Wochenbl.“ zufolge am Sonnabend früh in der
8. Stunde im Brieseschen Materialwaarengeschäft der
Arbeiter Kootz aus Rudow bei Berlin. K. verlangte
von der Verkäuferin ein Pfund Zucker; als ihm diese
den Zucker verabreichte, gab K. aus einem geladenen
sechsläufigen Revolver zwei Schüsse auf das Mädchen
ab, von denen die eine Kugel den Arm streifte, die
andere in den linken Unterarm eindrang. Der Thäter
ergriff sofort die Flucht, wurde aber festgenommen
und verhaftet. Die Kugel konnte alsbald entfernt
werden. K. will die That aus Rache begangen haben.

Handelsnachrichte«.
Bromberg, 19. Juni. Amtl. Handelskammer'

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 136—140 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Fntterwaare 145—158 M., Koch-
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M. feinster
üver Notiz.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Freitag, den 20. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Minuren. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 10 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 26'. Vor Voll¬
mond. Mond an gang nach 3A8 Uhr abends. Untergang
gegen V44 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monatl Tag | Stunde
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raturn

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
vel.0}o

Wind- |
rich.

1

tung.

Be-
wöl-
kling

6. 18 ^mittags 1 Uhr
6. 18 > abends 9 Uhr
6. | 19 ! früh 9 Uhr
Skala für die Bei

756,3
754.9
752.9

wölkung:

19,7
14.1
17.1

0 =

27
40
45

heiter,

O
0

NO
1 = 1

1
0
1

leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,1 Grad Reaumur
----- 20,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,6 Grad Reaumur — 10,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «ächfteu
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, vielfach heiter, tagsüber
wärmer.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Juni.

'

* Ueber die provisorische Kläranlage bei Schön¬
hagen brachten wir vor einigen Tagen eine Notiz,
zu der der Magistrat uns folgendes mittheilt: Daß
die Stadt bei dieser provisorischen Anlage neuer¬

dings keine durchgreifenden Aenderungen vorge¬
nommen habe, trifft nicht zu; die Stadt hat viel¬
mehr nach Einholen eines Gutachtens der staat¬
lichen Prüfungsanstalt zu Berlin und nach deren
Vorschlägen binnen kurzer Zeit und unter Aufwen¬
dung erheblicher Kosten und Arbeiten nicht nur die
bisher bestehende Anlage beseitigt, sondern auch
eine ganz neue provisorische Anlage geschaffen. Es
ist durch nichts erwiesen und wird von der Stadt
durchaus bestritten, daß die Brunnen in der Um¬
gegend der früheren Anlage durch d i e K l ä r -

anläge verseucht worden sind. Der Kommissar
der staatlichen Prüfungsanstalt hat eine „Verseu¬
chung“ bei der hier vorgenommenen Untersuchung
nicht konstatiren können. Bei der jetzigen Anlage
ist eine Verseuchung überhaupt unmöglich. Die
Stadtgemeinde hat vor den Grundstücken,
deren Brunnen angeblich verseucht sein sollen/ einen
bequem zugänglichen artesischen Tiefbrunnen her¬
gestellt, der nach der chemischen Analyse ein vorzüg¬
liches Trinkwasser liefert. Die Ableitung des ge¬
klärten Wassers in die Brahe ist kein Versuch, son¬
dern ein nach den Vorschlägen der staatlichen Prüf¬
ungsanstalt ausgeführtes Provisorium, dessen völli¬
ge Beseitigung übrigens noch in diesen! Jahre er¬

folgt, und zwar aller Wahrscheinlichkeit nach durch
Einleitung der Abwässer in die Weichsel. Es ist nicht
richtig, daß die jetzige provisorische Ableitung in die
Brahe unangenehme Gerüche verbreitet; die Ein¬
führung erfolgt in geschlossener unterirdischer Leit¬
ung, die nahezu bis in die Mitte der Brähe ge¬
führt ist, es findet somit sofort eine Vermischung
des Brahewassers mit dem Kanalwasser statt.

Die Prümiirung aus der Aus¬
stellung.

W Bromberg, 19. Juni.
Gestern nachmittag hat auf der Sanitäts- und

Gewerbe-Ausstellung die Prämiirung^ der Aus¬
steller stattgefunden. Der Leiter der Gewerbe- und
Industrie-Ausstellung verlas die Liste der Prämiir-
ten von der Treppe der Ausstellungshalle herab.
Darnach haben erhalten:

I. Die goldene Medaille:
O. v. Meibom Hierselbst für Separatoren;

F. W. Toense Wäschefabrik hier für Wäsche ?c., L.
Wegner Wagenfabrik hier; Hermann Boettcher hier
für Kunstschmiedearbeiten; LndwigHupfeld-Leipzig,
Mufikwerkfabrik, Vertreter Paul Lange hier;
Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald hier
(außerdem einen Ehrenpreis); Moritz Wendler,
Jnstrumentenfabrik hier; Rossel, Schwarz u. Eo. in
Wiesbaden für heilgymnastische Apparate; Kelterei
Linde Westpr. (Dr. I. Schlimann-Linde) für Obst¬
und Beerenweine; Zimmermann u. Co. in Schneide¬
mühl für landwirtschaftliche Maschinen und Ge-
räthe; Th. Joop, Inh. Nawrotzki u. Wehram,, hier
für photographische Aufnahmen; Carl Kopp, Berlin
für Krankenwagen; W.Hoffmann, Pianofortefäbrik,
Berlin; Maschinenfabrik C. Blumwe u. Sohn A.-G.
Spezialfabrik für Sägegatter und HolZbearbeit-
ungsmaschinen in Bromberg - Prinzenthal (außer¬
dem einen Ehrenpreis); I. H. Schaffer, Fabrik
schallsicherer und feuersicherer Gypswände rc., Ber¬
lin; I. Neuhusens Billardfabrik, Berlin, Vertreter
Emil Röpke, hier; H. I. Gamm, Seifenfabrik, hier;
Fischerei-Verein für die Provinz Posen zu Brom-
berg für Aquarien mit lebenden Fischen (außerdem
einen Ehrenpreis); Gasmotorenfabrik Deutz, Köln-
Deutz; Lehrer Gorczynski in Wtelno für Bienen;
E. Wulff u. Hohmann, Krankenmöbelfabrik in Ber¬
lin; Fr. Hege, Möbelfabrik, hier (außerdem einen
Ehrenpreis); Weidlich u. Verthold, hier; A. Werth,
hier, für seine Verdienste um das Zustandekommen
der Ausstellung; Fritz Weidner, Architekt, hier, für
den Entwurf der Ausstellungshalle (außerdem
einen Ehrenpreis.)
Die silberne Medaille haben erhalten:

Frau Hedwig Westphal hier für Kunststickereien;
R. Weißig hier für Schirme; I. Sandmann hier
für Posamentirwaaren; Rud. Sack in Leipzig-Plag-
witz, Verteter R. Vollbrecht hier, für landwirth¬
schaftliche Maschinen; Wischnewski u. Zimmermann
hier für Feischereimaschinen; Frankfurter Billard¬
fabrik F. Einbeck-Frankfurt a. M.; Heinrich Lund,
Brunnenbaugeschäft hier; Oskar Kobielski hier für
Bilder, Rahmen und Kunstgegenstände; L. Zobel,
Maschinen- und Kesselfabrik hier; August Appelt,
Jalousiefabrik, hier; Ernst Mix, Seifenfabrik, hier';
Richard Buchholz (früher Sauers Restaurant) hier
für eine gedeckte Tafel; Reschke Nachfolger, Me1a.lt-
waarenfabrik, hier; P. Rössiger, Stuck- und Zement-
waarenfabrik, hier; Heinrich Krause, Maschinen¬
fabrik, Eisengießerei und Kesselschmiede, » hier;
„Beßarabia“, Fabrik russischer Zigaretten, hier;
Walther Lull, Photograph, hier; Eisenwerk G.
Meurer-Dresden, Vertreter A. Hensel hier; Wilhelm
Weiß hier für Liköre; Emil Stadie, Telegraphen-
und Fahrradwerke hier; H. C. König-Steinhagen
(Wests.), Brennerei des echten Steinhäger; Fielitz
u. Meckel, Ofenfabrik, hier; Kloß u. Pflug, Piano¬
fortefabrik, Berlin; Erich Dirks hier für Kreidezeich¬
nungen; F. B. Korth hier für Strohelevatoren und
Kornreiniger; Bartsch u. Mitschke in Jasenitz für
Torfstechmaschinen; L. Höhnke hier, Lieferant für
Militärmenagen, für einen Speisetopf, gesetzlich ge¬
schützt; Ed. Schwartz u. Sohn, Pflugfabrik, Berlm-
chen; A. Ventzki, Aktiengesellschaft,Graudenz, land¬
wirthschaftliche Geräthe; Felix Hübner-Liegnitz, Ma-
schinenfahrik und Hammerwerk, Vertreter F. B.
Korth hier; N. Fromm-Frankfurt a. M., Beeren¬
weinproduzent; Gustav Nitz, Wagenfabrik in Neu¬
stettin; Max Falck u. Komp, in Graudenz für Dach¬
werk auf dem Pavillon der Bauerei Kunterstein;
Karl Lchliep inJagdschütz fürReinigungsmaschinen;
Gustav Thomas in Görlitz, Fabrik für Jagduten-
silien, Vertreter Schmidt vörm. S. I. Reinert hier;
Leo Davidfohn-Jnowrazlaw für Torfstreu, Torf¬
mull 2C.; Jul. Roß, Kunst- und, Handelsgärtner,
hier, Lehrer Dittloff in Schleusehau für Bienen:
Besitzer Glesmer-Wtelno für Bienen; Dr. Boretius,
Generalarzt a. D. in Danzig, für Modelle eines
zum Schiffssanitätszug gehörigen Flußfahrzeuges
mit Ausrüstung und eines Schleppdampfers; Dr.
Cramer, Stabsarzt der Res., für Wandtafelzeich¬

nungen von zu Hülfslazarettschiffen eingerichteten
verschiedenartigen Wasserfahrzeugen; Fritz Demel-
München für einen zerlegbaren Feldkochherd; Fried¬
rich Keidel in Berlin-Werchow für Nährmittel¬
fabrikation von Dörrgemüsen; F. I. Müller-Saal-
hausen (Wests.) für zusammenklappbare Kranken¬
tragen; Adam Schmittutz, Materialienverwalter der
freiwilligen Sanitätskolonne in Bad Kissingen, für
Einrichtungen zum TränsPortVerwundeter inEiseh-
bahnwagen; Förster n. Runge in Berlin, Fabrik für
Zentralheizungen; A. Werth hier für Aquarien mit
japanesischen Schleierschwänzen; Wackerow u. Deter,
Filiale Bromberg, Feldbahnfabrik; Ignatz Gröger,
Wiener Bäckerei hier; Winkler u. Hübner hier für
moderne Dekorationen; von Willich, Landrath in
Gorzyn, Karpfen in verschiedenen Altersklassen;
H. Lange jun. für Kunstverglasungen;,Adolf Krusa
in Deutsch-Cylau.

’

Me bro n z e n e Medaille haben erhalten:
A. Fritz, Tischlermeister, hier, für einen Pa¬

villon; Emil Wegner, chemische Fabrik, hier; Rudolf
Haase, Metallwaarenfabrik, hier; Valentin Minge
für Tapetenhaus; A. Hensel für eine Musterküche;
Bruno Luft, Ingenieur, vorm. David Grove, hier,
für Installationen; August Pohlmann, hier, für
Schuhwaaren, Leo Sergott, hier, für feine Fleisch-
und Wurstwaaren; Rosa Dachs, hier, für Masken¬
kostüme; Diete u. Günther, Ostd. Jalousiefabrik,
hier; I. Zawitaj, Metallwaarenfabrik, hier ; Carl
Mauve, hier, Photographische Kunstverlagsanstalt;
Wilhelm Kloevekorn, Gutsbesitzer in Dom. Schön¬
werder bei Sittno, für Torfmull; R. Fettig, hier,
Porzellanmalerei; Georg Meyer, hier, für Mägen¬
essenz „Vici“; Carl Altmann, Stuck- und Zement-
waarenfabrik, hier; August Ziemens, Drogerie und
Photographisches. Laboratorium in Neustadt i. W. ;
Administrator Conrad Heinrich Buckerts Ideal für
ein Bienenhaus (außerdem ehrende Anerkennung);
Emil Conrad, Sattlermeister, hier; Hermann
Schütze Maschinengeschäft, Erfurt; A. Krzywinski
hier für Schuhwaaren; Juwelier Albert Schroeter

.hier; Max Pomrenke, Böttchermeister, hier; Josef
Chebowski hier für Schuhwaaren; Carl Voit,
Streichinstrumentenbauer hier; Sattlermeister Paul
Riemer hier; C. Bradtke Inh. P. Albrecht hier,
Marmorwaaren- und Grabdenkmälerfabrik; Lud¬
wig Sosnowski hier für Brutapparate; Ernst Kni-
ter u. Co., Ostd. Wagen- und Maschinenfabrik in
Bromberg-Schröttersdorf; H. Hansen, Pianoforke-
fabrik in Berlin; Otto Worm, Billardfabrik in
Schneidemühl; Carl Schmaler, Dampfmolkerei in
Penckwwo bei Güldenhof; Kaufmann Kuhn hier für
Honig sowie für eine Kollektion bienenwirthschaft-
licher Geräthe von Harttung u. Söhne in Frank¬
furt a. O.; Werkmeister Richter der Provinzial-
Blindenanstalt für Bienen (außerdem 10 Mark);
E. Zarbock, Bäckermeister in Schwedenhöhe für
Honig (außerdem 5 Mark); P. Bartz und A. Bach¬
stelz in Berlin für ein Modell eines Eisenbahngüter¬
wagens mit improvisirter Einrichtung für den Ver-
wundetentransport; Freiwillige Sanitätskolonne
vom Rothen Kreuz in Berlin für Tragenmodelle
für den Unterricht; Drewke,Stellmachermeister, hier
für Krankentrage mit federnden Füßen; Georg
Hartel-Breslau für Krankentransportgeräthe; Dr.
Hein,. Kolonnenarzt der freiwilligen Sanitätsko¬
lonne zum Rothen Kreuz in Laurahütte für Draht¬
gazeverbände für Knochen- und Gelenkverletzungen
u. s/w. S. Huber hier für chirurgische Instrumente;
Jaguleit-Königsberg für eine Krankentrage; Carl
Lauten und Fritz Blume in Brühl bei Cöln für
eine Schwebebahn für den Verwundetentransport;
Carl Rockstroh-Jahnsbach (Sachsen) für verschiedene
Trikotbinden; Schallat hier für zusammenlegbare,
in Tornisterart zu tragende Krankentrage; Her¬
mann Stieger, Fabrikant für Eisenbahnbedarfsar¬
tikel in Frankfurt a. O.; Richard Vorberg u. Co.
in Lennep für Fahrradtragbahre aus Stahlröhren;
Max Wolfs in Krotoschin für eine Kuppelung
zwischen zwei Fahrrädern w.; Felix Ehrhardt, De¬
korationsmaler hier; August Wolf, Theatermaler
hier; Ulle u. Papenroth inBreslau für „Exelsior“-
Feuerlöschapparat; Ignatz Sergot hier für Kunst¬
malerei.

Ehrende Anerkennung haben er¬

halten: Emil Spitze hier für Drainpläne; Schuh¬
machermeister Karl Ronnecke für Stiefel und Reit¬
gamaschen; Ernst Knappe-Breslau für Zeichnungen;

, Emma Seltmann in Glogau für Kaiserpfeffer¬
münzküchel; H. Schröter in Hamburg für Finger¬
hüte, Selbsteinfädler 2 c. und Silhouetten; Rudolph
Cohn hier für Bienenzuchtgeräthe; Robert Gentsch-
Breslau für Namenschilder, Metallstempel 2c.;
Arthur Engelhardt, Privat - Handelsschule hier;
v. Tippelskirch u. Comp.-Berlin, Spezialgeschäft für
Ausrüstungen aller Art; G. B. Schulz, Inha¬
ber Kuse, hier; Eduard Heise, Wagenfa¬
brik in Mrotschen; Uhlig u. Hoffmann in Leipzig
für Ausstellungsschilder usw.; Rentner Rohde für
Bienen (außerdem 10 Mark); Häfke in Anklam für
eine Trage mit verstellbarem Lager 2c.; Kaspar
Intra u. I. B. Siegfried in Hochheim a. M. für
eine Doppeltrage für 2 Verwundete, von drei Mann
zu bedienen; Müller in Königsberg i. Pr. für eine
fahrbare Krankentrage; Schmidt, Hauptsteueramts¬
assistent in Altenburg, für Modell eines Hand¬
wagens zum Krankentransport; Richard Rommel,
Hofkonditor in Jnowrazlaw; Rehberg in Anklam
für eine zusammenklappbare und leicht trauspor^
table Krankentrage; Max Rieß in Bad Kissingen
für Jmprovisationsarbeiten, Krankentragen, Noth¬
bett und Tischchen (Modelle) usw.; Emib Benecke,
Automatenfabrik in Freienwalde a. O., Vertreter
C. Bloch hier; Oekonomierath Barke in Neudorf bei
Wronke; Albert Rosenberg-Posen.

Außerdem haben Ehrenpreise erhalten:
Oberstabsarzt Dr. Hering, ärzllicher Leiter.

der Vereinigung der freiwilligen Sanitätskolonnen
vom Rothen Kreuz hier, für Wandtafeln für den
Unterricht in den Bromberger Sanitätskolonnen;
Eiff hier für improvisirte Verbandsmittel:
Theophil Ammon in Mühlhausen im Elsaß
für Streckschiene mit Schraubenvorrichtung und
Schleifbrett für die unteren Gliedmaßen; Klette in
Wittenberge für Modelle für den nothwendigsten
Behelfsunterricht; Josef Kölner-Augsburg für Mo¬
delle für Jmprovisationsarbeiten; Hermann Raß-
mus für einen Tragstuhl; Josef Wallau in Mainz
für eine Rudertrage; Vogelfang in Nossen (Sach¬
sen) für Modelle zum Unterricht in Anfertigung von

Jmprovisationsarbeiten.
Es sind also ertheilt worden: 25 goldene Me¬

daillen (daneben 5 Ehrenpreise), 53 silberne und.
52 bronzene Medaillen, ferner 23 ehrende Aner¬

kennungen und 8 Ehrenpreise. Der Katalog weist
333 Aussteller nach; mithin wären also nicht ganz
50 Prozent prämiirt worden.

Bunte Chronik.
— Heiteres aus dem Schweizer

Zolltarif. Man schreibt der „Franks. Ztg.“
aus Bern: Als der Ständerath bei Behandlung
des Zolltarifs den Eingangszoll auf Menschen¬
haare festzusetzen hatte, ließ der Abgeordnete“ Dr.
Hoffmann die Bemerkung fallen: „Meine Herren,
wenn ich Ihre illustre Versammlung überschaue,
komme ich^mehr und mehr zu der Ueberzeugung,
daß, was den Artikel Menschenhaar betrifft, > die
inländische Produktion den Bedarf in keiner Weise
deckt!“ Ob dieser Worte schüttelten sich vor Lachen
die ^vielen Kahlköpfigen im Schweizer Ständerath.

— Wie sind die Ehemänner zu
behandeln? Diese Frage sucht die Frauen¬
zeitschrift „The Ladys Realm“ durch eine Art Um¬
frage zu lösen. Vier Damen äußern ihre Meinung
und kommen zu dem tröstlichen Schluß, daß wenn
ein Mann „unlenksam“ ist, der Fehler gewöhnlich
bei der Frau liegt. Die Gräfin von Bothmer er¬

klärt, daß Männer nichts so sehr hassen, als gelei¬
tet zu werden, und daß Frauen, die versuchen, durch
fühlbare Leitung ihrer Gatten ihren eigenen Weg
zu gehen, wahrscheinlich einen Mißerfolg haben
werden. Auch Mrs. Forbes hält dafür —* wenig¬
stens theoretisch —, daß Männek nicht geleitet wer¬
den sollten; sicherlich werden die meisten Männer
mit ihr übereinstimmen. Sie betont auch, daß die
Damen „nett“ zu ihren Männern sein müßten,
nicht nur nach „Punchs“ Rath „das, Thier füttern“,
sondern auch dafür sorgen, daß sie „die Reize be¬
wahren, die ihn in den Tagen der Werbung an¬

zogen.“ Mrs. Fiennes beklagt die Anzahl der
schlecht geleiteten Männer und glaubt. Laß dies
hauptsächlich der Fehler der Frauen ist: „Der
Mann, — der im besten Fall ein reizbares Thier
ist, — wird geärgert, gereizt, erbittert, und dann
ist die Leitung zu Ende.“ Sie behauptet, daß „ein
Mann, der offenkundig unter dem Pantoffel steht,
ein entwürdigendes Schauspiel bietet,“ und daß
„die Frau, die ihren Mann so stark beeinflussen
will, daß ihr Wille sein Wille ist, in allen dachen,
aus denen sie sich wirklich etwas macht, stets höflich
und sanft sein wird; sie wird auch unter vier Au¬
gen sein wie sie zu ihren meisten Gästen öffentlich
ist, so rücksichtsvoll und stets auf seine Vorurteile
bedacht, wie sie auf dieeines geehrten Gastes Rück¬
sicht nimmt. Und weiter wird es'ihr nie'zu viel
Mühe sein, sich ihm angenehm zu machen.“ Mrs.
Miles holt sich bei einer Freundin über dieses The¬
ma Rath, und die Freundin beklagt es, daß Männer
es nicht erkennen, welche Wichtigkeit Frauen auf
kleine Aufmerksamkeiten legen. Aber diese Dame
räth auch, daß „eine Frau so angenehm und heiter
zu Hause wie in Gesellschaft sein soll; sie muß nicht
Fremden ihr Bestes geben und zu Hause ein mür¬
risches Gesicht machen.“ Die Weisheit der Damen
gipfelt in dem Satze der einen Schreiberin: „Nie¬
mand möchte gern geleitet sein; aber es ist eine an¬
erkannte Thatsache, daß eine gewisse „Leitung“
seitens der Frau nöthig ist, damit der Ehewagen
sanft läuft.“ — Nicht übel!

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 14. bis 17. Juni 1902.
Eheschließungen. Klempnergeselle Ferdinand

Jahnke, Klara Ziegenbagen, beide hier/ Katasterführer
bei der Ostdeutschen Binnenschiffahrts-Berufsgenossenschaft
Richard Bernhardt, Modistin Hedwig Simon, beide hier.

Geburten. Hotelbesitzer Max Scheidling 1 T.
Maschinenwerkführer Arthur Czarkowski 1 T. Ortskranken-
kassenbote Paul Kiesow 1 T. Eisenbahnvorschloffer Franz
Kostol 1, S. Schlossergeselle Karl Heise I T. Handschuh¬
macher nn> Bandagist Otto Vollmer 1 S. Sergeant
Karl Wacks 1 S. Schmiedemeister Gustav Mauke 1 T.
Arbeiter Gustav Zastrow 1 S. Schiffer Franz Buller
I T. 3 uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Gertrud Rehberg 2 Man. Gertrud
Behnke 2 I. Anna Rautenberg geb. Rautenberg 63 I.
Fleischermeister Julius Balzer 69 I. Max Trochalla
II Mon. Elsa Preuß 11 I. Bahnwärterwittwe Auguste
Gergs geb. Pegen 61 I. Kurt Wacks 3 Tg. Alfred
Michalski 17 Tg. (St.-A.)

Letzte Drahtnachrichten.
Cassel, 19. Juni. Nachts entgleisten' bei der

Einfahrt eines Güterzuges die 5 letzten Wagen.
Verletzt wurde niemand; der Materialschaden ist
bedeutend.

Leipzig, 19. Juni. (Bankprozeß.) Direktor
G'entzsch wird vernommen und weist darauf hin, daß
er mit der Korrespondenzführung privater Art,
deren Aufbewahrungsort ihm unbekannt gewesen
sei, nicht einverstanden war und jede Verantwortung
ablehnte. Er habe auch seine Bedenken dem damali¬
gen Vorsitzenden des Aufsichtsraths mitgetheilt, der
aber zu sehr auf die Trebergesellschaft vertraut habe.

Bonn, 19. Juni. Bei dem gestrigen Tri n £ -

sp ruch auf die Kaiserin bei dem Bo¬
russenkommers wies der Kaiser auf Jbte hohe
Ehre hin, welche der Stadt Bonn und dem Korps
„Borussia“ durch die Anwesenheit der Kaiserin zu-
theil geworden ist und schloß mit den Worten: „Ich
hoffe und erwarte, daß alle von dem Korps „Bo¬
russia“ auf denen heute das Auge der Kaisern: ge¬
ruht hat, eine Weihe für ihr ganzes Leben em¬

pfangen haben. Wir aber, ob General, ob Staats¬
mann, ob Leutnant, ob Landjunker schließen uns
heute zusammen in Dankbarkeit vor unserer Kai¬
serin: Wir reiben einen urkräftigen Salamander.
Die Kaiserin Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Sibyllenort, 19. Juni. Der heute früh 7 Uhr
ausgegebene Krankheitsbericht lautet: Auf den
gestrigen unter Erscheinungen großer Schwä¬
ch e verlaufenen Tag folgte eine verhältnißmäßig
ruhige Nacht. Der König hat mit leidlich
gutem Appetit gefrühstückt.. Die seit längerer Zeit

■ bestehende Anschwellung der unteren
E x t r e m i t ä te n hat in den letzten Tagen etwas
zugenommen. Gez. Dr. Fiedler, Dr. Selle, Dr.
Hoffmann.

Duisburg, 19. Juni. Ein mit 3 0 S ch u l -

kindern besetzter Straßenbahnwagen
schlug in Kaisersborn u m. Eine große Anzahl
der Kinder, die von Meidenick einen Ausflug hier¬
her unternommen hatten, erlitten mehr oder weniger
schwere Verletzungen.

London, 19. Juni. Der Minister des Innern
sagte in einer Rede, die er heute in Croydon hielt,
die bisherigen Feinde hätten eine so bewunderungs¬
würdige Gesinnung an den Tag gelegt, daß die
Regierung die Zurückziehung eines starken -

Prozentsatzes der Truppen aus Südafrika bor-
bereite.

Athen, 19. Juni. (Havasmeldung.) Die Po¬
lizei verhaftete mehrere hier ansässige Macedonier/
welche als Agenten des macedonischen Komitees in
Sofia thätig waren. Verschiedene Schriffitücke wur¬
den beschlagnahmt. Die Agenten suchten Banden
anzuwerben zum Einbruch in Macedonien.

London, 19. Juni. Mt Rücksicht auf die An¬
strengungen, welchen der König sich in der nächsten
Woche zu unterziehen hat, haben die Aerzte demsel¬
ben empfohlen, sich in den nächsten Tagen der Theil¬
nahme an allen öffentlichen Veranstaltungen zu ent¬
halten.

Grabow i. Mecklenburg, 19. Juni. Der Erb-^
Pächter Bernik zündete sein Grundstück an und suchte
freiwillig in den Flammen den Tod.

Gran, 19. Juni. In der Szaszvarer Kohlen-
.grube wurden gestern durch die Explosion schlagen-'
der Wetter 7 Bergleute getödtet.. ,

Gießen, 19. Juni. Von den bei dem Gruben-
brande Schwerverletzten sind abends zwei gestorben.

Algier, 19. Juni. Der Zuavenleutnant Gotte¬
nest hatte im April in der Sahara ein Gefecht mit
300 Tuaregs, von denen 87 sielen. Auf französi¬
scher Seite sind 3 Mann getödtet worden, während
der Leutnant selbst leicht verwundet wurde.

Pretoria, 19. Juni. Bei Calvinia haben sich
090 Mann, meistens Kapaufständische, ergeben.
Danach beläuft sich die Zahl der Mannschaften,
welche die Waffen niedergelegt haben, auf 18 400.
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3 Thorn 17,6. 0,58 18. 6. 0,62 0,04 —'

4 Brahemnnde . . 18. ,6. , 2,78 19 6. 2,80 0,02 —
,

B r a he. • i

0,04
v 6 BrombergO- .Pegel 18.6. 1 5,34

1,98
19 6. 5,30

1,98
G 0 p 10 s ec.

0,026 Krnschwitz . . .

Ne tz t

Pakoschschl.O'-Pegel

17*j6. 2,60 18.6. 2,58

7 18.|6.
18.6

4,32
1,74

19.|6.
19. 6.

4,22
1,74

— 0,10

8 Bartsch'in.... 18.6. 1,46 19.6. 1,46 — —

9 12. Groin. Schleuse 18.6 0,60 19. 6. — — —

10 Weißenhöhe . . 18 6 ! — 19.6 — — —

11 Usch 18 6 0,39 19 6. — — —

12 Czarnikan . . . 18 6 0,56 19.6. — — —

13 Fi lehne .... 18 6. 10,64 19 16. — — —

SchM-verfelir vom 18. Juril bis 19.Juni, mittags 12 Uhr

Name
des Schisss-

fnhrers,.

,r. b.

bt*tu. 'Jtarne

ueS$amp|eri
(D.)

Waaren,
labmtfl

Von nach

G. Rieseke Hmb.1134 Weizen Hamburg-Bromberg
G. Zweiger Hitzack. 22 Güter do. bo.

I. Orlowski V Hl 1139 Zucker Nakel-Danzrg
I. Czieslciki Brbg. 18 do. bo. do.
A. Düsterbeck Neusaw 9 Gerste Thorn-Berlm
H. Bnruicki Thorn 15 kies. Bretter Danzig-Wallwitzhf.
W. Seeger Tetsch.252 bo. Bromberg-Berlin
A. Büttner Zehd, 117 do. Schulitz-Berlin
F. Wierzbicki IV 488 leer Bromberg-Bartschin
I. SikorSki Brbg. 162 bo. bo. bo.

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigenrhüitter ;!f Bemer-

knngen
t>aici. 60 F. Machatscheck- F. Macbatscheck- 59 Vs ist

Brahk-
nti’mbe

61 Bromberg Bromberg abge-
schlenst

der
Oberr
Brahe

48 I. Krenski-
Rittel

Gustav Cobn-
Konitz

schleust

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 19. Juni, angekommen 3 Uhr 10 Min.

IV.Kurs vom

Amtliche Notiz
;

Ruß. Nöt.Cassa 1216,05 216,10
MgReichs-Anl.
# l/*% do.
3 ! /2 % bo conf.
3% Pr. Eons.
3 - 2 °/o bo.
3V2 % bo. conf.
4o oPos.Pfdbrf.
3i/a °,o bo:
3 l

y °/0 bo C.
Westpr. Pfbbrf.
3V2%aIteI

„ „ I B.
Westpr. Pfbbrß
3 galten

„ neue II
3% alte I

„ „ n
.. neue II

V2,9G
B 2,00
102,00

92,40
101.9
101,90
102.60
9950
98,90

99,10

92.80
102/:o
102,20

92,40
102,00
102,00
102,60

99.25
98,90

99,10
99,60.98,70

98,70
98,60
i-9.40
69.40
89 2

98,70
98.60
89 40
89,40
89,20

Kurs vom

3/r.o/nBrombg.
Stabtauleihe

4' Pomm. Hyp.
Pfanbbrf.

Jnowr.Salzbg.

18. 19.

Disk.-Commbt. 185,00
Berl.Hanbl.-Ges. 57.5 157,50
Den fche- Bank 209,10 209,

98,20

89.6
M,50

Oesterr. Crebit
Lombarden
Lanrahntte
Harpener
Ostpr. Sttbbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000 |

Tendenz: fest

214,, ü

18,70
204.75
176.75

68,10
102,4;

1

2V4
34,20

98,20

89,50
119,00
186,25

109,50
215,00

19,0)
2 6,00
178,10
68,10

102,40
2V4

34,20

Berlin, 19. Juni. <Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktob.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktob.

Hafer Juli
„ Septbr.

18 I 19.
167.25 167,50
16',00 160,25
159,5
145, 0,146.00
13675437.25
-,-136,75

160,00 160,25
139,50

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juni
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

18.

113.25
113.25

54,20
52,70

34;20

19.
113.75
113.75

54,40
52,70

34,20

1 9,
7,15 -7,35

Magdeburg, 19. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Mi«.
18.

Kornzucker von 92% Rend — «

Kornzucker 88% Rend. — I 7,20 7 40
Kornzucker 75% Rend. —

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade 27,70—27,95 27,70—27,95
Gemahlene Naffinade m. Faß 27,70 27 70
Gemahlene Melis I mit Faß I 27,20 27,20

Danzig, 19. Juni, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Weizen: Teitbenzrflan 18. 19.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter — —

hochbunter und weißer — —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit. 101 101



I

Bekanntmachung.
1. Die Lieferung von 210 OOOStück

rothen Mauersteinen zur Her¬
stellung von Wärterhallsanbau¬
ten an der Strecke Berlin—
Schneidemühl und Schneide¬
mühl—Bromberg,

2. die Arbeiten einschließlich theil-
weiser Materiallieferung zur
Herstellung von Wärterhaus¬
anbauten bei Wärterhänsern an

der Strecke Berlin—Schneide-
mühlund Schneidemühl— Brom,
berg (55

sollen zu 1 ungetheilt, zu 2 in

4 Loosen in öffentlicher Aus¬
schreibung vergeben werden, und
zwar:
Loos I. Bezirk der Bahnmeisterei

Friedeberg und Drieien Vor¬
damm für die Wärterhänser 121,
132, 133, 138;

Loos n. Bezirk der Bahnmeisterei
3. und 1 Kreuz für dieWärter-
häuler 146, 147, 148, 149 a;

Loos III Bezirk der Bahnmeisterei
Filehne Nordb. für die Wärter-
häuser 160, 161, 168;

Loos IV. Bezirk der Bahnmeisterei
1 und 2 Schneidemübl für die
Wärterhänser 194, la und 5a.
Angebote sind versiegelt und

mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis Dienstag, den
3. Juli 1903, vorm. 10'A Uhr,
an die unterzeichnete Betriebs¬
inspektion einzusenden, von wo

auch Attg-botsformulareuttd zwar:
für die Ziegellieferung zu 50 Pf.,
für Loos I, II und IV zu

1,50 Mark und
für Loos III zu 80 Pf.

gegen Porto- und bestellgeldfreie
Einsendung (nur in baar) bezogen
werden können.

Die Zeichnungen können ent¬
weder hier oder bei der betr.
Bahnmeisterei eingesehen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Schneidemühl, d. 16 Juni 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Extra billiges!
Angebot!

|co. 60 Sllinnltt-PMots für Herren
in modernsten Fayons und Farben,

früherer Preis 27 Mark, jetzt 13 Mark.

|ta. 80 St»niner-AlWt für Herren
in modernsten Fa^ons und Farben,

früherer Preis 25 Mark, jetzt 12 Mark,

\tt 200 Haus- uiiii Bmellll-Alllslietts
in allen Farben und Größen zur beliebigen Auswahl

per Stück 1,25 Mark.

| Simon Sehendel,
Bromberg, g™

mi* ftitbtidjsplofc 5 , 6 , 7.

Schaltz &Winncmer,
Bnhnspediteure, BrsuiSerg,

Mitglied der Deutschen M-dkliransport - Gesellschaft.
kHinplettev LtMzirge

von Zimmer zu Zimmer
nach allen Richtn nge n zwischen Sel. Plätzen unter Garant ie. (350

ItnAtlottintoM
mit schattig. Garten

und nenerbanter Veranda
empfiehlt dem geehrten Publikum

als angenehmen Aufenthalt

»orpolMi? last Kaffee,
ssme täglich frische Tarte«,

Thee- Mil Kaffcekilchen.
J. drey, (21S

Danziger ft raste 2 3.

Weg. Aufgabe d. Ladengeschäfts

der am Lager befindlichen
Fahrräder,Nähmaschinen,
Kinderwagen re. zu jedem

nur annehmbaren Preise.

I.F. Meyer,

cn < Endstation der Liüie.Schivelbcin-Polzin, sehr
Jlrtlj W fl UNI starke Mineral-Quellen ii. Moorbäder, kohleu-

|aure Stabl-Soolbäder (Kellers Patent mib

Quagglios Llletlwde), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht. Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhclms-Bad, Johannis-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablisfement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ansk. erth. Badeverwalt. in Volzin, Karl Riesels Reise-
kontor i. Berlin n. d. Tourist i. Bert.. Frankfnrt ai M. u. Hambnrg.

Ostseebad Stolpmünde
Kraft. Wellen¬
schlag, stein -

—

■ freier Bade-

strand.höchst angenehm kräftigendeSeelnft. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Laubwaldnngen. Dampferverbindnng
mit Stettin, Königsberg n. A. .Stolpmünde ist Eisenbahn¬
station. hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u. s. w.

Badekapelle, Reuuions. Konzerte, Corsöfahrten u. f. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. Pension
3,50 bis 5,00 Mark Die Badedirektion.

Gänzlicher

ftnsVerHanf!
Wegen Aufgabe des

Leinen-, Wüsche-«. Bett-
se-ern-Eeschüfts

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischgedecke, Kaffeegedecke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herren- u.

Kinderwäsche,
Unterkleider iM„Ä7e?c

Bettsei>mlu.Hllillltn,
Badeanzüge, Bademäntel,

Frottirhandtücher,Badelaken

A.Czwiklinski,
Brückenftraste Nr. 9.

Siimmtl. Wäsche

Bei nur

100 000
Loosen

Mark
Gewinne.

ZM- Gewinn-Ziehung 10. Jnli zu Briese«.

Westpreussische j M
Pferds-Loose ä —'
11 Loose 10 M.y Porto u. Liste 20

43#©©
3 p

E
a
q
g™-„ 47 £: Pferde

Fahrräder, Tascüenuhren, silberne Ess u. Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen ; auch die Pferde W

können auf der nach Ziehung stattf. Auction in Baar umgesetzt werden. W
Loose überall zu haben, auch bei dem General - Debit : Bankgeschäft |g

! Lud. Müller & Co.,
in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21. D ‘

Telegramm - Adresse: Gliicksmüller. Slii§SiliMi&iS§
Diese Loose hier hei: Oscar Bandelow, Wollmarkt 13 und

Wilhelmstr. 14. Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4. A. Ditt-

mann fBromberger Tageblatt). L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.

Willy Brohmer, Poststrasse 2. A. Hohenstein, Posenerstr. 34.

J. Rejewski, Danzigerstr. 6. Richard Grosenick, Korn markt,

Ecke Kaiserstr. Gurt Stengert, Danzigerstr. 160. Max Rusclike,
Elisabethstr. 49. R. Jaekel, Bahnhofstr. 34. M. Kowalkowski

Danzigerstrasse Ko 47. ‘ (128

«sie Woche J
Ziehung

is

Bromberger
Ausstellmgslotterie!!
StdrBnstizerkeinlnnvlnn.

Loose ä 1 Mk.
11 Stück für 10 Mark

sind, soweit der nur noch kleine

Vorrath reicht, zu haben bei

Uarchow.Silitliitfl.ZO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Klumeupsiayea
in 10—15 Sorten,

100 Stück 50 Pfg.,
1000 Siück4 Mk.,
Grupp -, Balkon-

undTeppichbeet-
pftanzen

sehr billig
^

>;x empfiehlt

P%\Iul.Ross
liss

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452 j

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche WohnungSeinrichtnozen

für ledige Offiziere,

und Herrenzimner und Bnrschenzimnier
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Der alte cPrafiftäus sagt:

13,840. fyJiezte'tjäfitticfi
1,10 Mark.

J

13,840.

Ü!eumsrkische Zeitung. OG

f •“

Beglaubigte Auflage 11 fei/ifl
87. März 1899

kanösberg a. XD.

18,840. —Bejhüuttg auf jeder PoßanKalt. —18,840.

» ™

garantirt reiner
Cacao-Zucker, w

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. cu billiger.

__

“

jFrMrifilistr. 51.

I. Bä sek, Bromberg.

Brünealjalle
BeMerßrHeK.11

verabreicht (204

sämmtliche Brunnen
in vorschriftsmäßiger Weise.

Nen aufgenom uren °MW

Central - BoiMi Nimaschiien
Nlai'cmkil Kuiiststilirerei 128

?

Unterricht gratis! .

ftrnftc
ri*5 Germania-Haus ^'*‘35

Inh. 8. Linsky.
Nähmaschinen- und Fahrrädcr-Handlung (510

mit eigener R e p a r a t n r - W e r k ft a t_L

Th. Twitehett
Hosftraftc Sir. 3. (300

Special-Geschäft für Handschuhe.

,atente
'besorgen u. vorw.

' '' seit 18929
Heim asm & €o.

mmm oppcin.
Rath und Auskunft kostenlos.

q dj flt Ii eit eit1™,
jBtyr und fertigt billigst
° läx Triebe! jr,
219) -Dächdeckermeister,
Bromb erg — Vrinzenthal,

Naklerstraße 14.

/1ra\
f Suppentafeln 1
E zur schnellen Herstellung D
D schmack- und nahrhafter M
% Suppen, nur mit Wasser M
m zuzubereiten, &

erhältlich M
bei; Jr

Carl Schmidt,
Drogerie zuin rothen Kreuz,

Elisabethstr. 26. (116

»Wihroags-AMelitB

überall nur den allein ächten

wie diese Abbildung,

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ernst v o it Leyd e it, Geh. Medizinalrath in

Berlin. „Handbuch der Ernährt n istherapie und Diätetik“, S. 242).

VÄN
HOUTCN’S
iCACAO

st ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Un¬

übertroffen für den tägl. Gebrauch.

Wohnung' 3 -4 Zimmer
nt. Küche u. Nebengelaß. z. 1. Juli
ges. Preis-Off, u. 96 Gschst-d. Z.

Wohnung, 3—4 Zimm., Küche,
w. mögl. Arischl. elektr. Leit. z. 1. 7.

ges. Off u. 0. K. 6a.d Geschäftsst.
Wohnung v. 1. Okt. ev. früher

ges., 3 ob. 2 Zm u. Kab. nebst Zub.,
part. od. 1. Etage: Off. m. Preis
u. Nr. 1199 an die Geschäftsft.

da viele werthl.ose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Zu Vermietherr
v. I.Okr.cr. ab F-riedrichstr.29
1 großer Loden nebst Wohn.,
von sogleich Friedrich str. 19

1 Loden nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

Kaden “HW
event, tnit Wohnung, per I.Oktoder
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

Dauzigerftr.47 ist der Laden
n.s. w. per 1. Okt. er. zu verm.

Näb. Danzigerstraße 47a, 1 Tr.

« Kur ul Verkant»

Ein gebrauchter Offizier
Sattel zu kauf. ges. Elisabeth-
straste 2t, hochpt. r. (2422

Gut bis 1000 Mg. g. Bromb.
Hausgrdst. sof. g.s., zugezahlt k.wd
Off. n. Nr. 1680 a. d. Estschst.

Suche sof. g. verz. Hausgrdft.
gegen Gut zu kaufen. Offert u.

„Adelheid
'

an die Geschäftsstelle.

Wien
empfiehlt (223

AugustAppelt«

m ifiatsäcfilicfi das cSesfe.
Zn der That tst Ori das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

3n$ekten-C5tttngsmittel
speziell für fliegen, flösse, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den

zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Gri ist famos.“ — „Ihr Dri
wirkt kolossal.“ — „Lfabe großartige Erfolge erzielt.“ — „E?alf besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Ori.“ Iede
Originalflafche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. Preis
pro Zlafche 50, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläser
„Raptb“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Ori 60 Pfg.

In B r o m b e r g in den Drogerien von Carl Grosse Nachf, Carl
Aug. Grosse Wwe., Hugo Gundlach, Wilhelm Hcydemann, Carl

Schmidt, und von A. Willmann, Inh. Max Doerk. (116

Bestes Mittel zur Erhaltung der

jugendfrische,Entfernung von Finnen,
Pickein. sowie Röthe der Haut. Erstaunlich wirkt
„Benzolin“ bei kleinen Kindern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u. härtet
die Häut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder :

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhofstr. 14,1.
Zu haben m allen Friseurgeschätten oder direkt ä 1,50 Mk.

Achtung ! Kapital zu verdienen !

Verhältn.h muß i. nt. Eckgrund-
ftück Dnz.Str. m.Grt. vrk., welch.f.
i.knrz Z. dop. b. 3f. bez.m.. f. 80 000
nt. 30-3 0i!0M. Anz. Off, u. 8.287.

Ein Haus mit Bäckerei und
60 Morgen Land ist wegen vor¬

gerückten Alters int Ganzest auch
getheilt zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von y2 und •»/* Kilo, per V« Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Gönservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Mederlggen in Bromherg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
z Victoria-Drogerie), Job. Greutz, A. Ptrenger, H. E. Lemke,
D. Höhne. Emil ’GhaskeV Paul Lotz. A. Stachowski. Nachf.
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A Buzalla; in Exin bei
Jac. Cohn ; in Labischin hei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

Schönes Grundstück nebst
Bauplatz (resp. Gart.) Schlensenau,
Chaussee, w. Todesf. zu verkaufen.
Zu erfr in. d. Geschäftsft. d. Ztg.

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhof, w Wegzugs billig z. verk.
Off. u. Nr., 29 a. d. Geschäf-Ast.

BttschingshM. i« nenn.:
Vom 1. Oktober d. I. oder gleich

stube, Küche, Garten, Pferdestall,
Gas. elektr. Licht; v. 1. Okt. M-
I. 9 oder 7 Z., sonst wie oben.

Heynestr.38^'„'LHS
Meld. A. Cohnfeld, Bhnbst.32,1.

Neuer Markt 1,

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz, parterre.

WWL'ftlvchnt'
I. Et., v. 6Zimmern mit Badestube.
Go rten rc. z. 1. Oktober z.vermieth.

Herrsch. Wohn., 7-8 Z.,Balk.,
reicht. Zub., seit 6 I. v. Hrn.Oberst
Marty bew., ist Fortz. w. z. 1 Okt.
Biktoriastr. <B, 2 Tr. zu verm.

WsbüungdZiWtru.Znb.,
vom 1. Oktober zu verm. Posener-
ftrafte 34, 1 Tr., am Wollmarkt.

WO“ Wghnnugen
von 4,3 it. 2 Zimme. zu 1. Oktober
N äheres Albertstr. 7. Gotting.

WttSr.Ba,BÄ;
6Zimm,Bi de-u. M ädchst.,Pferdest.
nt. heizbar. Burschengel., Garten-
bennutz. pr. 1. .Oktober zu verm.

Näh. d. Portier Klump, das., H.

7 Zimmer, per 1- Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer.

eingerahryt — 1 Meter hoch,
: Art Kupferstiche

verkauft , äußerst preiswerth

C. Junga, BnlintzHr. 75.
isLlcgantes Fahrrad billig z.
^ verk. Friedrichstr. 1.

Eine fette Kuh
verkauft A, Henke, Labischin.

Mmhnunz n. 3 Zininier»
n. Zubeh., 1 Stube tt. 1 Lager¬
raum von 25 qm sofort zu ver¬

miethen. Bahnhofstr. 7, II.

in Wer Lugerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Töpferftr. 6 a, 1 Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Hierzu eine Beilage.
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Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Herrenhaus.
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)

In der Einzeldebatte weist zu § 4

Oberbürgermeister Becker den vom Landwirth-
schaftsminister erhobenen Vorwurf der Unglaub-
würdigkeit seiner Zahlen Zurück.

Minister von Podbielskr erwidert, er habe
nicht die Glaubwürdigkeit der Zahlen des Vorred¬
ners bezweifelt, umso weniger, als das Zahlenma¬
terial der Regierung mit diesen Zahlen überein¬
stimme, sondern er habe sich nur gegen die von

Herrn Becker aus dieser Statistik gezogene Schluß¬
folgerungen gewandt.

Zu § 5 nimmt das Wort
Oberbürgermeister Kirschner-Berlin: Ich möchte

zunächst konstatiren,daß die Frage von der Regier¬
ung nicht beantwortet ist, ob § 2 des Schlachthaus¬
gesetzes mit dem vorliegenden Gesetzentwurf ver¬
ändert wird, oder nicht. Zweitens gestatte ich mir
zu konstatiren, daß keine Antwort auf die Frage er¬

theilt ist, wie sich ein Polizeibeamter verhalten solle,
wenn ein als gesund abgestempeltes Stück Fleisch
von dem Untersuchungsbeamten in der Stadt als
krank erkannt wird. Ich habe aber auch hier die be¬
stimmte Meinung, daß die Behauptung zutrifft,
daß ein solches Stück Fleisch, das amtlich als gesund
abgestempelt ist, als gegen das Nahrungsmittelgesetz
verstoßend polizeilich mit Beschlag belegt werden
muß. Solche Verhältnisse zeigen, daß diese gesetz¬
lichen Bestimmungen aus einer nicht gesunden Ba¬
sis beruhen. Man vergegenwärtige sich doch die Si¬
tuation: Ein Stück Fleisch wird mit dem amtlichen
Stempel versehen, daß es gesund ist; es ist nur nach
dem Gesetz gestattet, festzustellen, ob eine Veränder¬
ung in dem Zustande eingetreten ist; der sachver¬
ständige, geübte, untersuchende Beamte erkennt so¬
fort, daß das Fleisch gesundheitsschädlich ist. Wenn
nun die Kommunalverwaltung zugleich die Polizei¬
behörde darstellt, so lassen sich alle Schwierigkeiten
leicht überwinden: wenn aber die Polizeiverwaltung
sich in anderen Händen befindet, so kann der Fleisch-
beschauer, der eine solche Wahrnehmung macht, nur
eine Anzeige erstatten, und erst die requirirte Poli¬
zeibehörde ist dann in der Lage, einzuschreiten. Noch
mehr! Es kommen die Fälle vor, daß die Krank¬
heiten nicht so augenscheinlich zu Tage treten, daß
sich aber Symptome zeigen, die das Fleisch als
krankheitsverdächtig erscheinen lassen; ist der Sach¬
verständige nun befugt, weiter zu untersuchen, oder
kann er sagen: Nach dem Gesetz hast du nur zu
kontroliren, ob das Fleisch in der Zwischenzeit ver¬
dorben ist? So kann die Sache doch nicht bleiben.
Nun ist mir entgegengehalten worden, eine analoge
Bestimmung befinde sich im Reichsgesetz. Das Ist
richtig. Aber dort handelt es sich doch um die Be¬
sichtigung nach derselben Methode, da wird es in
den einzelnen Fällen so sein, daß, wenn der Eine
nichts findet, der andere auch nichts findet. Hier
liegt die Sache anders. Die Bestimmungen sind
nicht die gleichen und die untersuchenden Beamten
sind nicht gleich sachverständig. In dem Augenblick,
wo wir die genaue Untersuchung in den Städten
beseitigen, machen wir einen Rückschritt, das
kann doch aber der Zweck des Gesetzes nicht sein.
Gewiß wird in Ansehung des platten Landes gegen
früher ein Fortschritt erzielt, aber wenn man in
den Städten die Möglichkeit hat, noch bessere Me¬
thoden anzuwenden, als sie jetzt auch auf dem Lan¬
de eingeführt werden sollen, dann ist doch kein
Grund vorhanden, zu sagen: Weil man sich auf dem
Lande mit approbirten Thierärzten jeder Klasse be¬
gnügt, deshalb darf man auch den Städten Unter¬
suchungen durch besser gualifizirte Thierärzte nicht
ermöglichen. Das geschieht aber durch dieses Ge¬
setz. Das Gesetz sagt nicht allein: Ihr dürft nichts
bezahlt nehmen — damit würde ich mich für meine
Person abfinden — sondern es sagt: Ihr dürft
überhaupt nichts mehr untersuchen lassen. Daß
das ein Rückschritt ist, wird, glaube ich, auch nach
den Ausführungen des Ministers 'ziemlich allen
klar sein. Der Direktor unseres Schlachthauses und
der Direktor unserer Fleischbeschau haben mir heute
früh erklärt, daß sie in unendlich vielen Fällen von
approbirten Thierärzten mit günstigen Attesten aus¬
gestattetes Fleisch als gesundheitsschädlich befunden
haben. (Hört, hört! links.)

Unter den sogenannten approbirten Thier-
ärzten befindet sich eben nur eine geringe Anzahl von
solchen, welche hinreichend wissenschaftliche Vorbil¬
dung besitzen, um derartige Untersuchungen mit Er¬
folg vorzunehmen. Das ist erklärlich, denn an der
hiesigen thierärztlichen Hochschule haben wir einen
Lehrstuhl für Fleischbeschau erst seit 1892, und an
den anderen thierärztlichen Hochschulen ist ein solcher
Lehrstuhl sogar noch später erst errichtet worden.
Ich bedauere es, daß dieses Gesetz verabschiedet wird,
ohne daß eine ausreichende sachliche Vorbereitung
des Entwurfs stattgefunden hat, und wir können
nur wünschen, daß die jetzt besser informirte Staats¬
regierung an uns demnächst mit einer besseren Vor¬
lage herantritt. Dann aber möchte ich bitten, daß
der Entwurf zuerst vor dieses Haus gebracht wird
und nicht vor das Abgeordnetenhaus, denn es sind
in erster Linie daran interessirt die Städte. (Lebhaf¬
ter Beifall rechts.)

Ein Rcgiernngskornmissar führt aus, daß selbst¬
verständlich die nach dem Reichsgesetz zulässige dop¬
pelte Untersuchung nicht durch den § 5 aufgehoben
werde. Nur die Untersuchung eines approbirten
Thierarztes, der zugleich als amtlicher Fleischbe-
schauer angestellt sei, befreie von der Nachunter¬
suchung.

Nach einer Erwiderung des Oberbürgermeisters
Struckmann-Hildesheim wird der § 5 gegen die
linke Seite des Hauses angenommen, desgleichen
auf Antrag des Grafen von Schlreben en bloc die
§§ 6 bis 13.

§ 14 wird nach einigen Bemerkungen der Ober¬
bürgermeister Dr. Bender- Breslau und Becker-
Köln angenommen, ebenso der Rest des Gesetzes,
der auch in der Gesammtabstimmung angenommen
wird.

Damit ist Me Tagesordnung erschöpft.

Vizepräsident Freiherr von Manteuffel giebt
hierauf die übliche Geschäftsübersicht.

Bankpräsident Dr. Koch spricht im Namen des
Hauses den Dank an das Präsidium aus; die beiden
Vizepräsidenten hatten um so mehr zu leisten, als
der verehrte Präsident Fürst zu Wied, dem wir
baldige Genesung wünschen, nicht die Geschäfte leiten
konnte. Die Anwesenden erheben sich zum Zeichen
des Dankes an das Präsidium.

Vizepräsident Freiherr von Manteuffel: Ich
danke Ihnen aufrichtig für die freundlichen Worte,
die Sie an mich gerichtet haben. Sie gestatten mir,
daß ich diesen Dank auf meinen Herrn Kollegen Dr.
Becker und die Herren Schriftführer übertrage. Sie
müssen mir aber auch gestatten, daß ich den gesamm-
ten Mitgliedern des hohen Hauses Dank ausspreche,
daß sie uns in so liebenswürdiger Weise unterstützt
haben, so daß es uns im wesentlichen nur dadurch
möglich geworden ist, die Geschäfte so zu führen, daß
niemals ein Mißklang während dieser Session ent¬
standen ist. Ich glaube, wir müssen bei dieser Ge¬
legenheit auch unseres hochverehrten Präsidenten,
des Fürsten zu Wied, gedenken. Es wird ihm eine
Herzensfreude sein, wenn er erfährt, wie wir seiner
gedacht haben. Ich möchte Ihnen vorschlagen, ihm
ein Telegramm zu senden folgenden Wortlauts:
„Das Herrenhaus beim heutigen Sessionsschluß
gedenkt seines hochverehrten Präsidenten und über¬
mittelt Ew. Durchlaucht aufrichtige Wünsche für
Wiedergenesung und Wohlergehen.“ (Allgemeine
Zustimmung.) Ich werde Sorge tragen, daß dies
Telegramm bald abgesandt wird. — Meine Herren,
wir haben unsere Sitzung begonnen mit dem Ge-
löbniß der Treue und unerschütterlichen Ergeben¬
heit für Seine Majestät unseren allergnädigsten
König und Herrn. Wie wir begonnen haben, wollen
wir schließen, deshalb bitte ich Sie, stimmen Sie ein
in den Ruf: Unser allergnädigster Kaiser und König
lebe hoch! (Die Mitglieder stimmen dreimal in
den Ruf ein.) Ich schließe die Sitzung.

Schluß 3 Uhr.

Schlußsitzung der Vereinigten Häuser des
Landtags.

Mittwoch, 18. Juni, nachmittags 5 Uhr.
Am Ministertisch: Graf v. Bülow, v. Thielen,

Schönstedt, Freiherr v. Rheinbaben, v. Podbielski.
Präsident des Hauses der Abgeordneten von

Kröcher: In Behinderung des Herrn Präsidenten
des Herrenhauses übernehme ich den Vorsitz und
berufe zu Schriftführern die Mitglieder des Herren¬
hauses Graf Finkenstein-Schönberg und Dr. Giese
und die Mitglieder des Hauses der Abgeordneten
von Bockelberg und von Hagen. Ich ertheile das
Wort dem Herrn Präsidenten des Staatsministe¬
riums.

Ministerpräsident Graf von Bülow: Den beiden
Häusern des Landtages habe ich eine Allerhöchste
Botschaft zu verkünden. (Die Anwesenden erheben
sich von den Plätzen.)

Die Botschaft lautet:
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König

von Preußen u. s. w., haben auf gründ des Ar¬
tikels 77 der Verfassungsurkunde vom 31. Januar
1850 denPräsidenten UnseresStaatsmiNisteriums
Graf von Bülow beauftragt, die gegenwärtige
Sitzung der beiden Häuser des Landtages Unserer
Monarchie am 18. d. M- in Unserem Namen zu
schließen.

Gegeben zu Berlin, im Schloß, am 11.Juni
1902.“

Ich habe die Ehre, die Urkunde in die Hand
des Herrn Präsidenten niederzulegen. Auf gründ
des mir ertheilten Allerhöchsten Auftrages erkläre
ich die Sitzungen des Landtages für geschlossen.

Präsident von Kröcher: Seine Majestät der
Kaiser und König, unser allergnädigster Herr, er
lebe hoch! (Die Anwesenden stimmen dreimal leb¬
haft in den Ruf ein.)

Schluß 5 Uhr 10 Minuten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Juni.

P. Folgen der verabsäumten Klebepfiicht. Ein
Arbeitgeber hatte es unterlassen, einer von ihm be¬
schäftigten versicherungspflichtigen Person Marken
in deren Quittungsbuch in ausreichender Zahl frist¬
gerecht einzukleben. Im Laufe eines später einge¬
leiteten Rentenverfahrens ergab sich, daß die in den
Quittungskarten vorhandenen Beitragsmarken zur
Erfüllung der Wartezeit nicht ausreichten. Der
Rentenanspruch der versicherten Person wurde des¬
halb in dem Rentenverfahren abgewiesen. Nunmehr
nahm die abgewiesene Rentenbewerberfir den säumi¬
gen Arbeitgeber vor den ordentlichen Gerichten in
Anspruch, indem sie von ihm die Zahlung und
Sicherstellung einer Jahresrente forderte. Ent¬
sprechend diesem Klageantrags wurde der säumige
Arbeitgeber gerichtsseittg auf gründ des § 823 des
Bürgerlichen Gesetzbuches zur Zahlung einer laufen¬
den Rente verurtheilt.

a. Bartschin, 16. Juni. (Einem schlau
angelegten Gaunertrick) fiel der Gvund-
besitzer O. aus Popielari auf dem letzten Jahrmärkte
in Bartschin zum Opfer. O. hatte eine Kuh für
100 Mark verkauft, was von zwei Gaunern be¬
obachtet worden war. Während er sich das Leben
und Treiben auf dem Markte ansah, hob plötzlich ein
Mann vor ihm ein Portemonnaie auf, in welchem
sich sechs Einhundertmarkscheine befanden. Der
Fremde überredete O., über den FundStillschweigen
zu bewahren, er möge mit ihm in ein Restaurant
kommen, dort werde er den Fund mit ihm theilen.
Als beide an einem Tische Platz genommen hatten,
erschien ein anderer Mann, der sehr aufgeregt that,
und fragte zunächst, ob einer von ihnen nicht ein
Portemonnaie mit 600 Mark gefunden habe, er

habe es verloren. Zuletzt behauptete er, O. habe es

gefunden. Dieser stellte den Fund in Abrede und
zeigte dem Fremden den für die Kuh erhaltenen,
in Papier eingeschlagenen Hundertmarkschein mit
dem Hinzufügen, mehr Geld habe er nicht bei sich.
Der Fremde nahm das Papier in die Hand und be¬
sah den Schein, faltete das Papier wieder zusammen
und gab es seinem Eigenthümer zurück. Zu Hause

angekommen, wollte O. den Schein verwahren,
wurde aber zu seinem Schrecken gewahr, daß er zwar
das zusammengefaltete Papier zurückerhalten, nicht
aber den Schein, da der Gauner diesen beim Zu¬
sammenfalten dem Papier entnommen hatte, ohne
daß O. etwas davon bemerkte.

Rosenberg, 15. Juni. (Ein frecher Ein¬
bruch s d i e b st a h l) wurde in der vergangener.
Nacht auf dem hiesigen Bahnhof verübt. Die Diebe
drangen durch das Fenster in das Stationsbureau.
Mit Hülfe eines Stemmeisens, das gefunden wurde,
gelang es ihnen, das Geldspind zu öffnen. Der In¬
halt der Kasse, glücklicherweise nur etwa 55 Mark,
fiel ihnen in die Hände. Sodann erbrachen die
Diebe den im Wartesaal aufgestellten Waaren-Auto-
maten und plünderten ihn aus. Dann verschwan¬
den sie.

Sn Krojanke, II.Juni. (V o n d e n F e I d e r n.)
Der in den warmen Junitagen wiederholt nieder-
gegangene Regen hat auf unsern Feldern einen
Pflanzenwuchs erzeugt, der zu der unter derTrocken-
heit des frostigen Mai sehr zurückgebliebenen Vege¬
tation in erfreulichem Gegensatz steht. Der Roggen
hat bis auf wenige Ausnahme eine Höhe und
Kräftigkeit im Halm, wie schon lange in keinem der
Vorjahre. Auch auf den Kleefeldern und Wiesen
sind die schädigenden Witterungseinflüsse aus dem
Monat Mai so gut wie ausgeglichen. Die Som¬
merung und die Kartoffeln sind freilich noch im
Wachsthum zurück, haben aber sonst einen kräftigen
Stand. Auch die anderen Feld- und Gartenfrüchte
lassen nichts zu wünschen übrig.

a Mogilno, 17. Juni. (Städtisches.)
In der am 13. d. Mts. abgehaltenen Stadtverord¬
netenversammlung gelangten u. a. folgende Vorla¬
gen zur Erledigung: Der evangelischen Schulkasse
Mögilno wurde von der Stadtgemeinde ein wei¬
terer Zuschuß von 600 Mark bewilligt. Es wurde
beschlossen gegen den Eisenbahnfiskus wegen rück¬
ständigen Kanons klagbar zu werden. Das Orts-
statut über die Quartierleistnug für die bewaffnete
Macht während des Friedens wurde angenommen.
Zu Mitgliedern der Servis- und Einquartierungs—
Deputation wurden gewählt die Herren: Rentier
W. Filisewicz, Hotelbesitzer Bethke, Fleischermeister
Bylski, Rentier Fritz Birk. Bezüglich der Auf¬
nahme eines Darlehns von 13 400 Mark zum
Schlachthauserweiterungsbau sollen noch nähere
Erörterungen vorgenommen werden.

Elbing, 17. Juni. (A n l e i h e.) Die Stadt
Elbing beabsichtigt die Aufnahme einer Anleihe von
5 Millionen Mark. Mit dem Gelde sollen alle die
Bauwerke bezahlt werden, die soeben in Angriff ge*
nommen sind bezw. der Stadt Elbing für die nächste
Zukunft bevorstehen; ferner sollen 1 266 000 Mark,
die die Stadt Elbing nach und nach von der städti¬
schen Sparkasse aufgeborgt hat, mit Hilfe der 5
Millionen-Anleihe zurückgezahlt werden. Aus der
Anleihe sollen u. a. bestritten werden die fehlenden
898 000 Mark für den Krankenhausbau, die auf
2 100 000 Mark veranschlagten Kosten der Kana¬
lisation, die auf 270 000 Mark berechneten Kosten
für den Ausbau der Wasserleitung.

+ Konitz, 17. Juni. (Städtisches.) Die
bisherigen unbesoldeten Stadträthe Dampfmühlen¬
besitzer Julius Klotz, ApothekenbesitzerErnst Schultze
und Kaufmann Hermann Stockebrand wurden in
der heutigen Stadtverordnetensitzung zwar sämmt¬
lich auf sechs Jahre wiedergewählt, doch fand eine
große Stimmenzersplitterung statt.

Marienburg, 15. Juni. (Brand mitMen¬
sch e n v e r l u st.) Heute Vormittag brannte auf
dem von der Stadt angekauften Gelände an der
Zuckerfabrik ein altes Arbeiterwohnhaus des Ge¬
meindevorstehers Andres aus Sandhof nieder. An
der Brandstelle soll das Schlachthaus aufgebaut
werden. Den vier Familien, die in dem abgebrann¬
ten Hause gewohnt haben, ist die gqnze Habe, die
nicht versichert war, verbrannt. Der Landrath sorgte
dafür, daß die Familien in Bellevue bei Hencke vor¬

läufig Obdach fanden. Leider ist bei dem Schaden¬
feuer auch ein Menschenleben zum Opfer gefallen.
Das nachträglich vermißte zweijährige Kind des
Arbeiters Weyer wurde heute als verkohlte Leiche
in dem Schutt aufgefunden.

Bunte Chronik.
— Von einem eigenartigen Schiffs-

unglück, das bisher, wie es scheint, noch nirgends
bekannt geworden ist, giebt der Brief eines Augen¬
zeugen Kunde, der der „Köln. Volksztg.“ aus Togo
zugegangen ist. Es heißt da: „Der deutsche
Dampfer „Helene Woermann“ ging am
10. April von Hamburg aus in See. Am Morgen
des 18. April mochten wir etwa 160 Meilen NO.
von der Insel Madeira uns befinden, als ein Segel¬
schiff sichtbar wurde. Der Segler hatte keine gün¬
stige Brise; er mußte daher, um weiter zu kommen,
kreuzen. Die beiden Schiffe waren einander schon
ganz nahe-gekommen. An eine Gefahr dachte ich
noch immer nicht; nur auffällig war es mir, daß
die Schiffe so nahe aneinander fuhren, wie ich das
früher nie gesehen hatte. Ich wartete noch einige
Minuten und sah dann zu meinem größten
Schrecken, daß die Schiffe noch immer mehr aufein¬
ander losfuhren. In wenigen Augenblicken wurde
es mir dann zur furchtbaren Gewißheit, daß die
Schiffe nicht mehr ausweichen konnten; sie mußten
aufeinander stoßen. Ich blickte hinauf zur Kom¬
mandobrücke unseres Dampfers und las dort aus
den verwirrten Zügen des Kapitäns Schütt, der eben
auf die Brücke geeilt war, daß ich leider recht hatte.
Jedes der beiden Schiffe fuhr noch seinen früheren
Kurs. Da wurde ein Kommando gegeben, und so¬
fort hörte unsere Maschine auf, vorwärts zu ar¬

beiten; nichtsdestoweniger schoß unser Dampfer mit
einer großen Schnelligkeit vorwärts. Der Segler
-fuhr mit Backbord vor. Jeden Augenblick mußte
der Zusammenstoß erfolgen; ich war in der größten
Aufregung; es schwindäte mir vor den Augen;
krampfhaft griff ich nach dem Geländer, um die
Wucht des Stoßes wenigstens etwas von mir ab¬
zuhalten. Da erfolgte der Stoß. Er war-nicht
merklich harti vielleicht rojw&e. er tzorr einigen Bei«

senden gar nicht einmal bemerkt, doch war er von
der größten Wirkung. Der Segler war in
einem Augenblick biszurMitte querdurch¬
schnitten, und hakte sich an den Vordersteven
unseres Dampfers fest. Der Steuermann des Seg¬
lers wurde beim Zusammenstoß in weitem Vogen
vom Steuerrade hinweggeschleudert. In einem
Augenblick stürmten 10 Matrosen des Seglers auf
Deck, ergriffen ein Seil, das vom Takelwerk des
Seglers herunterhing, und kletterten wie Katzen
hinauf auf unseren Dampfer. Es war das möglich,
weil das Takelwerk des Seglers über unserem
Dampfer hing. Kapitän Haworsen (von dem Segel¬
schiff,, das „Tell“ hieß) zählte seine Getreuen urü)
sagte dann: „Gott sei Dank, wir sind alle gerettet.“.
Dann bat er Kapitän Schütt, unseren Dampfers
etwas Zurückfahren zu lassen, weil er fürchtete, daß!
sonst das riesige Takelwerk seines Schiffes auh
unseren Dampfer niederstürzen würde. Der Dam-*
pfer fuhr also etwas zurück, der Segler hakte sich“
los und sank sofort, in einer Minute war er vollstän¬
dig verschwunden. Nicht einmal mehr die Spitzen
der Masten blieben sichtbar. Alles versank in der
ungeheuren Tiefe. Im letzten Augenblick sah man

noch die Schiffskatze verzweifelnd an die Spitze einer
Segelstange sich einkrallen. Die Segel waren auf¬
gebläht, so lange sie noch eben über Wasser ragten.
Kapitän Haworsen sah dem Sinken zu und sagte mir
dann: „A proud rigging“ (ein prächtiges Segel¬
werk). So war dann der Segler gesunken; nur,

einige Fässer, die umherschwammen, zeigten die
Stelle an, wo er eben verschwunden war. Zwischen
Stoß und völligem Untergang vergingen drei Nfinu-
ten. Als der Zusammenstoß erfolgte, schrie man

auf unserem, Dampfer und rannte vom Vorderdeck
zum Mitteldeck. Die Alarmglocke läutete, die Mann¬
schaft rannte an ihre RettungsPosten, die Rettungs¬
boote wurden flott gemacht. Unser Dampfer hatte
am Vordersteven ein Leck bekommen, das Wasser
drang ein. Glücklicherweise brauchten wir aber oie
Rettungsboote nicht zu besteigen. Da die Schotten
geschlossen waren, zudem die Pumpe das Wasser
hinreichend wegschaffen konnte, war es möglich,
unseren Dampfer über Wasser zu halten. Würde
umgekehrt der Segler unserem Dampfer in

_

die
Seite gefahren sein, so würden, wie ich von einem
Fachmanne hörte, beide Schiffe verloren

_
gewesen

sein. Da saßen nun die armen Schiffbrüchigen. Sie
batten nichts gerettet, als das nackte Leben. Kapitän
Haworsen hatte wenigstens seine Papiere retten
wollen, fand aber statt dessen nicht einmal mehr Zeit,
sich die Mütze aufzusetzen. Dort stand der wackere
Steuermann; er hatte das Steuer in der Hand ge¬
halten, bis er mit Gewalt vom Steuer hinwegge¬
schleudert wurde. Neben ihm der Schiffszimmer¬
mann; er ist noch geschürzt, weil er eben erst von

der Hobelbank hinweggesprungen ist. Etwas im

Hintergründe hielt sich ein Matrose auf; er war nicht
einmal genügend bekleidet; das Unglück überraschte
ihn im Bette. Für die Schiffbrüchigen wurde unter
den Reisenden des Dampfers gesammelt, damit sich
die armen Leute auf Madeira die nothwendigsten
Kleidungsstücke kaufen konnten. Nach dem Unglück
hielt unser Dampfer noch kurze Zeit, fuhr dann über
die Unglücksstelle hinweg und ließ seinen Gegner
auf dem Meeresboden gebettet zurück. Der Segler
versank etwa 120 Meilen NO .Madeira. Am Abend

erreichten wir die Insel Madeira. Dort wurde das.
Schiffsunglück zu Protokoll gegeben. Wie der Zu¬
sammenstoß möglich war, ist allen ein Räthsel. Kein
Nebel, helles Tageslicht, ruhige See, der Offizier
steht auf der Brücke und hält Wacht, der ganze

Ozean ist frei zum Ausweichen, und nichtsdesto¬
weniger wird der Segler in drei Minuten in den
Grund gebohrt.“

:

.

— Ein Kampf gegen Johannrs-
würmer. In der „Tägl. Rdsch.“ lesen wir:
Wenn das Fest Johannes des Täufers naht, be¬

ginnt die Schwärmzeit der Johanniskäferchen. Die

Zeit erinnert an eine lustige Geschichte, die wir

hier mittheilen möchten. Die Zeit der furchtbar¬
sten Heimsuchung für ganz Deutschland, der dreißig¬
jährige Krieg, hatte seine Schrecken wiederholt und

nicht in geringem Maße auch über die dem Prote¬
stantismus fest und treu anhängenden anhaltischen
Lande verbreitet. Namentlich hatte die Kriegsfurie
im bernburgischen Landestheile furchtbar gehaust.
„Bei diesen Kriegstrubeln,“ so erzählt Samuel
Lenz, ein anhaltinischer Chronist, „passierte auch
eine lächerliche Historie. Die Bürger Bernburgs
waren nämlich wegen der im Krumpholz, einer
kleinen, unweit der Stadt gelegenen Waldung,
lagernden schwedischen Kriegsvölker, die erst kürz¬
lich mit sächsischen Truppen in und um Bernburg
einen harten Strauß ausgefochten hatten, noch
immer in Furcht. In einer Mainacht glaubten
nun die Wachen plötzlich brennende Lunten sich be¬

wegen zu sehen. Der übliche An- und Werdaruf
erschallte zu wiederholten malen, aber es erfolgte
keine Antwort. Nun wurde Lärm geschlagen; in
der Stadt wie auf dem Schlosse wurden die Trom¬
meln gerührt. Man feuerte mit Musketen und
Doppelhaken unaufhörlich auf den Ort, an welchem
man die Bewegung wahrnahm. Die Bürger ge¬
rieten in Angst und Schrecken und waren bemüht,
sich und was ihnen noch an Habseligkeiten geblieben,
in Sicherheit zu bringen, aber die Nacht verging und
der gefürchtete Feind kam nicht näher. Auch am

anderen Morgen wurde nichts Besonderes wahrge¬
nommen. Der Tag verlief ruhig. Mt einbrechen¬
der Dunkelheit ertönten über wieder die Alarm¬
signale, denn wieder waren die brennenden Lunten
sichtbar. Jetzt endlich wagten einige Beherzte, sich
dem gefährlichen Orte zu nähern, um genauer zu
sehen, und was ergab sich? Die vermeintlichen
Lunten waren Johanniswürmchen, welche die milde
Nacht mit ihrem leuchtenden Sternenglanze erfüll¬
ten. Die gute Stadt Bernburg war für diesmal
mit dem bloßen Schrecken davongekommen. Zu
verwundern ist es freilich nicht, daß bei den nie
endenden Drangsalen und Plackereien jener trau¬
rigen Zeit die Gemüther dergestalt von Angst und
Furcht erfüllt wurden, daß man stets Gefahr, Brand
Mord und Ueberfall witterte und harmlose Johan¬
niskäfer für Feinde mit brennenden Lunten an-



3S. Pofenscher Provinziallandtag.
Erste Plenarsitzung.

P Posen, 17. Juni.
Die erste geschäftliche Plenarsitzung ist am 16.

d. Mts., vormittags 9 Uhr, abgehalten worden.
Sie beschränkte sich auf die Bildung von 4 Aus¬

schüssen zur Vorberathung der vorliegenden Gegen¬
stände und die Vertheilung der Vorlagen sowie auf
die Ernennung der Schriftführer und des Quästors
des gegenwärtigen Provinziallandtages.

Zweite Plenarsitzung.
P Posen, 17. Juni.

In der heute Nachmittag 1 Uhr eröffneten
2. Plenarsitzung wurde zunächst die Wahl von Mit¬
gliedern und Stellvertretern für die Ober-Ersatz-
Kommissionen in den Bezirken der 8. und 19. In¬
fanterie - Brigade vorgenommen. Alsdann nahm
die Versammlung von einer Anzahl von Verwalt¬
ungsberichten des Landeshauptmanns für das

Etatsjahr 1900 sowie von dem Bericht der Posen-
schen Provinzial-Feuersozietät für genanntes Jahr
Kenntniß und ertheilte Entlastung für 29 -vom

Provinzialausschusse und der Rechnungskommission
geprüfte Jahresrechnungen.

Anträge der Städte Posen, Bromberg
und Lissa um Bewilligung von Beihülfen zu

Straßenpflasterungen wurden nach län¬
gerer Debatte abgelehnt.

Zu den Kosten des Hochwasserschutzes wurde
der Stadt Posen eine Beihülfe von 250 000 Mark
bewilligt, dem Verein „Feierabendhaus für Lehrer¬
innen und Erzieherinnen“ in Posen eine Baubei¬
hülfe von 5000 Mark. Ferner wurde beschlossen,
in den Landeshauptetat einen Betrag von 6000
Mark einzustellen, der dem Provinzialausschusse
zur Verwendung für Zwecke der Landwirthschafts¬
kammer zur Verfügung gestellt wird, auch wurde
ein Betrag von 3000 Mark den am 3. August 1901
durch Schadenfeuer betroffenen Einwohnern des
Dorfes Siedler im Kreise Bomst unter der Beding¬
ung bewilligt, daß der Kreis Bomst eine gleiche Bei¬
hülfe gewährt.

Nach der Beschlußfassung über eine Aenderung
des Statuts der Landeskultur-Rentenbank wurden
noch einige Gesuche von Vereinen und Privaten er¬

ledigt. Schluß der Sitzung 4% Uhr.
Dritte Plenarsitzung.

P. Posen, 18. Juni.
In der heutigen dritten Plenarsitzung nahm die

Versammlung von dem Rest der vom Landeshaupt¬
mann erstatteten Jahresberichte für das Etatsjahr
1900 Kenntniß und beschloß sodann eine Aenderung
der §§ 5, 7 und 18 des Reglements der Wittwen-
und Waisenkasse für die Gemeindebeamten in der
Provinz Posen. Für die im Laufe des Jahres zu
eröffnende Kaiser Wilhelm-Bibliothek und das
neue Provinzialmuseum wurden die erforderlichen
Mittel bereit gestellt. Hierauf nahm die Versamm-
-lung Abänderungen der Besoldungsordnungen für
die Direktoren und Lehrer der Provinzial-Taub-
stummenanstalten und der Provinzial-Blindenan-
stalt, sowie der Lehrer an den Provinzial-Fürsorge-
erziehungsanstalten vor, genehmigte den Ausbau
des Hauptgebäudes der Provinzial-Fürsorgeerzie¬
hungsanftalt zu Schubin und erklärte sich mit der

Ausführung einiger. baulichen Aenderungen am

Provinzial-Ständehaüse einverstanden.
Schluß der Sitzung 4% Uhr.
Die nächste Sitzung findet Donnerstag, 19. d.,

vormittags 10 Uhr, statt.
(Nachdruck verboten.)

Lotte, fei brav!
Skizze von Neinhold Ortmann.

Meine Loggia ist ein herrlicher Beobachtungs¬
posten; und wenn meine Lotte, die während der

guten Jahreszeit den ganzen Tag in ihrem blanken

Messingbauer draußen zubringt, von ihren Wahr¬
nehmungen erzählen könnte ! Denn man kann

Moderne Freibeuter. SÄE)
Roman von Reinhold Ortmann.

(28. Fortsetzung.)

„Ich muß Dich bitten, liebe Hertha, Deine
Ausdrücke etwas rücksichtsvoller zu wählen. Wie es

scheint, habe ich mich eben vergeblich bemüht. Dir
auseinanderzusetzen, wie thöricht dieses ganze Ge¬
rede von einem unausbleiblichen Zusammenbruche
ist. Auch wenn er auf mich nicht mehr rechnen darf,
sind Deinem Manne noch immer Hilfsquellen genug
geöffnet.“

„Zum Beispiel kann er meine Mitgift zur Be¬
zahlung seiner Schuld verwenden, nicht wahr?
Sage mir aufrichtig, Vater, ob Du glaubst, daß
sie ausreichen würde?“

Löwengaard räusperte sich. „Deine Mitgift?
.— Wie in aller Welt kommst Du auf diesen närri¬
schen Gedanken?“

„Ich kann nicht finden, daß er närrisch wäre,
und ich habe Richard bereits gebeten, sich meines

Heiratsgutes für den gedachten Zweck zu bedienen.“
„Was? Du hast ihm Deine — Deine Mit¬

gift angeboten — und welche Antwort hat er Dir
darauf gegeben?“

„Daß er sich mit Dir darüber verständigen
würde. Ohne Zweifel hat er die Absicht, es aus-

zuschlagen; aber Du mußt ihn unter allen Um¬
ständen bewegen, das Kapital anzunehmen. Es ist
doch mein Eigenthum, und ich will, daß er es be¬
halte, wenn ich mich auch künftig durch meiner
Hände Arbeit ernähren müßte.“

„Sehr schön! Nur kann man leider nicht ver¬

schenken, was nicht existirt. Als Richard Sieveking
um Deine Hand anhielt, hat er ausdrücklich auf
jede Mitgift verzichtet. Er brauchte das Geld nicht,
und ich hatte keine Veranlassung, es ihm aufzu¬
drängen, weil die Heirat, die er da machte, doch
wohl ohnedies glänzend genug war. Dein groß-

. müthiges Anerbieten hättest Du also jedenfalls auf¬
sparen sollen, bis Du mit mir Rücksprache ge¬
nommen.“

Seine Eröffnung hatte eine heiße Schamröthe
auf Hertha's Wangen hervorgerufen. Thränen
der Betrübniß und des Zornes funkelten in ihren
Augen.

„Mit leeren Händen bin ich zu ihm gekommen,
wie eine Bettlerin? Und das konntest Du mir bis
heute verschweigen? Du konntest mich in dem Glau¬
ben lassen, daß es ihm vielleicht mehr um mein Ver¬
mögen zu thun gewesen sei, als um meine Person?
Q, das ist abscheulich — und Du würdest Dir Mer

nicht nur bei geöffneten Fenstern in die Hinterzim-
mer der gegenüber befindlichen Wohnungen sehen,
sondern auch in den Garten und die nach dem Gar¬
ten hinaus gelegenen Räume der schmucken Villa zu
meiner Linken, in deren trauliche Geheimnisse von
allen Umwohnern niemand außer mir und meiner
verschwiegenen Lotte Einblick zu gewinnen vermag.

Ich gestehe, daß ich indiskret genug war ,mich
dieses Vorzuges zu erfreuen, seitdem ich bemerkt
hatte, daß die Villa, die während des ganzen Win¬
ters leer gestanden, im Verlauf des Frühlings mit
emsiger Geschäftigkeit zu einem gar traulichen Nest-
chen hergerichtet wurde. Die Handwerker arbeiteten
zumeist bei offenen Fenstern, und ich sah genug, um

zu wissen, daß hier ein junges Menschenpaar seinen
Einzug halten sollte. Tag für Tag wartete ich auf
ihr Erscheinen, und an einem wunderschönen, sonni¬
gen Morgen gegen Ende des Monats Mai waren

sie endlich da, jung, hübsch, rosig, und mit dem noch
unverwischten Abglanz aller Seligkeiten der Hoch¬
zeitsreise auf den lachenden Gesichtern.

Die junge Frau trug einen reizenden,, licht¬
blauen Morgenrock, und da sie wohl der Meinung
war, daß niemand sie beobachten könne, genirte sie
sich gar nicht, in diesem Kostüm die Besichtigung des
Gartens vorzunehmen, dessen Bäume und Sträucher
noch von dem ersten saftigen Frühlingsgrün, wie von

einem feinen smaragdnen Gewebe übersponnen
waren. Der Herr Gemal im verschnürten sammtnen
Hausjacket leistete seiner Eheliebsten natürlich Ge¬
sellschaft. Aber sie war behend und quecksilberig wie
ein Eidechslein und huschte ihm alle zwei Minuten
davon, so daß er seine liebe Noth hatte, sie wieder

einzufangen. Jetzt jagten sie einander um die

Rasenbeete herum wie zwei übermüthige Kinder,
und ich bin sicher, daß der etwas schwerfällige Gatte
sich noch lange vergebens hätte abmühen können,
sein Libellchen zu haschen, wenn es ihm nicht zuletzt
mit hellem Lachen freiwillig in die Hände gelaufen
wäre. Da aber machte er von seinem Rechte des

Stärkeren rücksichtslosen Gebrauch, indem er ine

feingliedrige, geschmeidige Gestalt emporhob, um sie
auf seinen Armen die wenigen, in den Gartensalon
emporführenden Stufen hinauf zu tragen.

Ich meinte, daß ich der einzige Zuschauer der

allerliebsten Szene gewesen sei. Aber es schien, daß
meine grüngefiederte Freundin neben nur rat Mes¬
singkäfig ebenfalls ihr Vergnügen daran achabt
hatte; denn sie hatte das Köpfchen ganz auf dre Sette

gelegt, blinzelte mit einem ihrer goldgeränderten
Augen verschmitzt in den Garten hinunter und ltetz
plötzlich hell und durchdringend wie Trompetenge-
schmetter ihre schönste und von ihr hartnackig für be¬

sonders fesüiche Gelegenheiten reservirte rednerische
Kunstleistung vernehmen:

„Lotte sei brav!“
Die beiden Glücklichen da unten bückten gleich¬

zeitig empor, zuerst, wie es schien, ein wenig be¬

stürzt, dann aber, als sie inne wurden, daß nur ettt

Papagei der indiskrete Mahner gewesen war, mit

lachender Fröhlichkeit. Ich hatte mich ganz unter

den schützenden Sonnenvorhang zuruckgezogen, so

daß sie meiner nicht ansichtig werden konnten Und

selbstverständlich hatte ich es einzig dieser Verborgen¬
heit zu danken, daß die junge Frau dem Vogel etn

Kußhändchen hinaus warf und ihm mtt threr Hellen,
qlichesam jubilirender Stimme zurief:

„Gewiß — Lotte wird brav sein — ganz

brav!“
Tann schlang sie beide Arme um das ver¬

schnürte Sammtjacket, barg ihr Gestchtchen ttt dem

blonden Kraushaar des Gatten und ließ sich von ihm
in den Gartensalon tragen, dessen Vorhänge alsbald

zum Schutze gegen die Sonne zugezogen wurden.

Während der folgenden Tage sah rch sie noch
manchmal im Garten und wenn, die Vorhänge
offen blieben, im Salon, wo der Flügel stand oder

in dem anstoßenden Arbeitszimmer des Hausherrn.
Wohl schienen sie mir nicht mehr ganz so ausgelasien
wie am Tage ihres Einzuges; aber sie waren doch
immer Seite an Seite wie etn Pärchen von Gesell-

die bittersten Vürwürfe machen, wenn Du wüßtest,
wie viel Unheil Du damit angertchtet hast. Denn

wie gering, wie schlecht mutz er von nur denken,
daß ich das Geld für die Befriedigung metner Lau¬

nen mit vollen Händen fortgab, ohne thu auch nur

ein einziges mal zu fragen, ob es thm leicht werde,
es zu erwerben. Nun ist mirs fretltch klar, warum

er sich unter allen Umständen von mir trennen will,
warum er glaubt, daß ich ihm in dem Kampfe, dem

er entgegen geht, nicht eine Gefährtin, sondern nur

eine hemmende Last sein würde. Er kann metnen

Anblick nicht mehr ertragen, er wtll durch Nichts
mehr an diese unselige Heirat erinnert setn, ine zur

Ursache seines Unglücks geworden ist. Denn wtr

Beide sind es, die ihn zu Grunde gertchtet haben —

Du und ich! — Und er hat mehr als großmüthig
gehandelt, als er darauf verzichtete, mich mit dieser
fürchterlichen Wahrheit zu Boden zu schmettern.“

Bis jetzt war es Julius Löwengaard unmogltch
gewesen, den Strom ihrer heftig hervorgesprudelten
Anklagen und Selbstvorwürfe durch beschwichtigen-
de Einwendungen zum Stillstand zu bringen. Erst
als sie sich nun laut aufschluchzend toteber in die

Sophaecke warf, gewann er ine Mogltchkett, etwas

zu entgegnen, und es erschien ihm den Umstanden
nach als das Beste, einen würdevollen, väterlichen
tröstenden Ton anzuschlagen.

„Ich verstehe Deine Erregung, ltebe Hertha,
und ich will darum nicht mit Dir ins Gericht gehen
wegen Deiner unkindlichen Reden. Du wirst das

Thörichte der Beschuldigungen, die Du gegen mich
und gegen Dich selbst erhebst, bald genug einsehen,
wenn Du etwas ruhiger geworden bist. Und von

einer Scheidung darfst Du vollends nie wieder spre¬
chen, hörst Du? Das ist so wenig Richard's Ernst
gewesen, als es der Deinige sein kann. Ich weiß,
daß er Dich von Herzen liebt, und daß er glücklich
sein wird, wenn Du ihm einige gute Worte giebst.
Kleine Zerwürfnisse —“

Er erschrak fast vor der leidenschaftlich ab¬
weisenden Gebärde, mit der Hertha ihn unterbrach.

„Spare Dir die Mühe, Vater! Das ist alles
aus. Richard würde mich zum zweiten male ab¬
weisen, wie er mich einmal verschmäht hat, und er

hat ein Recht dazu, ich habe es nicht anders verdient!
— Aber Deine Schuld — Du mußt sie ihm zahlen,
es koste, was es wolle! Er darf nicht gezwungen
sein, das Haus zu verkaufen, in dem er geboren
ist und in dem seine Eltern ihre Augen zum letz¬
ten Schlummer geschlossen haben — nicht durch
Dich darf er dazu gezwungen sein,xVater!“

„Und wenn ich Dir nun sage, daß meine eigene
EMenz niM weniger bedMt M M die (eine,

schaftsvögeln; und wenn ja einmal eines von ihnen
versuchte, etwas ernsthaftes zu unternehmen, so
machte das Andere sicherlich sehr schnell seine guten
Vorsätze zu Schanden. Setzte sich die junge Frau,
die noch immer mit Vorliebe bis in den Nachmittag
hinein ihren lichtblauen Morgenrock trug, an den
Flügel, so war zehn gegen eins zu wetten, daß schon
nach den ersten Akkorden ihr Gatte heimtückisch
heranschlich, sie von hinten umfaßte

_

und seinen
Krauskopf dergestalt zwischen ihr Gesicht und die
Noten brachte, daß sie ihn wohl küssen,aber unmöglich
weiter spielen konnte. Hatte sich der Hausherr
einmal an seinen Schreibtisch gestohlen, auf dem
sichs von Papieren und Drucksachen

^

immer
>

ge¬
waltiger häufte, so wartete ich mit geheimer
Schadenfreude von Anfang an auf den unausbleib¬
lichen Moment, wo er den blauen Morgenrock auf
dem Schoß haben würde.

Es war ein herzerfreuendes Vergnügen, den
beiden zuzusehen;.aber eines Tages' mußte ich ihm
doch für eine gute Weile entsagen, denn dringende
Verpflichtungen riefen mich hinweg, und es waren

wohl reichlich zwei Monate ins Land gegangen,
als ich meine Loggia zum ersten male wieder betrat.

Der Sommer stand auf der Höhe seiner
Macht, und das Laubwerk im Garten der kleinen
Villa zeigte seine tiefsten, sattesten Farben. Ich
lugte nach dem lichtblauen Morgenrock aus, aber

ich konnte seiner nirgends ansichtig werden; auch
dann nicht, als ich den jungen Ehemann in setn
Arbeitszimmer treten Und vor dem Schreibtisch am

Fenster Platz nehmen sah. Ich wurde beinahe
nervös vor Ungeduld, da Minute auf Minute ver¬

strich, ohne daß das geschmeidige Frauchen erschienen
wäre, um sich auf seinen Schoß zu setzen und ihm ine

Feder aus der Hand zu schmeicheln. Schlteßltch
fing ich an zu fürchten, daß sie inzwischen vielleicht
krank geworden sei, und verbrachte den Tag ra

lebhafter Unruhe, bis endlich nach Einbruch der

Dunkelheit meine Besorgnisse zerstreut wurden.

Die gedämpft herauftönenden Klänge eines

Flügels hatten mich wieder in die Loggia hinausge-
lockt, und ich sah, daß aus dem Erdgeschoß der Vtlla

Heller Lichtschein in den Garten fiel. Im Salon so¬
wohl wie im Arbeitszimmer standen alle Fenster¬
flügel weit geöffnet und bis ins letzte Wtnkelchen
konnte ich von meinem Beobachtungsposten die er¬

leuchteten Räume überblicken. Die junge Frau saß
in einem sehr eleganten Kleide am Flügel und bet

der herrschenden Abendstille hörte ich deutlich, dap
es ein Nocturno von Chopin war, was sie spielte.
Durch die halbe Breite des Zimmers von ihr ge¬

trennt, saß ihr Gatte in einem Fauteuil. Aber he

beiden waren nicht allein, sondern an einem Neben¬

schränkchen unweit des Flügels lehnte mit ver¬

schränkten Armen in malerischer Pose etn sehr statt¬
licher Herr mit langem, dunklem Vollbart, allem

Anschein nach einer vom Typus der „schonen
Männer“. Während er unverkennbar ganz an¬

dächtigste Aufmerksamkeit war, zog der lunge

Ehemann zu meiner Ueberraschung etn Zettungv-
blatt aus der Tasche, blickte ein paar Sekunden

lang hinein und stand dann vorsichtig auf, um sich
durch die offene Verbindungsthur tn setn Arbettv-

zimmer zu schleichen. Auf dem Schreibtisch lag etn

Häuflein von Briefen,- die er zu öffnen und zu le¬

sen begann. Die junge Frau hatte von seiner En^
fernung wohl nichts bemerkt, denn sie wandte sich
plötzlich während des Spiels nach der Sette hm, wo

er soeben noch gesessen, wie um ihm, etwas zu sagen
Einen Augenblick hielt sie inne, als fühlte ^ sich
durch die Wahrnehmung von ferner Flucht zu sehr
gekränkt, um das Stück zu beenden. Da aber neigte
der Mann mit dem schönen dunklen Vollbart fernen
Kovf gegen sie hin, trab was er thr sagte, mutzte

sie wohl besänftigt haben, da ihre schlanken Ftnger
alsbald wieder in die Tasten griffen.

Leider meldete mir in diesem Augenblick meine

Haushälterin, daß das Abendessen angerichtet fet,
und da ich niemals den Muth aufbringen werde,

wirst Du dann endlich.einsehen, daß Du Unmög¬
liches von mir verlangst?“

, m _

„Nein, denn Du hast kein Recht, Seine Exi¬
stenz zu retten auf Kosten der seinigen.“

„Nun wohl, so zwingst Du mich denn. Dir die

ganze Wahrheit zu offenbaren. Laß mich hoffen,
daß Du imstande bist, sie zu begreifen!“

Und er setzte ihr nun unumwunden he schwere
Bedrängniß auseinander, in der er sich befand Er

bemühte sich, ihr das Wesen der beiden Spekula¬
tionen verständlich zu machen, auf deren Gelingen
alle seine Hoffnungen ruhten, und er führte ihr mit

scharfer nüchterner Logik den Beweis, daß era Be¬

harren Sievekings auf seinen Selbstvermchtungs-
plänen auch , für ihn sicheren Untergang bedeute.

„Du siehst, mein Kind, wie he Drage liegen ,

schloß er in dem zärtlichsten Ton, über den er ver¬

fügte. „Und es' ist meine feste Ueberzeugung, daß
alles Weitere nur von Deinem weiteren Verhalten
abhängt. Was auch zwischen Euch vorgefallen sein
mag — und ich will Dich nicht erst mit neugierigen

Fragen quälen — Dein Einfluß auf Richard ist doch
immer noch groß genug, ihn Uhren Sinnes zu

machen, wenn Du nur den ernstlichen Willen dazu
hast. Und ich denke, nach allem, was Du eben er¬

fahren hast, kannst Du über das, was Deine heilige
Pflicht ist, nicht mehr im ungewissen sein.“

Die junge Frau war langsam aufgestanden,
und als sie jetzt den vorhin abgelegten Hut wieder

auf ihrem Haar befestigte, zeigte ihr Gesicht eine

Entschlossenheit und eine Ruhe, die Löwengaard
nur als einen günstigen Erfolg seiner Überred¬

ungskunst zu deuten wußte.
„Nein, darüber bin ich allerdings nicht mehr

im Ungewissen, Vater“, sagte sie. „Es ist sehr trau¬

rig für uns alle, daß ich von diesen Dingen bisher
nichts gewußt habe und in leichtfertiger Ahnungs¬
losigkeit durch das Leben gegangen bin. Aber viel¬

leicht ist es doch noch nicht zu spät, um wenigstens
einiges von dem wieder gut zu machen, was ich in
meiner thörichten Verblendung gesündigt habe.“

Sie wandte sich zum Gehen, und Löwengaard,
den ihre feierlichen Worte ein wenig in Verlegen¬
heit gesetzt batten, fragte hastig: „Du wirst mich
von dem Erfolge Deiner Bemühungen sofort benach¬
richtigen, nicht wahr? Und Du wirst Dichs nicht
verdrießen lassen, Deine Kindespflicht zu erfüllen?“

„Ich werde meine Pflicht thun — verlaß Dich
'

darauf, Vater!“ entgegnete sie mie einiger Betonung,
die ihm nicht recht gefiel. „Und Du sollst rechtzeitig
von allem, was geschehen ist, Kenntniß erhalten!“

Damit ging sie hinaus, und Julius Löwen¬

gaard hatte nicht den Muth, zur Beschwichtigung

eine Haushälterin zu erzürnen, mußte ich für den
Rest des Abends wohl oder übel auf weitere Be¬
obachtungen verzichten.

Was ich während der nächsten Tage im Gar¬
ten und in der Villa sah, war bei Weitem nicht
mehr so unterhaltend und vergnüglich als meine
Wahrnehmungen von früher. Der hübsche Morgen¬
rock, den ich so gern im Hause wie zwischen den
Sträuchern hatte umher huschen sehen, schien ganz
von der Bildfläche verschwunden. Die junge Frau
wurde gewöhnlich erst in den Nachmittagsstunden
sichtbar, immer sehr elegant gekleidet, und beinahe
immer in Gesellschaft des stattlichen Herrn mit dem
schönen Vollbart, der, nach der Häufigkeit seines
Erscheinens zu urtheilen, wohl ein intimer Freund
des Hauses sein mußte. Meist war auch der junge
Ehemann zugegen, zuweilen aber waren die Beiden
im Gartensalon allein, und obwohl ich natürlich
nicht hören konnte, was sie mit einander sprachen,
schien mir doch — nach Mienen- und Geberdenspiel
zu urtheilen — ihre Unterhaltung zu solchen Zeiten
noch um einiges lebhafter und angeregter als sonst.

So ging es ein paar Wochen lang, und da es

gar nichts Herzerfreuendes mehr gab, war ich
meiner Beobachtungen fast schon überdrüssig gewor¬
den, als ich eines Nachmittags, wie immer hinter
meinem Sonnenvorhang wohl verborgen, die junge
Frau, die ich in meines Herzens Stille immer Frau
Lotte nannte, in den Garten hinabsteigen sah, ge¬
folgt von dem stattlichen Herrn mit dem schönen
Barte. Sie sah reizender aus als je; aber sie schien
sich nicht in der besten Laune zu befinden, denn
sie ging beständig mit gesenktem Köpfchen und un¬

verkennbar recht schweigsam an der Seite ihres leb¬
haft gestikulirenden Begleiters zwischen den Beeten
dahin.

Meine gefiederte Lotte, die bis dahin unab¬
lässig in ihrem Messingbauer herumgeklettert war,
mochte wohl erwarten, daß es da unten wieder eine
so lustige Hetzjagd geben würde wie am ersten Tage
der neuen Nachbarschaft, denn sie saß jetzt ganz still
auf ihrer Stange, hatte das Köpfchen auf die Seite
gelegt und blinzelte mit einem ihrer goldgeränder¬
ten Augen verschmitzt in den Garten hinunter.

Plötzlich sträubten sich ihre schillernden Hals¬
federn und sie zog den rechten Fuß mit gekrümmten
Krallen in die Höhe wie immer, wenn irgend etwas
sie in Spannung oder Aufregung versetzte. Ich blick¬
te unwillkürlich hinab, gerade noch rechtzeitig, um

zu sehen, wie der Mann mit dem schönen Bart seinen
Arm um den schlanken Leib des jungen Weibes
legte und sich vertraulich zu der Regungslosen
herabneigte, wie um sie zu küssen.

„Lotte, sei brav!“ kreischte in diesem Augen¬
blick mein Papagei, daß es hell und durchdringend
wie Trompetengeschmetter durch die Stille des
schwülen Sommernachmittags gellte. Und abermals,
in noch höheren Tönen:

„Lotte, sei brav!“
Die Beiden im Garten drunten waren ausein¬

ander gefahren, als ob eine Bombe zwischen ihnen
niedergesaust wäre. Das Gesicht mit dem schönen
Vollbart, das sich nach meiner Loggia emporwandte,
war todtenbleich, die junge Frau aber floh mit be¬
flügelten Schritten die Stufen zum Gartensalon
hinauf, und als der andere dann Miene machte,
ihr zu folgen, streckte sie in abwehrender Geste ihre
Arme gegen ihn cm§r

Ich hörte nicht, was sie sagte; aber ich sah,
daß er erst eine geraume Weile nach ihrem Ver¬
schwinden ebenfalls ins Haus ging. Und obwohl
es nun seit jenem Tage schon wieder Frühling ge¬
worden ist, habe ich doch merkwürdiger Weise den
stattlichen Herrn mit dem schönen Vollbart seither
weder im Garten noch in der Villa wiedergesehen.

Die junge Frau pflegt in diesem Lenz wieder
bis tief in den Nachmittag hinein einen weiten,
faltigen Morgenrock zu tragen, diesmal einen rothen
und — aber nein, man muß nicht gleich alles weiter
erzählen, was man sieht.

seiner neu erwachten Unruhe eine Erklärung von ihr
zu erbitten.

Auf dem kürzesten Wege war Hertha in ihre
Wohnung zurückgekehrt. Jener entschlossene Aus¬
druck, den Julius Löwengaards Beichte hervorge¬
rufen hatte, war noch immer auf ihrem Gesicht, und
so rasch legte sie Hut und Mantel ab, als gelte es,
keinen Augenblick bis zu dem Beginn einer dringen¬
den und unaufschiebbaren Verrichtung ungenützt zu
verlieren. Einem Zierlichen Rococoschränkchen in
ihrem Boudoir entnahm sie zunächst eine größere,
kunstvoll gearbeitete Schatulle und dann noch eine
Anzahl kleiner, lederüberzogener Etuis in den ver¬

schiedensten Formen, Eben hatte sie alles auf dem
Tische ausgebreitet und den Schlüssel in die Scha¬
tulle gesteckt, als die Zofe hereinkam, um ihr eine
Visitenkarte zu überreichen.

„Bruno Meinardi“, las sie, und eine flam¬
mende Röthe flog über ihr Antlitz. Die Verwegen¬
heit dieses Menschen überstieg denn doch alle Schran¬
ken, und daß er hierher zu kommen wagte, unmittel¬

bar, nachdem er ihr eine so unerhörte Beleidigung
zugefügt hatte, bewies deutlich genug, welche Er¬

klärung er ihrem Verhalten gegeben.
„Sagen Sie dem Herrn, daß ich für ihn —“

Aber sie vollendete die schroffe Abweisung
nicht, die sie in ihrer ersten Entrüstung dem Bild¬
hauer hatte zutheil werden lassen wollen. Ein an¬

derer Gedanke war ihr durch den Kopf gefahren,
und sie mußte ihn wohl für den besseren halten,
denn nach einem kurzen Zaudern wiederholte sie,
während es eigenthümlich in ihren Augen aufblitzte:
„Sagen Sie dem Herrn, daß er willkommen sei, und
lassen Sie ihn hier eintreten!“

Lässig an den Tisch mit den Schmucksachen
gelehnt, erwartete sie seinen Eintritt. Sie wußte,
daß er die Thatsache dieses Empfanges für eine
letzte Bestätigung seines Sieges nehmen würde,
und deshalb überraschte sie weder seine dreiste Halt¬
ung noch das zuversichtliche Lächeln, das seine
Lippen umspielte, während er über dieSchwelle trat.
Er machte ein paar Schritte auf sie zu und sagte
mit gedämpfter Stimme: „Wie soll ich Ihnen da¬

für danken, daß Sie mir Gelelenheit geben, mich
| persönlich vor Ihnen zu rechtfertigen? Ich wäre
I der unglücklichste aller Menschen gewesen, wenn Sie
! mich jetzt von Ihrer Thüre zurückgewiesen hätten.

Ich bin ja bereit, jede Strafe auf mich zu nehmen,
j Verhängen Sie über mich die härteste Butze, mit der

jemals die vermessene That eines unbewachten Au¬
genblicks gesühnt worden ist. Nur fordern Sie
nicht das Unmögliche — verbannen Sie mich nicht
aus Ihrer MW ^ MMetzung folgt.).
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Die Dampfturbinen und die Aus¬
fichte« der Wärmekraftmaschinen.

Ueber diesen Gegenstand hielt auf der
Hauptversammlung des Vereins deutscher In¬
genieure, die dieser Tage in Düsseldorf stattfand,
Professor Dr. A. Stodola, Zürich, einen Vor¬
trag, dem wir folgendes entnehmen: Der Vortra¬
gende hebt einleitend hervor, daß wohl nur wenige
Ingenieure, die Zeugen der Triumphe der drei¬
stufigen Dampfexpansion und des Erfolges der
Dampfüberhitzung gewesen sind, sich vorgestellt ha¬
ben würden, daß der Kolbendampfmaschine sobald
ein lebenskräftiger Rivale erstehen werde. Seit
der Bekanntgabe der außerordentlich günstigen
Dampfverbrauchszahlen, welche an den Dampftur¬
binen von Parsons undLaval ermittelt worden sind,
darf indessen an dieser Thatsache nicht gezweifelt
werden, und der Beweis ist als erbracht anzusehen,
daß die früher dem neuen Motor vielleicht mit Recht
vorgeworfene Unwirthschaftlichkeit des Betriebes
heute nicht mehr vorhanden ist. Da ferner mehrere
hervorragende Maschinenfabriken den Bau von
Dampfturbinen aufgenommen haben, so ist es be¬
rechtigt, einen Ausspruch von Westinghouse auf die
Dampfturbine übertragend, von einer „neuen in¬
dustriellen Situation“ auf dem Gebiete des Dampf-
motorenbaues zu sprechen. Der Vortragende er¬

läutert die Gesetze der Dampfftrömung durch Düsen
und Schaufelkanäle, wie sie im Turbinenbau Ver¬
wendung finden und berichtigt eine Anzahl unzu¬
treffender oder unklarer Anschauungen, die sich über
diesen Gegenstand in der Litteratur vorfinden. Es
wird insbesondere auf eigenthümliche unter Um¬
ständen aufstehende sogenannte „Verdichtungsstöße“
hingewiesen.

In der Besprechung der Dampfturbinensysteme
wird zunächst der großen Schwierigkeiten gedacht,
welche der Konstrukteur zu überwinden hat, um dem
mit außergewöhnlich hoher Geschwindigkeit aus¬
strömenden Dampfe seine Arbeitsfähigkeit gewisser¬
maßen im Fluge zu rauben und nutzbar zu ver¬
werthen.

Es wird, von der einstufigen Druckturbine aus¬
gehend, des genialen und den konstruktiven Meister
verrathenden Systems von de Laval Anerkennung
gezollt. Unter den Neueren gelangt die Konstruk¬
tion von Stumpf und das Zoellysche Strahlrad zur
Besprechung.

Dann wird auf die allbekannte Konstruktion
der Reaktionsturbine von Parsons Bezug genom¬
men, und Parsons das Verdienst zugesprochen, dem
Maschinenbau den Weg zum Baue großer, relativ
langsam laufender Dampfturbinen gewiesen zu
haben.

Der Vortragende bespricht schließlich die viel-
stufige Aktionsturbine von Rateau, deren Bau von
der Firma Sautter u. Harle in Paris und von der
Maschinenfabrik Oerlikon aufgenommen wurde.

In einem Vergleiche der Dampfturbine mit
der Kolbendampfmaschine wird konstatiert, daß die
Dampf-Oekonomie der Turbine diejenige einer gu¬
ten Dreifach-Expansionsdampfmaschine noch nicht
erreicht, hingegen die zweistufige Maschine bereits
überholt hat.

Es bleibe aber nach wie vor die nieder¬
drückende Thatsache bestehen, daß wir beim Dampf¬
betrieb nur etwa 16 Prozent der Kohlenenergie nutz¬
bar machen und84 Prozent für immer unrettbar
in die Atmosphäre oder in das Kühlwasser ent¬
weichen lassen. Die. Durchsicht der schon gemachten
oder möglichen Verbesserungsvorschläge, wie Aus¬
führung des rein Carnot'schen Prozesses, der Re¬
generatoren, der verlängerten Ueberhitzung, der
Pictetschen Dampf-Gasmaschine ergiebt, daß hier
zum Theil schätzenswerte Anregungen vorliegen,
deren praktische Verwirklichung jedoch ein dornen¬
voller und langer Weg sein dürfte. Der Kraftgas¬
motor erringe mit einer Ausnützung von bis 20
Prozent der Gesammtwärme einen ansehnlichen
Fortschritt und der Diesel-Motor endlich stehe mit
30 Prozent gesammten Wirkungsgrad zweifelsohne
an der Spitze aller Wärmemotoren, doch sei er hin¬
wieder auf den Gebrauch flüssiger Brennstoffe an¬

gewiesen und dürfte nicht den gleichen Wirkungs¬
grad erreichen, wenn man zum Betriebe mit Kraft¬
gas übergeht.

Unter Anwendung aller Mittel, welche Wissen¬
schaft und Technik darbieten, sind wir also bei einem
idealen Brennstoff, wie Erdöl, dahin gelangt, noch
immer 70 Prozent der verfügbaren Wärme nutz¬

los entweichen lassen zu müssen, und es darf be¬
hauptet werden, daß auf dem bisherigen Wege eine
wesentliche Verbesserung dieses Ergebnisses nicht zu
erhoffen ist.

So einfach es auch wäre, durch einen umkehr¬
baren Kreisprozeß z. B. zwischen den Temperatur-
grenzen von 1000 und 0 Grad Celsius bis an 80
Prozent der verfügbaren Wärme zu gewinnen) so
weit entfernt find wir von diesem Ziele wegen der

Unvollkommenheiten der für unsere Motoren ver¬
wendbaren Stoffe und der hieraus entspringenden
Verluste durch Abkühlung und Reibung. ,

Es bleibt
mithin nichts anderes übrig, als auf dem bisherigen
Schritt der Natur einen Vortheil abzugewinnen und
auf den schließlichen Erfolg des Genies des Inge¬
nieurs zu vertrauen.

Gerichtssaal.
d Königsberg, 17. Juni. Wegen Verbre -

chens wider das keimende Leben wurden
heute nach 2tägiger Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht die in Untersuchungshaft befindliche
Schneiderfrau Lina Meyer von hier zu 2 Jahren
Zuchthaus, drei Jahren Ehrenverlust und der gleich¬
falls inhaftirte Translateur William Forstmann zu
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverlust
verurtheilt. Die drei Mitangeklagten, die unver¬
ehelichte Meierin Emma Eick aus Ublick, die ver¬
ehelichte Clara Krell aus Schirwindt und die un¬

verehelichte Marie Jaeger aus Grünheim im Kreise
Wehlau, an denen die Abtreibungen vorgenommen
wurden, wurden freigesprochen.

Bunte Chronik.
— Gießen, 18. Juni. Wie der „Gießener

Anzeiger“ meldet, steht die F r i e d r i ch s g r u b e bei

Gießen in Flammen. Zwei Personen sind todt,
sechs schwer verwundet; es soll noch eine größere An¬

zahl Personen, man behauptet 7 0 , unter der

Erde sein. Nach Mittheilung der Grubenverwal¬

tung über den Brand ist der Brand an den Fabrik¬
gebäuden nunmehr gelöscht. Zwei Personen sind ge-
tödtet, an dem Aufkommen einer dritten wird ge¬

zweifelt. Mehrere Personen erlitten Verletzungen
Unter der Erde befindet sich niemand mehr. Die Ur¬

sache des Brandes wird auf eine Kohlenstaubexplosion
zurückgeführt.

— Hirschberg, 18. Juni. Der „Bote auS
dem Riesengebirge“ meldet: Infolge tage«
langerRegengüsse sind heute früh der Zacken,
der Bober, die Lomnitz und Egelitz an verschiedenen
Stellen ausgetreten, ohne jedoch erheblichen
Schaden anzurichten. Nur in Warmbrunn mußten
einige Wohnungen geräumt werden. Heute Mittag hat
sich das Wetter aufgeklärt und die Flüsse beginnen zu
sinken.

— Baku, 18. Juni. Seit vorgestern Abend
wüthet auf der Naphthafundstätte in Pibi-Eibat ein
Brand; 16 Bohrthürme sind niedergebrannt, drei
Behälter sind gesprungen.

— Belgrad, 18. Juni. Ein beim königlichen
Hofe beschäftigt gewesener und kürzlich entlassener
Stallknecht feuerte gestern gegen den Hofstallmeister
Mamulow, der die Entlassung des Stallknechts ver¬

fügt hatte, einen Revolverschuß ab und tödtete sich
dann selbst. Mamulow wurde am Arme leicht verletzt.

— Berlin, 18. Juni. D i e beidenEin-
b r e ch e r, die jüngst aus der Strafanstalt Moabit
entsprungen waren, sind wieder ergriffen worden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 20. Juni,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 21. Juni,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgattg 9 Uhr
21 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Min., abends 7 Uhr 30 Minuten.

Handelsnachrichten.
Breslau, 18. Juni. (S am e n be ri ch t.) Auch

in dieser Woche war das Geschäft in Sämereien ganz un¬

bedeutend ; nicht eine Saat erweckt augenblicklich irgend
welches Interesse und es herrscht vollständig Ruhe ant

Saatenmarkt. Der Inkarnatklee-Ernte sieht man, trotz
der guten Aussicht für dieselbe, ziemlich gleichgiltig ent¬

gegen; es liegt die Muthmaßung nahe, daß der dies¬
jährige Bedarf nur ein kleiner sein wird.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M., Sandluzerne — M., Rothklee 90
bis 56 M., Weißklee 75—95 M., Scbwedischklee 71-80

M., Inkarnatklee 21—24 M., Gelbklee 20-723 M., Wund-
klee 60—70 M., Bokhara- oder Niesen - Honigklee 36
bis 44 Mk., Englisches RaygraS importirt 22—24 M,.
Italienisches Raygras importirt 23—25 M, Thymothee
30-42 M., Seradella 9-11 M., Senf 16-20 M-,
Knörich (langrank.) 14—16 M.. kurzer 12—14 M-, Buch¬
weizen, silbergrau 10—11,50 M., braun 9—10,50 M.,
Oelrettig 24—27 M., Mais, echter virginischer Pferdezahn
—M., Zuckerhirse 15—17 M., Sandwickeu, Yicia
villosa, 22—26 M., Johanuisroggen 10 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 14,00-15,50, weiße 11-12,
blaue 11-13, Wicken 18-20 M., Peluschken 19-23 M-,
Viktoria,Erbsen 21-25 M, Pferdebohnen 15-17 M.
per 100 Kilogramm netto.

Waareirmarkt.
Danzig, 18. Juni. Weizen unverändert. Bezahlt ist

inländ. — M, russischer zum Transit roth 724 und 740
Gr. 124 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Ge¬
handelt ist russ. znm Transit mit Geruch 697 Gr. 101
M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ohne Handel. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländis.vcr von 155 bis
158 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tempera¬
tur: + 12 Grad R. — Wind: NNW.

Königsberg, 18. Juni. Linsen russ. 135 M. —

Weizenkleie niedriger, russische mittelgrobe ab Boden
Auktion 78 M. — Noggenkleie niedriger. — Wetter:
€ chön. — Wind: NNO. Thermometer: + 16 Grad N.

Magdeburg, 18. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,20—7,40. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack —. Still. Kristallzucker r. Sack
27,70. Brotraffinade !. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis l. mit Sack 27,20.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,1702 Gd., 6,25 Br., per Juli 6,25 bez.,
6,270z Br., per August 6,35 Gd., 6,40 Br., per Ok¬
tober-Dezember 6,75 Gd., 6,80 Br., per Januar-März
6,970a Gd., 7,020a Br. - Ruhig.

Hamburg, 18. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
matter, holst, loco 170—174. Hard Wmter Nr. 2 134,00.
Roggen ruhig, f üb raff. still, cif. Hantvurg 109,00, loco
—mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 96,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 55,5». — Spiritus (unver-
steuert) still, per Juni 12,00 Br.. 11,60 Gd., per Juni-
Juli 12,00 Br.. 11,50 Gd., per Juli-August 12,00 Br.,
11,50 Gd.. per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
geschäftslos, Standard white loco 6,70. Wetter: Heiter.

Köln, 18. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
lustlos, per Juni —Gd., —Br., per Oktober
7,87 Gd., 7,88 Br. — Roggen per Oktober 6,54 Gd.,
6,55 Br. - Hafer per Oktober 5,77 Gd., 5,78 Br.
— Mais per Juli 5,03 Gd., 5,04 Br., per August 5,10
Gd., 5,11 Br. — Kohlraps per August 11,50 Gd., 11,60
Br. — Wetter: Regen.

Paris, 18. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 23,00, per Juli 23,20, per
Juli, August 22,90, per September-Dezember 21,05. —

Roggen fest, per Juni 15,10, per September - De»
zember 15,00. — Mehl behauptet, per Juni 29,40, per
Juli 29,60, per Juli - August 29,50, per September-
Dezember 27,85. — Rüböl ruhig, per Jtlni 62,75, per
Juli 62,00, per Juli-Angnst 62,00, per September-De¬
zember 61,75. — Spiritus träge, per Juni 30,75, per
Juli 31,25, per Juli-August 31,50, September-Dezember
32,00. - Wetter: Schön.

Amsterdam, 18. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschättslos. — Roggen auf Termine be¬
hauptet, per Oktober 124. — Rüböl loco 28%, per
September-Dezember 27%.

London, 18. Jurii. An der Küste 6 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 18. Juni. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche Gerreidearten ruhig, stetig, Mehl mitunter
billiger angeboten.

New » Pork, 17. Juni. (Waarenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-Iork 9 5/i6» do. für Lieferung per
August 8,20, für Lieferung per Oktober 7,81, Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 9%. — Petroleum
Stand white in New-Uork 7,40, do. do. in Phil-
ad-vdia 7,35, do. Nesined (in Eafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil City 1,20. Schmalz Western St-am 10,55,
do. Rohe u. Brothers 10,75. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 66%, per September 63%, per Dezember 50%,
Rother Winterweizen loco 80%, Weizen per Juli 78%,
do. per August —, bo per Septemb.r '76%, do. p:r
Dezember 77%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr.7 per Juli 4,75,
per September 4,85. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95.
Zucker 3. — Zink 29,52%. — Kupfer 12,12%—12,50.
speck Chicago short elear 10,80, Pork per Juli 17,55.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Waaren betrag 7 736065 Dollars, gegen 10 732 865
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 18. Juni.
Weizen per Juli — D. 78% C.
per September — D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 18. Juni. Auf den meisten spekulativen Ge¬

bieten lagen h ute beim Beginn des Verkehrs weder
Kauf- noch Verkaufsaufträge vor, so daß für viele der
sonst meist gehandelten und hauptsächlichsten Effekten eine

erste Notiz nicht festgesetzt werden konnte. Im weiteren
Verlaufe nahm die Tendenz auf vielen Märkten einen
schwächeren Charakter an; denn schon verhältnißmäßig un¬

bedeutende Beträge genügten, Kursermäßigungen zu ver¬

anlassen. t

Bon den österreichischen SpekulationSpapierenfirnd
Franzosen auf Wiener Käufe alS.fest zu nennen; Kredit¬
aktien leicht schwankend; Lombarden behauptet.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 rr. S Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 214,90—50 bez. Franzosen
151-50,90 bez. Lombarden 18,70 bez. Anatolier 89,50
bez. Italienische Rente -,

- bez. Spanier 81,75 bez.
4%proz. Chinesen 90,90 bez. Türkenloose 113,20 bez.
Buenos-Aires 39,80 bez. Diskonto-Kommandit 185,90
bis 80 bez. Darmstädter Bank 137,60 bez. Nationalbank
114,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,25 bez.
Deutsche Bank 209,10-25 bez. Dresdner Bank 145,70
bez. Dortmund-Gronau 173,25 bez. Marienburg-Mlawka
—bez. Gotthardbahn 169,70 bez. Transvaal 171,75
bez. Canada-Pacific 133,30-20 bez. Prince Henri 96,75
bis 50 bez. Große Berl. Straßenbahn bez. Ham»
burg-Amerika 108,50 bez. Nordd. Lloyd 109,10 bez.
Dynamit - Trust 176,75-60-75 bez. Meridional 127
bis 6,75 bez. Mittelmeer 85—84,90 bez. Neue Russ. An¬
leihe — bez. 3proz. Neichsanleihe 92% bez. Tendenz: still.

Frankfurt a. M.» 18. Juni. (Effeklen-SozretSt.)
Oesterr. Kreditaktien 214,80, Franzosen Lombarden
—, Gotthardbahn 170.15, Diskonto-Kommandit 185,90,
Berliner Handelsgesellschaft 157,10, Gelienkirchen 173,45,
Harpener 177,00, Hibernia 175.50. — Fest.

Wien, 18. Juni. Ungarische Kreditaktien 703,00,
Orstcrrei bisch- Kreditaktien 693,25, Franzoen 702,50.
Lombarden 71,50, Elbelhalbahn 450,00, Oesterreichische
Papierrente 101,70, Oesterreichs che Kronenanleihe —

Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,40,
Bankverein 455,00, Länderbank 422,70, Buschtierad Lt.B.

TiUli che Loose 109,00, Alpine Montan 412,50.
- Fest.

Paris, 18. Juni. 3proz. Rente 101,82%, Italiener
103,30,3proz. Portugiesen 30,20, Spanier äußere An¬
leihe 81,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,80, do. Gr.
D. 26,82%, Türkische Loose 114,75, Ottomanbank 570,00,
Rio Tinio 1137, Suezkanalakiien 4060. — Fest.

Berlin, 18. Juni Städtischer Schlachtvieh,nrat.
Es standen z. Verkauf: Rinder 382, Kälber 2539,

Schafe 1826, Schweine 8863. — Bez. würd. für
lOOPfd. ob. 50kgSchlachtgew. inM-(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Suite» . . . . 52—66
F ö r f eit u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—54
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 47—50

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Sangt. 75—77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58 -63
3. geringe Saugkälber 46—50
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—54

Schafe:!. Mastlämmer n. jüng.M asthammel. . 65—68
2. ältere Masthammel 62-64
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) . . 57—60

4. Holsteiner Niederungsschafe . .....

Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen
. ä I it. derenKrenznng. i.Alter bis zu 1% Jahr.

1220-280 Pfund schwer

83
. 68-59

k* 1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Jo) fl-iUge.^.^
~ -

. 56-57
Z8 / d) gering entwckelte

'

...... 53—55
Hos jo)Sauen .......... 53—54

Vom Rinderauftrieb blieben nur wenige Stück un-

verkanft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei
den Schafen blieb nur ein kleiner Rest nilverkauft. Der
Schweinemarkt war ruhig und wurde kaum ganz geräumt.

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thor«, 18. Juni. Waifcrstand 0,62 Meter über 0.

Wind: NO. — Weiter: Heiter. — Barometerstand: 58er#
änderlich. — Schiffs-Verkehr:

Raine
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Müller
Nelins 1 T1 Quebrachobolz

do. ^DanzigWarschau
Neüdarnm, 18. Juni. Es sind heute von hier ab«

geschwommen: Tour Nr. 56, Müller mit 50 Flotten.

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-'
likum gleich beliebt, sicher, dabei ange- I

k nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
^ haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

Stuhlverstopfung
! Hartleibigkeit, deren Zolgezustäuden, I

~ “

JTS
Aen-

ßerungen vieler angesehener Professoren.
Bestaudlycue der ächten Apoch. R ich. Brand t'sch en Schwei¬
zerpillen (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.
Moschnsgarbe, Absynth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je
o,5 gr., Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen, um

I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.
Ansichts-Postkarten der Schweiz,

die interessanteste« Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind
in fast alle» Apotheken gratis erhältlich.

Berliner Börse vom 18. Juni.
Dtsch. Fonds n. Staats-Pap. J
Dt Rche-Schatz .

Dt. Beichs.-A.
do. unk.b,1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aal. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bheia. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV,
Teltower Aal.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Aal
Berliner St.-A. .

do, 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlotten b. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ees. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . ,

Mnndener St.-A.,
Statt. St-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kar- u.Nenm.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Poeeneche.
do.

Sächsisch#
do,

101.800
102.ÜOÖG
lOS.OObG

02.008
101.900
101.900

02.408
I 00.000
lOO.lObG

100.0056
89.8öbG

105.008

98.20b

9 8.5 ObB
8 S.20 b

100.30b
89.70b

104.7 ObG
89.350
99.7056

104.25G
Ö8.80b
9».90b
99.908

103.60ÖB
»».aob
98.200

104.00bG
10:$.50bG

98.706

99.000
99.250

102.80ÖB
98.400

118.30b
109.300
103.508

99.75b
ÜO.40b

103.600
99.800
89.905

100.000

104.400
98.90b
99.300
89.50bB

102.600
99.50b

104.30b
99,Wb

£ Sächsische. 3 89.75b
Schles. altld. ty

do. do. 3£
(5 do. do. 4 102.90b
cS
p- <

Schl.-Hlst.LC. 4 103.208
Wests, lndsch. 4 103.258

do. do. 3K 98.800
£ W estp.rittsch. 3^ 99.100

P. do. rttersch. 3 89.40b
Hannoversche 4

do.
Hess.-Nassan. 4

do. 3!^
Kur- n. Nenm. 4 103.10b

do. do. 3M lOii.OOh
Pommersche 4 103.500

® do. 99.400
Z Posensche. 4 103.lOh

do. 3^ 99.300

1 Preussische . 4 103.706
do. 3£ 99.200

iS Rhein Wests. 4 104.008
do. do. 3>L 99.406

Sächsische . 4 103.30b
Schlesische . 4 103.200

do. 3% 100.000
Schles. Holst. 4 L03.30O

do. 3J4 99.500
Bad. Präm.-A. 67 4 147.40b
Bayer. Präm.-Anl. 4 161.75b
Braunsch. 20Th.L. 3 30.40b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3% 136.75b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 132.Göb
Lübecker do. 3% 141.25b
Mein. 7 Gnld.-L. 30.00b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 — ~r

Ausländ. Fond1 Bi Pfandbr.

ömrechnunnssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest, 1 fl. Gold: *,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 g. f,oiL: 1,70 | l Kr-- 1,134
1 BbL: 848. I Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 DolL 4,80 |l LrtrL 30,40 | Disc. Bb. 3, Lb. 4, ?tlf. 2\%

L
do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierreite
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cpns. 1880

4», Geldttot#

75.89b
76.100
87.75b

1O6.9O0G
lOO.lObG

9 l.OOb
4 0.7 ObG
30.90ÖG
44.5 ObB

103.4ÖOG

103.90b
102.00bB
101.75bG
1 53.600

4«.40bG
96.30bG
83.0050

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

ichwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
m6rk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bnearest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.700
95.008

100.0 ObB
«9.4006
81.7 ObG

lOl.lObG

llS.OObB
101.70b

9S.3O0G
8 9.3 ObB
91.25oQ
7«.50o6
40.008
7 6 .3 ObG

103.3056
97.500

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 18.1uni.

Elsenbahn-StSHü-Aetien.
Aachen-Mastr. abg
Alls.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.

138.00ÜG

135.50b
89.100

173.90b
56.900

139.90ÖG
66.30bB
68.100

18.80 b

33,70b

170.000

8S.60bB

171.60b
36.70bG

Eisenbahn-Pr tos .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obi.

(

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-0. st. g.
ItaJ. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
WaMik.onk.1909

94.00 B
110.008

6 2.7 ObG
lOI.SObG

»8.90b
r 03.0050
lOi.öOoti

67. V 5bG
100.000

104.600

99,3556

Deutsche HypOih,-Pfdbr.
Anh. Des*. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. II
do. VUI
do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. . do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grandcred
Pomm. Hyp.-Bank
iPreuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
io. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXluk.1910
dö. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Cowm.-O.

Rhein.-W. B. I.lll.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd.Bodencr.

4

P
frc.
frc.

5
4

4
4
4

3*

P
?
P
4
4

3*
4

32
4

frc.
5

i8

P
P
I8

1
:s
4

3tz

io. ffli

lOO.eObG
96.500

lOO.pObG
12O.OO0G
110.3050

»5.5 ObG
I 03.2556

5S8.40bG
3».40bG

111.100
lOO.OODG

üä.SOoG
lOO.COoU
lOO.lOoG
lüO.V&bG

96.00G
97.500
95.000

101.IOG
95.76bQ
70.0050
63.700
96.0056

100.30DG
135.00oB

98.75bG
»5.0056
9 9.3 ObG
95.000
99.75°6
87.500

113.300
114.900
100.9056

95.900
95.6056

102.6050
99.0056

98.3566
92.605B

100.1066
96.0056
95.4056

103.2550
95.100
99.800

100.600
96.0050
9 4.000

100.7556
»5.350
99.»ObG

104.6050
94.300

100.900
95,7056

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Westß,lischeBank

134.750
132.500
151.500

92.80oG
157.50b
I J 6.005B
107.505B
138.7550

93.3050
101.000
138.00b
309.1 Ob
102.000
186.1056
II l.OOb
145.60b

98.250
147.800
126.6056
130.0050

89.250
133.500

85.750
109.800
115.2556

137.0050
17.6050

138.8050
170.008

156 1 050

124.25bB
120.8050
140.3050

120.7556
116.300

tndustrie-l allere.
Accnmnlatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeiiinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Brannscbwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Mun,
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

de. Victoriabf.
Dynamit Trost

139.250

185.80b
188.90b
1 9i.I ObG
240.0050
143.7550
163.100
106.25b
191.000

1.2556
27 0.0056
191.5050

33“7.öbbB
173.750
175.30b |

Elberf.Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch.12
Nährn. Koch & Co.j 9
Neue Boden-A.-G.! 6
Oberschi. Portl.-O.i 3
0reust. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw,
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt .

Siemens Ss Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drabtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

334.000
299.500

836.000
328.1050
3 36.2550
116.750

65.000
347.000
304.000
270.250
250.75b

151.3 ObG
91.70b

134.7»b
119.0056
108.0056
114.20b
1 44.20b
165.0056
139.5056
206.9056
184.500

78.250

116.5<>G
159.2550

85.000
187.70b
119.508

89.000
157.000
141.250

112.258
174.608

80.»Ob
203.7 5 h

108.500
172.100

37.00ö6
109 1 056

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Braunschw .Kohln.
Concordia .

Konsolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

84.25b
84.7 5b

531.00b
223.50 b
1 98.00b
144.000
280.2556
33 3.5üb

42.500
196.0056

44.25b
126.00b
17 3.25oG

99.75b
135.75b

HarkortBrgb.Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . u

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30
Königs-n.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A.

“

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk

20
2
7
2
6
7
3
2
4
4

10
12
10

16
5
0
0

WittenerGnsstahl 12

ßiebeek. Met.-W.
RombaeherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

103.00KB
176.75b
145.5050
175.25b

7.250
113.5050
144.GOb
104.500
120.5050
144.000
198 0050
333.00b
304.7550
17 3.1 ObG
340.000
lOü.OübG

97 5050
46.300
90.0058

116.00 b
87.00b

114.00b
117.0050
124.0050
149 5050
196.0050
146.50oG
182.000
344.0050
315.500
123.70b

51.25b
120.25b
167.00b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. ST. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3 —.—»

Kopenhagen. 8T. 4 —

London . . 8T. 3 —»—

do. 3M. 3 —i

New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3 —

do. . . . 2M. 3

Wien . . . 8T. 38 85.*20b
do. 2M. —.—

Italien-Plätze 10 T. 5 —

Petersburg . 8T. Vk
Gold, Silber iL Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Rubel
ZeU-CeupoM, kleine.

16.265b
20.4 lb
16.205b
4.1925b
81.1 ObB
20.46b

81.15b
168.65b

85.35b
216.05b
333,7550

Stationen.

iöav.o.0©.;

reb.t.mmj
Wetter e$

Christlansnttd 761 WNW Regen 7
Skagen 761 W bedeckt 11
Kopenhagen 763 NNW wolkig 13
Stockholm 761 S heiter 15
Haparanda 759 N wolkig 3
Borkum 765 N h. bed. 19
Hamburg 764 NO bedeckt 12
Swinemünde 762 N heiter 15
Reufahrivasser 762 NNO heiter 14
Memel 761 NW heiter 14
Scilly 763 S Dunst 13
Frankfurt a.M. 768 N Regen 11
München 762 W Regen 8
Chemnitz 761 NNO bedeckt 11
Berlin 762 NO wollig 15
Hannover 763 N h. bed. 14
Breslau 759 NO Regen 11

ZVWctter-A«sflchtkN^°?W
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ti. zw. für das nordöstliche Deutschland.
20. Juni. Sommerlich warm, wolkig,

Sonnenschein. Stark windig. Regen¬
fälle.

21 . Juni. Schön, warm, strichweise
Gewitter und Regen.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein-
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Original Theer-
schwesel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf#
a.M. geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will»
mann’s Sachs., Drogerie. (77



Heute früh 8 Uhr verschied nach kurzem

Krankenlager unser guter, teurer Vater, Schwie¬

ger-, Gross- und ^Urgrossvater

Abraham Jacobowski
im 82. Lebensjahre.

Die tmernien Hinterbliebenen.
Bromberg, Danzig, New-York.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr statt. Kranzspenden verbeten. (2497

fl Dienstag Mittag 12VaW H
■ starb nach langem schweren ■
i Leiden unsere liebe Tante, fl
■ Schwägerin, Kousine und W
■ Nichte (2493 1

Emilie Kiso
V im Alter von 39 Jahren, fl
W was im Namen der Hinter- 8
8 bliebenen tiefbetrübt anzeigt 8i Wittwe Minna Tiede, 8

Berlin.
8 Die Beerdigung findet 1
8 morgen Freitag, nachm. 8
8 31/2 Uhr. von der Leichen- 8
8 halle des alten evangel. D
g Kirchhofes aus statt.

Nach langem Leiden ent¬

schlief heute Vormittag
11 Uhr sanft mein lieber

Mann, unser guter Vater,
Großvater, Bruder. Schwa¬
ger und Onkel, der Kauf¬
mann (117

Meyer Meyer
im vollendeten 64. Lebens¬

jahre, was tiefbctrübt an¬

zeigt
Schubin, 18. Juni 1902

Johanna Meyer
geb. RynarzewsKi

und Kinder.

Am Donnerstag d. 3. Juli
d. Js., findet im Arbeiterspeise¬
saal - Friedrich-Wilhelmstraße 10

Hierselbst — von morgens 9 Uhr
ab, Versteigerung der im Monat
Dezember 1901 in den Eisenbahn-
Direktionsbezirken Bromberg,
Danzig und Königsberg als ge¬
funden eingelieferten und nicht
wieder zurückgeforderten Gegen¬
stände statt.' (91

Kauflustige werden hierzu ein¬

geladen.
Bromberg, bett 16. Juni 1902.

Königl. Eifenbahndirektion.

I Die Beerdigung findet
Freitag Nachm. 1 Uhr statt. I

Naturheilverein.
Freitag,d.20.Juni, abds.8Uhr
Sitzung in Schamp’s Cafe, Nin-
kauerstr. 22. Gäste willkommen.

Technikum Neustadt ], MeckL
Ingenieur-, Techniker-,

Werkmeister-Schule.
%Maschinenbau.

Elektrotechn. Baugewerk-1
Bahnmeister-

Tischler-Fach - cffi

Vereine,
welche 1 oder 2 Zimmer gemein¬
schaftlich zu Vercinszwecken mie¬
then wollen, werden mit Abgabe
ihrer Adressen u. T. E, 9 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung gebet.

ZmngsoerfieisttMs.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung sollen die in (544

Ailgi>itml!>t.
Kreis Bromberg,

belegenen, im Gruudbuche von

I. Adl. Gut Augustwalde, Band
III, Blatt 725, Grundsteuer-
buch Art. Nr. 1, Gebäude-
stenerrolle Nr. 1,

II. Angustwalde. Band I, Blatt
Nr. 3 (früher Augustwalde
Nr. 3, Band I, Blatt 399),
Grundsteuerbuch Art. Nr. 6,

zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Nittergutsbesitzerin
Christine Herrmann geb.
Quick. verwittwet gewesene
Th 0 msen in Angustwalde ein¬

getragenen

Grundstücke,
bestehend

zu I.aus Wohnhaus mit Hof¬
raum und Hausgarten, 5
Viehställen, Scheune, Spei¬
cher und Brennerei mit Ab¬
fertigungsraum, 2Schnpven,
Stellmacherei. Schmiede, 5

Einwohnerhäuser, Acker,
Wiese, Weide, Holzung und
Oedland, mit 315,04,91 ha

Flächeninhalt, 1683,06 Ms.
Grundsteuerreinertrag und
966 Mk. Gebäudestener-
Nntzungswerth, Parzellen:

Hin
Nr. 52—*'7, ~ 59-61,

| 64—74, 76, 77, 79, 80, 82

bis 90, ^ Kartenbla! t 1

der Gemarkung Falkenburg,
zull, aus Acker, Wasser und Hol¬

zung, Parzellen Nr. 92,

W I W
I

der Gemarkung Falkenbnrg,
mit 80 60,79 ha Flächen¬
inhalt und 283,20 Mark
Grnndsteuerreinertrag

am 12. August 1902,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gcrichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerjchtsgebändes
versteigert werden.

Bromberg, den 14. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Ausstellung bis zum Wiener Cafe.
Abzugeben Danzigerstraße Rr.162,
223) Hof rechts 1 Tr.

G.B. Schulz. G.B. Schulz.
Inh. Julius Kuse.

iPractZahnarzL
5. sewandowski I jetzt nasemenstr. 2.

Inh. Julius Kuse.

Magazin für Hans- und Kilchengeräthe
Sniel waaren (219

ord.

Friedrichstrasse 46, 1.

Terrier ntteif'*, fSt
Abzugeb. b. Heyn, Gammstr. 19.

.veutsokeVakanzen-posCEßlingcn.

Von 5 Mk. monatl. an wird

N1WC: 2 gold. Medaillen!!
Nicht allein die Reklame und Reellität, iandern das

Welt. Urtheil
veranlaßte auch neuerdings Sr. Majestät d. Königs von Rumänien
Hofverwaltung u. seit Jahren eine so große Anzahl deutscher und

ausländischer
Fürstlich keilen

ferner die weltberühmtesten Werften, Werke, Baubanken :c.

des C 0 ntinents

ihren ®-(ty^tdSsS3ebttrf von der Firma €tllSitO.V
Schleising, a r 0 in 6 et s U. ® « n i t g. Erstes

ÄfBCSSg:! Ostdeutsche- €apcun - V-vs«.,d-
einger. n. geführt. Off.u. 761Gschst. zu beziehen; dann aber auch wohl

weil

diese Firma mit wohlbegründeter Zuversicht und mit großen
A tt st r e n g »l n g e n

dafür sorgt, nur

Hervorragendes

in den Handel zu bringen,
immer wieder

angespornt durch das Urtheil seiner werthen Kundschaft,

auf das es -seh
uud allein aufeiitiiit!

N19W: 2 gold. Medaillen!!
MT Eigene Walzen. “UM (305

gesucht für den Verkauf
I

mt jcrer vorzügl. Ci¬
garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 150 u. hohe Provision.

Alhert Sievers «fc Co.,
Hamburg 21. (120

Tüchtigen Bautischler verl.
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

1 tüchtiger BaMler
wird gesucht. (116

Baugeschäft Böhm,
Groß-Bartelsee Nr. 14

Unieti Poslillsil 11

Bromberger P 0 fthälterer.

ßinirdkiltlichttHMSdiener
nnb ein KilAer

können sich melden. (222
Rosenfeld Nachf. B. Lotz.

Ein Kellnerlehrling
und ein zweiter Hausdiener
finden sofort Stellung. (223

Moritz Hotel, Bromberg.
Einen fleißigen, ehrlichen

Hausdiener,
welcher mit dem Fährbetrieb Be¬
scheid wissen muß. sucht pr. 1. Juli
117) H. Loche, Brahnan.

1 Hausknecht kann mittttil
bet Wilhelm Müller,

L äckermstr., ' osenerstr. 12.

WjjgBßp* Die mir von den

Preisrichtern der

Bromberger Gewerbe-Ausstellung
zuerkannte„Bronz.c-Medaille^lehne
ich ab und genügt mir die An¬
erkennung des Publikums. (2494

Carl Volt,
Streich - Instrumentenbauer.

Grame Haare
machen 10 Jahre älter. Das de?
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co-, Berlin SW., Königgrätzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschädlich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3

Bcrlinerstraste 5

Gebr. Halbimgeil' 1 Break,
1 Paar Kuiiinietgeschirre,

1 Wselniaschiue
billig zu verkaufen. (218

Bekanntmachung.

llsks
kostet i 01t heute ab

zerkleinert 1,00 Mk.! pro
unzerkleinert 0,90 Mk.sZektoliter

ab Gasaitstalt. (563
Bromberg, den 19. Juni 1902.

Der Magistrat,
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

Berliner

Weißbier
34 Flasche» für 3 Mk.

Harzer

Sauerbrunnen
25 Flaschen für 3 Mk.

empfehlen (221

Gebr. X«bei.
Telephon Nr. 7.

Weine Kegelbahn
Mittelftr. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Mehrere junge Kaufleute

NSSMittGtisch
in d. Nähe des Friedrichsplatzes.
Angeb. an d. Geschst. lt. N. 196.

Französische Tafelpsirsiche,
Frische AuaiiaS,

Dil. Rauchlachs, “WW
Stvli>j>>ü»i>er gluitbttn.

Kieler RoMiilkliiige,
M feinste MatjcsiMW

. mp stehlt und versendet
Carl Freitags, Bärcnstraßc V.

Hafermehl,
beste Kindernahrung!

Aerztlich warm

empfohlen.

Carl Schmidt,
Drogerie zum rothen Kreuz,

Elisabethstr. 26. (116

Deutsche
Feuer • Versichenmgs - Actien ■ Gesellschaft.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

Herrn Siegfried Bosenberg, BahnWr. 54
eine Haupt-Agentur für Bromberg und Umgegend
übertragen haben. (128

Posen, den 17. Juni 1902.
Die General-Agentur Posen.

Rudolf* Schulz.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich
mich znm Abschluß von Versicherungen gegen Feners- und Explo
sionsgefahr für Gebäude, sowie für Mobilar, Waaren,
Erntcbeftände und sonstige bewegliche Gegenstände zu
billigen und festen Prämien ohne Nachschußverdindlichkeir.
Antragsformulare und Versicherungs-Bedingungen sind bei mir
unentgeltlich in Empfang zu nehmen und ertheile ich bereitwillig
jede gewünschte Auskunft.

Bromberg, den 17. Juni 1902.

Siegfried Bosenberg.

Wegzugshalb. bill. z. verk.
1 Ledersosa, 1 Ripssofa, 1 Küchen-
sp., 10 Wien. Stühle, 1 Spiegel m.

Kons., 1 Nachttisch nt. Marinorpl.,
3 Spieltisch rc. Friedrichft.62, l.

3000 Mark
werden zur 1. Hypothek v. pünkt¬
lichem Zinszahlcr vom 1. Oktober
zu mäßigem Zinssatz gesucht. Off.
unt. A. K. a. d. Gschst. d. Ztg.

1000 Mt. zur 1. Stelle,

6000 äftf. zur 2. Stelle
auf städtische Grundstücke gesucht.
Offert, unt. A. 1000 a. d. Gschst.

3000 Mark
gesucht zum 1. Juli. Offerten u.
U. 12 an die Geschäftsst. d. Ztg .

1000 M. geg. gute Sicherh. gef.
z. 6%. Off, u. C. M. 34 q. b. Exp.

BOflT und Dokumente
werden zu kaufen gesucht. Offert,
mit genauer Angabe erbeten unt.
F. R. 620 an d. Gschst. d. Ztg.

ParzMmzS-AilzeW.

Wem Gut
Marthas hausea,
welches in den Dorfgenteinden
Wtelno und Trischin be¬
legen ist, beabsichtige ich im Ganzen
oder getheilt zu verkaufen.

Das Gut, welches eine Größe
von ca. 900 Morgen hat. liegt
an der Kleinbahn Bromberg—
Crone, sowie an der Chaussee
gleichen Namens und ist nur
12 km von Bromberg entfernt.

Das Gut besteht fast durch¬
gängig aus mildem Lehmboden
in guter Kultur.

Die Parzellen werden mit voll
ständiger Erndte verkauft.

Restkanfgelder bleiben zu 4^2
Prozent auf längere Jahre un¬

kündbar stehen.
Zum Abschluß von Kaufver

trägen findet der erste Termin ant

HoilitttslGd.ZK.JiiitilM
nachmittags von 3 l/2 Uhr ab

in der Bahnhofsrestauration
Marthashausen statt, wo ich auch
später jeder Zeit zu jeder Ans
fünft bereit bin. (22!

Brinkmann.

rP32B

Dom. Kazin bei Slesin
hat wöchentlich (117

MM. Butter chnzkb.
Meilie Pllöiltölls

mm ktiiiSiteissiii
sind sehr preiswerth zn verkaufen.
224) Emil Gabriel.

Gewerbe- und
Sanitäts - Ausstellung.

Täglich von 5 Uhr Nachm, ab

Garsszr»

Äartc«-KoaM.
Entree 50 Pf.

Von Abends 7 Uhr ab: Schnitt¬
billets 30 Pf. (223

Patzer’s toiertleater.

ittflasparone.
Freitag: Novität! Z 1. Male'.

Mit neuer Ausstattung au

Dekorationen und Lloftnmen.

las ftnsemüst.
Operette in 4Akten v.JeanGilbert.

Inhaber von Passepartouts und
Theater-Billets haben von Abends
6'/2 Uhr ab freien Eintritt zur
Ausstellung. (254

Mßellllkgszm,
231,00 m, 2 m hoch, von Hess.
Schalbrettern, tut Ganzen ob. ge¬
theilt, zu verkaufen. Angebote erb.

Pani Röhrn,
Bromberg - Gr. Bartelsee.

in galnini» (3lbltr)
Wo? sagt die Geschäftsst. b. Ztg.

Ein gut erhaltener polisauder

Flügel
2459) Elisabethstr. 33. III.

Sonnabend, d. 21 d. M
vorm. 9 1 /.* Uhr, werde ich at

dem Neuen Markte (38
Kleider-,Wäsche-u.Küchenspinde.
Sophas, Tische, Stühle.Spieg '

Ziehharmonikas, Geigen,Kücht
geräthe u. a. m.

meistbietend versteigern. (3
Garbe, Gerichtsvollzieher a. 5

Verl. Rinkauerstr. Ar. 10

Alte Möbel z. vrk. Posenerstr 15.

Äinbtrfrn'ÄAauS“ in<
Off. unt. J. N. 66 an d. Gschst^

Wäsche- >

Nähterinnen -

für gn'e Aussteuern, sucht (223
Ahr. Friedlaender.

Per 15. Juli er. suche eine

gewkiMe Iirectrice
für mittleren und besseren Putz,
wie auch eine tüchtige Ver¬
käuferin für die Kurz-, Weiß-
und Wollwaaren-Branche. (2,82
M. Colmberg, Rakel (Netzej. ™

311118.
gesucht zn zwei kleinen Kindern,
unt mit auf Reisen zn gehen.
Persönl. Vorstellung Dänziger-
straße 41, I rechts. (2464

Ein anständiges, sauberes

Dienstmädchen,
bnb in der Wirthschaft be¬
wandert ist und auch kochen kann,
wird per 1. Juli er. verlangt.
223) J. Schälke, Fischerstr. 3.

Mädchen zn ein. Kinde für
Nachm, verl. Gerhardt, Bahn-
hofftr. 31a, HI, Eing. Viktoriastr.
Frauen z. Kartoffelbehacken
können sich melden (223

Hostmannftr. 7, I l.

Ord. Stundenfrau od.Mädch.
für sof. gef. Fra:: Kaserneninsv.
Plaschke, Kaserne d. Regts. 129.

Suche tücht. Mädchen jed.
Ber. b. boh. Lohn. Näher. d. Fr.
AlbertineWeiss,Verm-, Bhnhst.7.

Knechte n. Mädchen für Berlin n.

Hannover b. h. L. u. fr. Reise sucht
Fr.Anna 8tahnke,Gsv.,Bhfstr.65.

Empfehle Hausmädchen auch
- für Berlin, Personal erhält 8
; Stellung d. Franziska Bannach, 8

Stellenverm., Kaiferstr. 5. (2496 |
Pers.jed.Art erh. g.St h. u.Berl. 8

0iaraHnbaie,Bahnhofstr.83, Lad. fl
Landw., Köchin, Mädchen f. A., fl1

Hausdiener crh. gl. Strll. h. a. f. 8
Bcrl A. Liebig, Verm , Karlst 13. fl

Ges. Amme. Köchin z. haben fl
ClaraKubale, Bahnhofstr.63,Lad. fl

Grabdenkmäler
bester Ausführung billigst gefertigt bei (182

in Bromher g.

lim Subeuciundjtuitü
wird billigst verkauft. (2484

| Willi. Schaale, Rinkauerstr. 28.

in DosenPfeiffer & Diller’s

aia^&MnzCZlt)
empfiehltx H. E. Lemke.

Abonnements-Einladung
auf die

Drniger
Ueber

3® OOO
Abonnenten.

Gross. Abonnenten-
zahl, als sämintl.

übrigen
I Danziger

Tages¬
zeitungen

zu¬

sammen I

lacliricliten
Die be¬

liebteste |
billigste und

gelegenste Zeitungl
Danzigs u. d. Prov.^

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
theil. spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Classenlqtterie, Handels¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.
Sg#y Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten¬

los den Anfang des laufenden Romans, unseren Eisen¬
bahnfahrplan, sowie geg. Einsendung der Abonnements¬
quittung einen hochinteressanten Roman als Prämie
nachgeliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

— Abonnementspreis: —

vierteljährlich Mk. S,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus),

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

Nnstb. Bertikow, Spiegel¬
spinde, Waschtische, Nacht¬
tische billigst. Wiedexperk. Rabatt.
K.Sckniidt, Tischlerm,Milljkln,st.85.

pl.EiinefS Kurten
Inh.: Rieh. Bnehholz.

Wilhelmstr. 70.

Freitag, den 20. Juni 1902:

Gvsstes

MitiliilKoiijnt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs.-Regiments Nr. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils. (224
Entree ä 40 Pfg. Anfang 8 Uhr.
Familienbillets, gültig für 3 Pers.,
k 1 Mk sind vorher im C'garren-
Geschäft von Eich» Werner,
Daufigerstraße 12, und bei Herrn

Rieh. Bucliholz zn haben.

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
15uj

Anfang 7 Uhr.
__

Kleinert.

Wohüuug gcsiillit
zum 1. Oktober d. I. 6 Zimmer.
Preisangabe. Nachricht unter Nr.
F. 100 an die Geschäftsst. d. Z.

1 äß0f]ltlilt(J womöglich un Gärt¬
chen, wird V. 1. 10 ab v. ruhig.
Miether gesucht. Gest. Off. mit
Preisang. n. Nr. 100 Gschst. erb.

“iit vollst. Einrichtg.
MIVCU Wohn. per 1. Ok¬
tober. Kirchenftraste Nr. 2.

Cichorienstraste 2,
4-5 Zimmer nebst reich!. Zubeh..
Gärtchen, Laube, sof. od.sp. s. verm.

Ntilbku Msltkestrche.
Herrschaftliche Wohnungen,
3 und 4 Zimmer mit allem Zu¬
behör zn vermiethen. (223

Karl Bergner, Architekt,

Schiihknhsus ferbott.
@ o ii it t fl g, den 22. Juni 1902:

LEZ.“MW
Anfang 5 Uhr. (2490

Tanzschleife 50 Pfg. R. Kips-

Gambrinusgarten
Bahuhosftr. 35.

Freitag, den 20. Juni er.:

Gvstzes

ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier - Regiments zu Pferde
unter Leitung des Königl. Musik-

dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.
224) G. Schöne.

arl Bergner,
Elisabethstraß e 52 a.

Sttnhit Aiserstriche.
Herrschaftliche Wohnungen,
4 und 6 Zimmer mit allein Zu¬
behör, cventl. auch mehr Zimmer,
zu vermiethen. (223

Karl Bergner, Architekt,
Elisabethstrabe 52 a.

Friedrichstr. 16
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

2 Stuben, Küche mit Gas,
Zubehör, sogleich zn verm. Zu
erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Hofwohnung, 1 Zimmer n.

Zubehör, per 1. Juli zn verm.

Paulini, Elisabethmarkt 4.

Eine kleine Hofwohnnng zu
vermiethen Friedrichsplatz 21.

Ach ^Lttkeller, SLlL
nebst Komtoir v. sogl. zu verm.
Paulini, Elisabethmarkt 4.

Kleines oder großes möbl.
Zimmer mit guter Pension
preiswerth. Elisabethstr. 9, I.

1

CyeneeaMlia. ►
Heute vollständig neues r

Programm. 11. A. ^
Maxfranklin-TruppeL

Carl Bernhard *

Borussia-Sextett
kund weitere Attraktionen.fc
Elysium-Theater.

Donnerstag: Z. letzt. Male!
Novität! „In Fesseln.66

Lustspiel (it. Scribe) v.Fr.Wallner.
Freitag: Zum 4. Male!

Rmtiit! „Coralie&Gie“
Schw. v. Valabregueu.Henneqnin.
mmmmmMmmemmrnmzma

Verantwortlich für den politischcd.
Theil K. Goüasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

tv, für das Feuilleton,
onzertberichte, Literatur rc. Karl

Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklame,:
K.Iavchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vr«r»»urrfche Knchdvnchsrei
Vtto flyitmtusIS in Bromberg.
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